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gïr. 31.

raiiffi-
ipmjcfjnf«* Safjrgrtttg.

J3rgart für Ins- Snferaptt bur Jrauimmeli

1891.

3Um intentent:

Sei 5:ranfo^3nftcIIn11Q per Pßoft :

Qäfjrlid) <yr. 6. —
tpal&iäljrHcfj „3. —
3(it«laub frnitfo per Qnijr „ 8.30

2Ule pojlnmier & guiljljnnbluitjjeit
nehmen SIeffeltungeu entgegen.

Jîrbalttiitn:
grntt ©fife jpouegger.

(brpebitiun:
S.U. iî a 11 u

'
y ctg c Sttdjbrucferct.

3t (êàttm

^itfjeriûntsjjrris.
S c r cl nr a rfi c i; c rit g cite:

20 ©t«. für bie Schweig.
20 S|5f. für ba» Sùtslanb.

Saf)veé=3(nrtoitcen mit 9îabatt.

giusgnbr:
Sie „Schweiger fg-r a it e rt=3 c i tn :t q

"

erfdjeint auf {eben Sonntag,

„fyür bie fyttnge 328eft" wirb
monatlich gratis beigelegt.

güle galjlttttge«
finb aitsfc()(iefilicf) au bie SU. Sätm'fdje
Suc()brucferei tu St. ©allen gît eut»

ridften.

ffiotto: 3tnmcr ftreße sunt ©attseu, unb (annft bu fetter feilt ßSanjcS ** ^ q T3-1vrt-,vt1f
2Bctben, aiä bienettbes (Blieb id)tieà mt ein ©cittäe» bid) an! litvpg Xt-illitlfl»

liktite Bimbesfmr.
Kill odf oon ben Sergen flammen ^euergeidjen

3U'S abenbbunfle £anb.
(£s gilt 6tr beut' 6ie Krone bargureichen,
Du liebes Daterlanbl

llitb aus rücl taufenb ßergen flammt es toieber

3n better £iebesglutl).
Doit taufenb £ippeit Hingt es treu unö bieöer:
IDie bin id), Sd)tr>eig, 6ir gut!

IDie fülflt' id) ftets mid) meid] unb warm geborgen
beiner fid)'ren b)ut;

IDie 's Kiub — itod) unberührt oon ©ram unb
Sorgen —

Jm Illutterarme ruljt.

IDas ©rofes mid) unb I;ef)res frütj fdjon rührte,
Das bracht' id) l)in 3U ^ir.
IDas unentincgt mid) ftets gum £id)te führte,
Das fanb mein ffer3 bet bir.

Das fjeiligfte unb £jöd)fte, tuas id) faillite,
IDarft bu, mein Daterlanb,
Uitb tr>o man preifenb beinen Hamen nannte,
3d) meinen fjimmel fanb.

HTeiit Daterlanb! Hoch jetgt bift buntein©immel,
Iltein £jeiligt£)um, mein ©lücf.
Dod) fltidif id) mid) aus uniftem IDeitgetümmel
3h beinen Samt gurücf.

Dod) finb' td) ©ott in beiner hetjrcu -dtöne,
Dnbetenb fnte id) fyin.

Dod) glaub' id) feft ait beittc freien Söhne,
Du it)reu l)oE)cn Sinn.

Dir gilt mein Singen, bir mein Schaffen, Streben,
Dir bien' id) alleged.

3« meinen "Ktnbern weil)' id) bir mein füttfiig
£ebeit,

Dud) fie finb'ft bu bereit.

Sie hören mit mir l)eut' bie ©locfen Hingen,
Die jungen fjergen glüh'n.
Scfeligt fei)' td) madifeu ihre Schwingen,
3hr maefres, ebles HTül)'n.

ITlit mir feh'n fie bie ^Iammengeid)en lobern,
Sie beten mit mir an.
Stein Daterlanb, was etnft non mir bu famft

gu forbern —
3>d) Ijab's getban.

Dimm hin bie jungen Ijergen unb bie fjânbe.
Du finb'ft fie bir geweiht. —
So Igabe id) an Kiefer Reiten IDenbe

Dir meinen Sunb erneut.

3itr rd|UTei|xinrdirit Bunbi'Kfmr.
©in f et) 1 i ä) t e § g r a u e n w o r t.

ente, nach 600 Salgren, feiern Wir ©d)Wetger
IBM» inSgefammt bic ©rüuöititg ber ©ibgeitofjett»

fc£)nft ttttb eS fat fief) üielerortS feit SBocfjett

fcEjott eine fieberhafte Sdjötigleit enttoicfelt,

um btefe nationale Seier mögliclift glättgenb uttb er»

hebenb gu geftalten.
Ucandjfad) hat ntait für gut gefunbett, ber jungen

SBelt einen eigenen wag gu ihrer 23unbeSfeier eiit=

giträunten, baniit ait berfethen ihren jngenblidjert
töcbitrfitiffeti, ihren jungen Slnfdjauuitgen föittte ge=

hiihreub tllecfjnuitg getragen Werben. Unb Wenn wir
cafte bic trefflichen unb günbenbert SBorte tejen, mit
betten Saab auf unb ab ber Qugeub bic Sßcihc beS

©agcS gunt ÖeWufjtfciu gebracht würbe, fo barf man
weht erwarten, baft ber ©ante aufgehen unb gute
Srucl)f tragen werbe.

Qu bcbeutuugSoott unb ernft aber ift bie Seier,
afö baft wir felhftgufriebcn unb mit fcfjönen ©efüljleu
unb hlofcit Hoffnungen begnügen bürden. Qu heilig
ift unfere Pflicht als tpricfteriuueu beS hetntijefgevt

Herbes unb als Hüterinnen beS ibeafeit Sinnes, als
baft wir, uon bcit 2(cuf;ertichfeiten ber Seftfeier ge=

bteubet, bcit ISuritt uidjt feheit wollten, ber bic föft=

(iclje Srucl)t gu gerftöreu brofjt ; als baff wir bcit
inneren fÇeinb nicht feheit foltteu, ber uns bie Krone

gu rauhen, nitfcr n^digtljum gu entweihen fncfjt.
Stein, eS gegiemt ttitS, mit offenen Singen unb mit
nüchternen ©innen bie Derhältuiffe angufchauen unb

uidjt feig ein Urtfjeil. hintanguhalten, baS gu hören
für uuS uidjt hefonberS fdjiueichelhaft ift.

©itrfte man freilich nach öcr Qaljt ber fort=
taufeub gefeierten fs-efte uitb beut bähet entfalteten
fßruu! unb Slufwanb auf bie Höhe beS ibeafeit 9Ia=

tionalhewujttfeinS fchtiefen, fo würbe baSfelhe heim

gefamntten Solle bie Stufe ber SSoHfommenljeit 6e=

reitS erreicht hohen uitb ba§ hei fefifidjer ©e(egen=

Ijeit fo off proflamtrfe SBort : Sitte für ©inen unb
©iner für 2(tte fjätte fdjoit fängft tf)atfäcE)li<h 05c=

ftalt angenommen, fo bap wir Wirflidj ein einig
äioff öou Srübern Wären.

9Iun geigt uns aber fo manche hemüfjenbe 6r=
fcheimtitg, baß bie gefte, wie fie gnr Qeit gefeiert
Werben, ber ©nttoidlung nationaler ©ugenbeit oft
eljer Ijinberlid) als forberlich finb.

Söo baS ibeafe Streben, bas ©erfühl fürs SSahre,
Schöne unb ©nte nidjt in unfernt Qnnent bereits
Aufj gefaßt hat, wo ber ffeftgebanfe in feiner SBefew
heit unb S3ebeutung uidjt bereits oerWanbtcS, gute»
©rbrcidj finbet, ba ift auch öott ber erbebenbftett
fÇeier uidjt bie beabfidjtigte SSirfung git erhoffen,
llnb feiber wirb Dliemanb bestreiten fönneit, baß
eilte crfjcblidje Qafjl oon geftbefuchern am gefte
nichts weiter facht, als bett aufregenben ©innen»
genu§. ©Der ibeaten SSebcutuitg fragen fie nidjtS
nach rtnb fo fittb fie rüdfidjtsloS genug, and) Reiten
bett rechten ©emtß gu oerunmöglichen, bie um höherer,
geiftiger ©enüffe Witten fidf an ben 5-efteit beteiligen.

©iefe ©rfahrttng macht man bet Qitngen unb
Sitten unb wer uidjt feiber (Gelegenheit gefunbett hat,
fid) babon gu iibergeugen, ber würbe faum glauben,
wie fiel (Gleichgültigfeit unb rohe ©efittituitg bei ben

feierlichftcn Slnläffeit fid; oft breit macht.
ös ift bieS eine gang bebettflidje örfdjetuung,

bereit llriache ber Ol c e 11 f cf; e n rr e 1111 b aufgufiitben fudjt.
Unb weit braucht er gu biefem Qwecf and) faum gu
gehen ; benit gewiß ift eS eineStheilS Ueberfättigung
unb anberuthcilS Oeniadjläffigte ©emüthS» uitb Hcr=
genShilbuug, welche bett SRcnfchen auf SlbWcge bringt
unb für ibealc 93eftrebungen unb ©enüffe uuempfäug-
(idi macht.

Uitmäßigfeit im ©ennffe — audi im ©enuffc
üon Seftfeiertt — ftumpft ab. ©er Unmäßige Oer»

langt immer rtaef; ftärleren Steigen unb il;m fommt
baburdj bie fittlidje Kraft ahhaitben, im ©ennffe SDlaß

gu halten, fiel) recfjtgeitig gurüd'gugiehen. ©in jeber
geiertag, ein jeber befonbere Slntafe, fogar ber er»

fdjürterubfteit unb traurigften Strt, gibt Qeugni^ oon

biefer ©haraftcrfdjWäche. ®a genügt ber geiftige @c=

nah unb bic lörperlidje ©rljoluitg unb Kräftigung
nicht, fonbern ber geftbecher muh bis gunt tBobeniaß

geleert werben. licit ben fovtfdjreitenben Stitnben
entfeffeln fiel; bie nichtigen Seibenfehaften ttub tro|=

Mr. 31.

rauen-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abomicmrnt:
Bei Franko-Zustellimg per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich Z. —
Anoland franko per Jahr „ 8, 80

Alle Postämter k Puchlfnndlmigcnr

uehineu Bestellungeil entgegen,

Kedoktion:
Frau Elise Honegg er.

Expedition:
M, Kälin'schc Bnchdruckerci.

SL. Gallen

Insertionspreis.
Per einfache Perit',eile:

20 Cts, für die Schweiz,
20 Pf, für das Ausland,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Aiisgà:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonnrag,

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche

Birchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Jmmcr strebe zum Ganzen, und kannst du jelber kein Ganzes
èdcrdcu, als dienendes Glied sckgstst ac: ein edanzeS dich an! wrtlrznfr.

Meine Bundesfeiee.

vc»! den Bergen flammen Feuerzeichen

In's abenddunkle Land.
Gs gilt dir heut' die 'Krone durzureichen,
Du liebes Vaterland!

Und aus viel tausend Herzen flammt es wieder

In heißer Liebesgluth.
Von tausend Lippen klingt es treu und bieder:
Wie bin ich, Schweiz, dir gut!

Wie fühlt' ich stets mich weich und warm geborgen

In deiner sich'ren chut;
Wie 's Kind — noch unberührt von Gram und

borgen —
Im Wlutterarme ruht.

Was Großes mich und chehres früh schon rührte,
Das bracht' ich hin zu dir.
Was unentwegt mich stets zum Lichte führte,
Das fand mein cherz bei dir.

Das cheiligste und chöchste, was ich kannte,
Warst du, mein Vaterland,
Und wo man preisend deinen Uamen nannte,
Ich meinen chimmel fand.

Ulein Vaterland! Uoch jetzt bist du mein chimmel,
Ulein Ieiligthum, mein Glück.
Noch flücht' ich mich aus wüstem Weltgetümmel
In deinen Bann zurück.

Noch sind' ich Gott in deiner hehren schone,
Anbetend knie ich hin.
Noch glaub' ich fest an deine freien Söhne,
An ihren hohen Sinn.

Dir gilt mein Aingen, dir mein Schaffen, Streben,
Dir dien' ich allezeit.

In meinen Aindern weih' ich dir mein künftig
Leben,

Auch sie find'ft du bereit.

Sie hören mit mir heut' die Glocken klingen,
Die jungen kserzen glüh'n.
Beseligt seh' ich wachsen ihre Schwingen,

Ihr wackres, edles Uküh'n.

Uttt mir seh'n sie die Alammenzeichen lodern,
Sie beten mit mir an.
Wein Vaterland, was einst von mir du kamst

zu fordern —
Ich Hab's gethan.

Nimm hin die jungen Herzen und die Hände.
Du find'ft sie dir geweiht. —
So habe ich an dieser Zeiten Wende
Dir meinen Bund erneut.

Zur schweizerischen Vundesfeier.
Ein schlichtes Franenwort.

nach 600 Jahren, feiern wir Schweizer
TIM« insgesammt die Gründung der Eidgenossen¬

schaft und es hat sich vielerorts seit Wochen
schon eine fieberhafte Thätigkeit entwickelt,

um diese nationale Feier möglichst glänzend und
erhebend zu gestalten.

Manchfach hat man für gut gesunden, der jungen
Welt einen eigenen Tag zn ihrer Vundesfeier
einzuräumen, damit an derselben ihren jugendlichen
Bedürfnissen, ihren jungen Anschauungen könne

gebührend Rechnung getragen werden. Und wenn wir
alle die trefflichen und zündenden Worte lesen, mit
denen Land ans und ab der Jugend die Weihe des

Tages zum Bewußtsein gebracht wurde, so darf man
wolst erwarten, daß der Same aufgehen und gute
Frucht tragen werde,

Zn bedeutungsvoll und ernst aber ist die Feier,
als daß wir selbstzufrieden uns mit schönen Gefühlen
und bloßen Hoffnungen begnügen dürften. Zu heilig
ist unsere Pflicht als Priesterinuen des heimischen

Herdes und als Hüterinnen des idealen Sinnes, als
daß wir, von den Aeußerlichkeiten der Festscicr
geblendet, den Wurm nicht sehen wollten, der die
köstliche Frucht zu zerstören droht: als daß wir den

inneren Feind nicht sehen sollten, der uns die Krone

zn rauben, unser Heitigthnm zu entweihen sucht.

Rein, es geziemt uns, mit offenen Augen und mit
nüchternen Sinnen die Verhältnisse anzuschauen und

nicht feig ein Ertheil, hintanzuhaltcii, das zu hören
für uns nicht besonders schmeichelhaft ist,

Dürfte man freilich nach der Zahl der

fortlaufend gefeierten Feste und dein dabei entfalteten
Prunk und Aufwand auf die Höhe des idealen Na¬

tionalbewußtseins schließen, so würde dasselbe beim

gesammten Volke die Stufe der Vollkommenheit
bereits erreicht haben und das bei festlicher Gelegenheit

so oft proklamirte Wort: Alle für Einen und
Einer für Alle! hätte schon längst thatsächlich
Gestalt angenommen, so daß wir wirklich ein einig
Volk von Brüdern wären.

Nun zeigt uns aber so manche bemühende
Erscheinung, daß die Feste, wie sie zur Zeit gefeiert
werden, der Entwicklung nationaler Tugenden oft
eher hinderlich als förderlich sind.

Wo das ideale Streben, das Gefühl fürs Wahre,
Schöne und Gute nicht in unserm Innern bereits
Fuß gesaßt hat, wo der Festgcdanke in seiner Wesenheit

und Bedeutung nicht bereits verwandtes, gutes
Erdreich findet, da ist auch von der erhebendsten
Feier nicht die beabsichtigte Wirkung zu erhoffen.
Und leider wird Niemand bestreiken können, daß
eine erhebliche Zahl von Fcstbesuchern am Feste

nichts weiter sucht, als den ausregenden Sinnengenuß.

Der idealen Bedeutung fragen sie nichts
nach und so sind sie rücksichtslos genug, auch Jenen
den rechten Genuß zu verunmöglichen, die um höherer,
geistiger Genüsse willen sich an den Festen bctheiligen.

Diese Erfahrung macht man bei Jungen und
Alten und wer nicht selber Gelegenheit gesunden hat,
sich davon zu überzeugen, der würde kaum glauben,
wie viel Gleichgültigkeit und rohe Gesinnung bei den

feierlichsten Anlässen sich oft breit macht.
Es ist dies eine ganz bedenkliche Erscheinung,

deren Ursache der Menschenfreund aufzufinden sucht.
Und weit braucht er zn diesem Zweck auch kaum zu
gehen: denn gewiß ist es einestheils Uebersättignug
und andcrntheils vernachlässigte Gemüths- und
Herzensbildung, welche den Menschen aus Abwege bringt
und für ideale Bestrebungen und Genüsse unempfänglich

macht,

Unmäßigkeit in: Genusse — auch im Genusse

von Festfeiern — stumpft ab. Der Unmäßige
verlangt immer nach stärkeren Reizen und ihm kommt

dadurch die sittliche Kraft abhanden, im Genusse Maß
zn halten, sich rechtzeitig zurückzuziehen. Ein jeder

Feiertag, ein jeder besondere Anlaß, sogar der

erschütterndsten und traurigsten Art, gibt Zeugniß von
dieser Charakterschwäche, Da genügt der geistige
Genuß und die körperliche Erholung und Kräftigung
nicht, sondern der Festbechcr muß bis zum Bodensatz

geleert werden. Mit den fortschreitenden Stunden
entfesseln sich die niedrigen Leidenschaften und trotz-



122 fcdftuvija' Üraucn-Britung — ©latter für îren ftäitelidien iircts

bem ber mißhanbelte ftörper ba® Sutjebcöürfuiß {'aunt

ntetjr uutcrbritden fann, wirb fort,,gefeiert", bib

fdjließlich bie gefeßlidje ffliadjt Schluß gebietet ltnb
ber geffbruöer in einem .Qufb^nbe feilt ifbeiut auf»

fudjt, ber ilnt für bic ©einigen gur ©efapr mad)t,

gitm ©teilt beb Slttftoße».
9îicE)t uerpepleu biirfett mir® ltnb, baft oft and)

ein Jfjeil ber graueumclf bic geftfreube in biefer
SBeife anbfoftet ltnb mißbraucht. Sa luerben garte
•ftinber, bie meinenb itad) ihrer Siipe Oertangen, in
raudj» uitb lärmerfüllten SrinfloMeu herumgefepteppt,
bib fetbft etma ein SJlamx Oertangt, nun miiffen bie

frinber Ijeimgcbratfjt merben.
Unb loer hätte fid) itidjr fdjoit über fette feft=

hefttdjenbeit grauen geärgert, bie nur 511 fomnten
fepeinen, um bie äußere Erfdjeinung ber Slnmcfeu»
ben 51t muftern ttnb ben traurigften Staffel) 51t pflegen ;

bie ihrer ©pottfudjt unb iprem 9leib freien Sauf
laffen ttnb bereit traurigeb ©ehaprett ben guten Ele»
menten ben feftlidjen ©enuß üerunmögtiept

Sa merbett bie gefte gum glttcf) ttnb e® mürbe

gut fpun, bie Unfinitigeit an f)öt)eren ©eniiffett fo

lange barben gu laffen, bib ein breuitenbeb ®er=

laugen barttad) ifjre ©eelen erfüllte.
Slm ft au® liegt e® unb an ber Scpule, in

bie finbticfjen fersen bie glctmme ber 23egeifterung
gtt legen, fie attfb Eblc unb ftödjffe git lenfen, fie
fräftig gtt îtâprett.

SSie oiet toirb aber iit biefem ©tiide 001t beiben

gefiinbigt Sab ftatt® gebt iit fleinlidjett ober mate»

rietten Sorgen auf, ttnt bie mannen, mad)btueid)en
bergen ber Sinber flimmert matt fid) tuenig. Siefe
gtt bilbett überläßt mau ber bafür begaplten Sdjttle
unb ber Sirdje. 9lacp biefer Stidjtung merbett aber
ba ber gugenb gar oft Steine geboten, auftatt Sörob.
SOÏan füttert fie mit trodenen, falten gormein unb
ftopft ipnen fpeoretifdje® SSiffen gum Ueberbruß. Sic
lebeitdmarme ftaub iljre® güftrcrS aber fuepett fie

umfonft, ttnb ibr begeifterte» Empfinbcn, ba® manne
Soeben ihrer jungen bergen finbet feine Serüdfid)»
tigung, beim bie® märe unbequem unb fiept nicfjt
im Seprplan.

SSer fidfi aber an ba® ©enuitp ber füinber menbet,
mer bte junge SBelt iit feilte ©efuplgmeft einführt,
mer ber gugenb lticfjt bfo® uott feinem SSiffen gibt,
fottbent uon feinem Empftnben unb Streben, ber
fann fie formen nadj feinem ftergeu.

SSer ber gugenb gbeale gibt, ber gibt ifjr mehr
al® ba® Safein; er gibt ipr 3toed unb gnpalt be»»

felben unb bte gäfjigfeit taufenbmat, füße®, reine®
©lüd gtt fefjen unb ba® Schöne unb ftarmloje a(®

©lüd uitb ©otteêgefdjenf gtt empfinbeit. Er ntadjt
glüdiidjc lOcenfdjett

Um bie® tf)iin gtt föntten, muff man fid) aber
bic eigene Segeifterung gemaprt Ijaben, er barf in
feinem Sßcrufe nidjt nerfttödgerf fein.

SSo f'önnte fid) aber bie Söegeificrititg beffer neu
entgünben, mo tonnte fie beffer ibjre glammen mefjren,
af® an ber nationalen guheffeier ttnfere® geliebten
SBaterianbe»? Sa ift fftaitm unb ffmed gttm ibeaten

Streben, melcpe® ba® ftödjffe unb Sdjöttfle bem SJien»

fcfjen gu eigen gtt geben, e® itt bie SSirflicpfeit ttm»
gujeßen fiel) müht.

Soffen mir, unt bit® gu föntten, ba® geftlehen
ttnb gefttrei&en quantitatif) feinen ftöpepunff erreicht
fjabeu. Saffen mir fünftig bie öffentlichen gefte uitb
geiern feltener, aber um fo gepaltboder unb inhalt»
reicher luerben. Pflegen mir bafür in bcit Branchen»

geitett bie nationalen Sitgenben, ben ibealen Sinn,
ber e® fid)'® gur tßflidjt ntadjt, nicht eher mieber
ein geft gu feiern unb bie S3uttbe®brüber gufammen»

gurufen, bi® man fid) an bemfelbett mannhaft ge»

teifteter SSerfe, gemeinnützig burd^gcfiifjrter Sl)aten
rühmen barf.

Unfere üaterlänbifchen gefte follen mieber SDlarf»

fieine luerben bon rühmlichem gortfdjritte auf allen
©ebieten.

Diidjt merbe mieber ein geft gefeiert, ehe bie ge»

fattenen fdjönen SSorte unb SBünfdEje gur gefdjeljenen
Sl)at umgefejgt morben firtb.

ge|t maren bie gefte Uielfach gudjtftätten ber

frönen, aber tjolqlcn (fsfjrafe, meit bie unfinnige geft»
jagb un® riicfjt jgeit lieft, bie SBorte aitd) gur Shat
gu machen.

9htr fo gieljcn mir ein ©efdjiecbt, ba® feiner SSer»

autmortung fid) beiuuftr ift unb berfetben and) ge»

nügen mill, unb nur fo madjeit mir 111t® ltufcrer
Sßäter miirbig.

SSeitn au® unferer iöunbe®fcier foldje gntdit reifen
foil, bann möge ein fteber feine gauge Seele gum
gefte tragen, bann füllen bie ©lüden aUefantinl fliitgcn
unb bie geuer uoit bert bergen flammen, fie geben
ber Beginnenben Dveorgnnifatiou unfere® SSolfe® bie
SScibc — ltnb eine luabrbaft neue fteit bricht au!

CEvtuarftl'cnc IftiUiitc ttnft iljrc iHftiltcv.
litt er tieft er ©in r Infi.

«äÄnb an all beut Unrecht, an all biefeit 35er=

irrungen, mic Sic e® nennen, tragen bie

^©^5 gärtlicl)eu ©(tern bic gröftte Sdjitlb!" fo
4 fcftloft mein junger greuub feine lange, Ieb=

hafte Entgegnung auf einen SSormurf, bett id) iljnt
megen einer mir uupaffenb erfefteiuenben 33emerfung
gemacht hatte.

„SSie fo ba®?" tonnte id) nidjt umhin gu fragen,
trophein id) ba® angefangene ©efpräd) nieftt gu Oer»

längern müufdjte. Soch erft muh id) crfläreit.
©uftaU, „mein lieber, großer gunge", mic id)

ihn gern nenne, oöfdjon er nicht mein Sohn, fottbent
nur ein mehrjährige® 9?citg(ieb ttnfere® ftaimhatte®
ift, hatte itt feiner übcrmntl)igen 2lrt eine Sleußerung
gethan, tuie id) fie gitmeilen Uon ihm hören mußte:
„geber toiffe, baß man bei einer Sellnerin nicht

lang frage, ob ein ©djerg erlaubt fei ober nidjt, ba

nehme man e® nicht fo genau." gdj fliehte ihm
hingegen begreiflich su machen, mic eine. Kellnerin, bie

ein braue® 9Jiäbd)cit fei, noch fiel mehr Stnfprnd)
auf fRcfpett habe at® anbere, unt her SSerfudjung
milieu, ber fie ftet® auggefeüt fei ; mit einem 9)iäb=

djen aber, ba® nicht braö fei, füllte ein anftänbiger
99cann fief) für git gut hatten, Sdjerge gu treiben,
©uftau moflte mein Slrgumcnt nidjt gelten laffen,
er mußte Siele® gu entgegnen unb enblicl) toarf er,
mie gejagt, bie größte ©djülb auf bie Eltern, geh

proteftirte lebhaft, aber er mar nun einmal in ber

Sigfuffioit mann gciuorben unb fuhr mit berebter

Billige fort: „Sic glauben mir nidjt? 9iun, ma®

mürben Sie uon einem ©ärtner fagen, ber eine im
Sreibljau® gart behütete vßflange plöplid) oljne lieber^

gang in® greie fteden mürbe, mo fie aller Unbill
be® SSetter®, bem groft unb ben fdjablidjen gnfeftcu
auggejept märe? Shöridft ltnb unilug mürben Sic
e® nennen, nidjt mapr? Slber fo hanbeln Saufenbe
uon SÜcüttern jebeit Sag ihren Söhnen gegenüber.
Sie behüten fie, fo lange fie im Elteriifjaufe leben,
mit cbenfo ängftticjjer Sorgfalt luie bie 9dfäbc£)eit,

nur baß biefc and) rtadjljer nod) uon Sreibl)aug=
mänben unb Srei6l)au®luft Befcftüftt merben. 9iid)t®
mirb iit ©egenmart be® Sitaben gejagt, ba® biefeit
über Singe auffläreit fönnte, bic er früher ober

fpäter im Sieben bod) erfahren muß, unb gerne mürbe

man iljn an ba® Slnêtheileu ber SSiclelfinber burd)
©eüatter Storch glauben laffen, meint'® nur anginge.

©ept'ê aber an, bann freut man fid) über ben

lieben gungen, ber in ber leisten Stoffe nod) ebettfo

unfcfjulbig ift, al® ba er in ben erften §ö®d)cn ftedte.
Jpieranf mirb ber liebe, unfdjulbige gunge in bie

SSelt fjinaitêgefcÊjicft, in eine Ergiel)ung§anfta(t, ober

er fommt iit irgeitb eine Sepre ; fein SSort ber 9fuf=

fläruug, her SSarnung mirb iljm mitgegeben, unb
Stile®, ma® bic gartlidjeu Eltern iljm öerftänbig unb

fcponenb hätten mittheilen föttnen unb au® falfdjer
Sdjeu uerfdjmiegeit haben, ba® erfährt er nun au®

ber Sameraben, au® grember 9Jhtub auf brutale,
oft fo emporenbe Slrt, baß Sopf uitb §erg bei ißm

gang au® bent ©leidjgemidjt ïommen.
Öätte feine SJiutter Siele®, ma® er jePt Ijört,

al® natürlich uitb felhftuerftänblid) hefprodjen, fo
mürbe e® her Snahe and) al® uatürlid) angenommen
haben, ohne fid) über ba® iljm llnöerftänblid)c loeiter
ben Sopf gu gerbredjen ; e® ift bic® überhaupt nidjt
bie Slrt ber gugenb. 216er bie® hätte iljn baUor be=

mahrt, mit gremben ein ©efpracp über foldje Singe
gu führen, tua® oft ber erftc Schritt gitm SBöfeu ift.
3Ba® follte er benn auch mehr git miffen begehren?
Sein Sater ober feine Söiutter Ijaben ihm ja in

entfter Ermahnung mehr gejagt, al® er gu hören
müufdjte ; benn er ift feilt greuub Uon ernftftaften
Souuerfationen. Sa® SSort ber SBarnung ïjat bod)
Einbntd gemacht, bic fßflaitgc ijt abgehärtet ttnb barf
in» greie gcftellt merben — ber junge SOÎanit fann
unter grembe gefdjidt merben, fdjlimme Sieben, ftäft=

lidje Späffe, Uerberhlicfje Südjer tc. merben mettiger
Schaben anrichten.

Unb mic uiel Einfluß hätte and) fpäter ltodj bie

SHutter auf bie nod) immer lenffamen §ergen iljrer
Söhne, meint fie beufetbeu recht geftenb ntadjen
toollte SSie fontint e®, baß fie, bie feine falfrfjc
Scham fennt, mo e® fiep unt Sranfpcit panbelt, in
ber größten ©efapr, berjeitigcn ber Seele, eine foldje
Burücfhaltung beobachtet ttnb lieber iljreu Sopn auf
falfcfjcnt SSege gepen fiept, al® baß fie fid) cutfcljließt,
ipnt gegenüber Singe gu berühren, „bie für eine

grau nidjt anftänbig fiub gu hefprecpcit" gür eine

grau ift boep getuiß ba® SSidftigfte ttnb Slnftänbigfte,
baß ipre ©öljnc Uon bem SBeg ber Epre nidjt ab»

meidjett, nttb gu biefent ßmeef ift ipr alle® erlaubt.
Eine 9Jhttter, melcper bie® bie Ipauptfadje ift, brauept
man and) nidjt git lehren, mie fie fid) am ridjtig»
ften unb garteftcu ait®brücfeu foil.

SBeitit nun uollenb® bic SOlutter e® uerfianbcit
hat, fid) gur Sertrauteit iprer Sühne, and) ber tljö»
richten ©ebanfen uitb fßläne berfetben, ja fogar iprer
fleinen „glautmett" gu macpcit, mettn fie nie ipneit
gegenüber al® ftrenge ©ittenriepterin, fonbent immer
al® licBeUoHe greunbin auftritt, fo ift ipr ber Eilt»
flnß über fie gefiebert. 9atr menu fie auf bic fleiuen
glammen adjtet, fann fie ein geuer oerpitten ; nur
menu ber Sohlt bett Secpcr be® Sergnügen® itt ihrer
©egenluarf leeren ober bod) geigen barf, fantt fie
etmaige ©ifttropfen baUott nitSfcfjcibeu. SJlütter, bie
ade® bic® nidjt fpitn, fiub ttidjl uiel Beffer al» jene
grauen im Slltertpum, luelcpe aufhören mußten, ihren
fittaben SJlutter gu feilt, menu biefc e® am nötpig»
ften patten."

Side® bie® jagte mir mein junger greuub, giuar
nidjt fo uaepeinauber unb and) nidjt mit bett ltöni»
licpen SSßorten, lute id) e® miebergegeben habe, aber
ber Sinn mar berfelbc, unb ba bie Silage Uon einem

jener Sopue fetbft att®gegaugen mar, bie gerabc bann
feine SOlutter meljr pabcu, menu fie biefelBe am nö=

tpigftcu brauchten, fo habe id) niebcrgefdjrieben, ma®

er mir fagte, hoffentlich gu 9htp unb grontmen einiger
Slnbcrer. 99löcptcn bie 9Jtütter fuepen, ihren Söpnen
geiftig ttape gu bleiben, and) menu fie fdjoit ermaepfeu

fiub, unb ihnen bann mepr al® je ipr SdjuPengel
gu fein!

©titc luitrbtgc SBunbeSfcter! Ser Sluêfctjitf; ber
D e f 0 n 0 111 i d) e n © e f e 11 f d) a f t unb bie f a n 10 n a t e

So 11tntiftion für ©cineinnüpigfeit in Sern
erlaffen einen Stufruf gur Stiftung eine® „Stfpts
für tu&erfutöie iüranfe", al® Bteibenbe ßr»
i n ti e r u it g an bic patriotischen Q it 6 i I ä it 11t ® »

f e ft e, bie b i e f e ® g a t) r ti 0 n Sern f 0 to 01) I at®
ti 0 n her gangen ©ibgenoffenfdjaft gefeiert
to e rb en.

*
•Jfi *

®er f ctitD e i g er if cf) e 9Jt äß t g f eit ® ti er e in pat
einen 23e|tanb tioit 168 organifirten ©eftionen; bation
gepören 112 ber frangöfifdjen unb 56 ber beutidjen ©djtoeig
an (Sern, beutfcfjer Xpeii, 23, Safel 9, gütiep 14, Slargait
6, ©tarn® 1, anbere Ifantone 3). ®ie gapl ber Slfiiti»
mitglieber unb Stnpänger be® Serein® über 16 gapre tie»

trägt in ber frangoftfepen ©cptoeig 3857, in ber beutfepen
1491, gufammen 5348.

* it
gran Dr. jur. fie in pi it pat ficp an bie Bcrntfcpe

©rgiepungêbtrettion geruanbt, um bie Unia legendi ai®

Sritiatbogentin für internationale® unb tiergteicpenbe®
9îecpt an ber Serner §ocpfcpu(e gu erpatten. Safel unb
giirtcp patten fie Befanntlicp abfd)tagig befdjteben unb barf
man baper auf ben ©ntfcpeib ber tiernifepen ©rgtepung®»
bireftion (®o6at) gefpannt fein.

* *
SOlit nädjftem ©cpuljapr follen bie Sttgerner Stabt»

flauten einen Stuféau buvep eine ©einertiefcpule ttnb
fiunftfepute erpatten. Sin tepterer foil, roie ait ber fanto»
naten fiunftgeroertiefdjute, aitcp tecpnifcper Unterridjt int
SOtobeHiren, Sftalen, ©cplofferei unb Solgartieiten ertpeilt
merben. gür bte SRäbcpenabtpeilung ift neben ben Sfrtieiten
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dem der mißhandelte Körper das Rnhebedürmiß kaum

mehr unterdrücken kann, wird fort„ gefeiert", bis
schließlich die gesetzliche Macht Schluß gebietet und
der Festbruder in einem Zustande sein Heim
aufsucht, der ibu sür die Seinigeu zur Gefahr macht,

zum Stein des Anstoßes,
Nicht verhehlen dürfen wir's uns, daß oft auch

ein Theil der Frauenwelt die Festfreude in dieser

Weise auskostet und mißbraucht. Da werden zarte
Kinder, die weinend nach ihrer blühe verlangen, in
rauch- undlarmerfüllteu Trinklokalen herumgeschleppt,
bis selbst etwa ein Blaun verlangt, nun müssen die

Kinder heimgebracht werden.
Und wer Hütte sich nicht schon über jene fest-

besnchenden Frauen geärgert, die nur zu kommen

scheinen, um die äußere Erscheinung der Anwesenden

zu mustern und den traurigsten Klatsch zu pflegen;
die ihrer Spottsncht und ihrem Neid freien Lauf
lassen und deren trauriges Gebühren den guten
Elementen den festlichen Genuß vernnmöglicht!

Da werden die Feste zum Fluch und es würde
gut thun, die Unsinnigen an höheren Genüssen so

lange darben zu lassen, bis ein brennendes
Verlangen darnach ihre Seelen erfüllte.

Am Hans liegt es und an der Schule, in
die kindlichen Herzen die Flamme der Begeisterung
zu legen, sie aufs Edle und Höchste zu lenken, sie

kräftig zu nähren.
Wie viel wird aber in diesem Stücke von beiden

gesündigt! Das Hans geht in kleinlichen oder
materiellen Sorgen ans, um die warmen, wachsweichen
Herzen der Kinder kümmert man sich wenig. Diese

zu bilden überläßt man der dafür bezahlten Schule
und der Kirche, Nach dieser Richtung werden aber
da der Jugend gar oft Steine geboten, anstatt Brod,
Man füttert sie mit trockenen, kalten Formeln und
stopft ihnen theoretisches Wissen zum Uebcrdrnß, Die
lebenswarme Hand ihres Führers aber suchen sie

umsonst, und ihr begeistertes Empfinden, das warme
Pochen ihrer jungen Herzen findet keine Berücksichtigung,

denn dies wäre unbequem und steht nicht
im Lehrplan,

Wer sich aber an das Gemüth der.Kinder wendet,
wer die junge Welt in seine Gefühlswelt einführt,
wer der Jugend nicht blos von seinem Wissen gibt,
sondern von seinem Empfinden und Streben, der
kann sie formen nach seinem Herzen,

Wer der Jugend Ideale gibt, der gibt ihr mehr
als das Dasein: er gibt ihr Zweck und Inhalt
desselben und die Fähigkeit tausendmal, süßes, reines
Glück zu sehen und daS Schöne und Harmlose als
Glück und Gottesgeschenk zn empfinden. Er macht
glückliche Menschen!

Um dies thun zu können, muß man sich aber
die eigene Begeisterung gewahrt haben, er darf in
seinem Berufe nicht verknöchert sein.

Wo könnte sich aber die Begeisterung besser neu
entzünden, wo könnte sie besser ihre Flammen mehren,
als an der nationalen Jubelfeier unseres geliebten
Vaterlandes? Da ist Raum und Zweck zum idealen

Streben, welches das Höchste und Schönste dem Menschen

zu eigen zu geben, es in die Wirklichkeit
umzusetzen sich müht.

Lassen wir, um dies zu können, das Festlcben
und Festtrciben quantitativ seinen Höhepunkt erreicht
haben. Lassen wir künftig die öffentlichen Feste und
Feiern seltener, aber um so gehaltvoller und inhaltreicher

werden, Pflegen wir dafür in den Zwischenzeiten

die nationalen Tugenden, den idealen Sinn,
der es sich's zur Pflicht macht, nicht eher wieder
ein Fest zn feiern und die Bundesbrüder zusammenzurufen,

bis man sich an demselben mannhaft
geleisteter Werke, gemeinnützig durchgeführter Thaten
rühmen darf.

Unsere vaterländischen Feste sollen wieder Marksteine

werden von rühmlichem Fortschritte aus allen
Gebieten,

Nicht werde wieder ein Fest gefeiert, ehe die
gefallenen schönen Worte und Wünsche zur geschehenen

That umgesetzt worden sind.

Jetzt waren die Feste vielfach Znchtstätten der
schönen, aber hohlen Phrase, weil die unsinnige Festjagd

uns nicht Zeit ließ, die Worte auch zur That
zu machen.

Nur so ziehen wir ein Geschlecht, das seiner
Verantwortung sich bewußt ist und derselben auch

genügen will, und nur so machen wir uns unserer
Väter würdig.

Wenn ans unserer Bnndesfeier solche Frucht reifen
soll, dann möge ein Jeder seine ganze Seele zum
Feste tragen, dann sollen die Glocken allesammt klingen
und die Feuer von den Bergen flammen, sie geben
der beginnenden Reorganisation unseres Volkes die
Weihe — und eine wahrhaft neue Zeit bricht an!

Erwachsene Söhne lind ihre Wiitker.
Mütterlicher Einfluß,

c^^Ahnd an all dem Unrecht, an all diesen Ver-

HMMj irrnngen, wie Sie cS nennen, tragen die

zärtlichen Eltern die größte Schuld!" so
"TB schloß mein junger Freund seine lange,

lebhafte Entgegnung aus einen Vorwarf, den ich ihm
wegen einer mir unpassend erscheinenden Bemerkung
gemacht hatte,

„Wie so das?" konnte ich nicht umhin zn fragen,
trotzdem ich das angefangene Gespräch nicht zn
verlängern wünschte. Doch erst muß ich erklären,

Gustav, „mein lieber, großer Junge", wie ich

ihn gern nenne, obschon er nicht mein Sohn, sondern

nur ein mehrjähriges Mitglied unseres Hanshaltes
ist, hatte in seiner übermüthigen Art eine Aeußerung
gethan, wie ich sie zuweilen von ihm hören mußte:
„Jeder wisse, daß man bei einer Kellnerin nicht
lang frage, ob ein Scherz erlaubt sei oder nicht, da

nehme man es nicht so genau," Ich suchte ihm
dagegen begreiflich zu machen, wie eine Kellnerin, die

ein braves Mädchen sei, noch viel mehr Anspruch
ans Respekt habe als andere, um der Versuchung
willen, der sie stets ausgesetzt sei: mit einem Mädchen

aber, das nicht brav sei, sollte ein anständiger
Mann sich für zn gut halten, Scherze zu treiben,
Gustav wollte mein Argument nicht gelten lassen,

er wußte Vieles zn entgegnen und endlich warf er,
wie gesagt, die größte Schuld ans die Eltern, Ich
protestirte lebhast, aber er war nun einmal in der

Diskussion warm geworden und fuhr mit beredter

Zunge fort: „Sie glauben mir nicht? Nuit, was
würden Sie von einem Gärtner sagen, der eine im
Treibhans zart behütete Pflanze plötzlich ohne Uebergang

ins Freie stellen würde, wo sie aller Unbill
des Wetters, dem Frost und den schädlichen Insekten
ausgesetzt wäre? Thöricht und unklug würden Sie
es nennen, nicht wahr? Aber so handeln Tausende
von Müttern jeden Tag ihren Söhnen gegenüber,
Sie behüten sie, so lange sie in: Elternhanse leben,
mit ebenso ängstlicher Sorgsalt wie die Mädchen,
nur daß diese auch nachher noch von TreibhanS-
wänden und Treibhausluft beschützt werden. Nichts
wird in Gegenwart des Knaben gesagt, das diesen
über Dinge aufklären könnte, die er früher oder

später im Leben doch erfahren muß, und gerne würde

man ihn an das Austheilen der Wickelkinder durch
Gevatter Storch glauben lassen, wcnms nur anginge.

Geht's aber an, dann freut man sich über den

lieben Jungen, der in der letzten Klasse noch ebenso

unschuldig ist, als da er in den ersten Höschen steckte.

Hierauf wird der liebe, unschuldige Junge in die

Welt hinansgeschickt, in eine Erziehungsanstalt, oder

er kommt in irgend eine Lehre z kein Wort der
Aufklärung, der Warnung wird ihm mitgegeben, und

Alles, was die zärtlichen Eltern ihm verständig und

schonend hätten mittheilen können und ans falscher
Scheu verschwiegen haben, das erfährt er nun ans
der Kameraden, ans Fremder Mund ans brutale,
oft so empörende Art, daß Kops und Herz bei ihm

ganz ans dem Gleichgewicht kommen.

Hätte seine Mutter Vieles, was er jetzt hört,
als natürlich und selbstverständlich besprochen, so

würde es der Knabe auch als natürlich angenommen
haben, ohne sich über daS ihm Unverständliche weiter
den Kopf zu zerbrechen: es ist dies überhaupt nicht
die Art der Jugend, Aber dies hätte ihn davor
bewahrt, mit Fremden ein Gespräch über solche Dinge
zu führen, was oft der erste Schritt zum Bösen ist.
Was sollte er denn auch mehr zn wissen begehren?
Sein Vater oder seine Mutter haben ihm ja in

ernster Ermahnung mehr gesagt, als er zu hören
wünschte: denn er ist tein Freund von ernsthaften
Konversationen, Das Wort der Warnung hat doch

Eindruck gemacht, die Pflanze ist abgehärtet und darf
ins Freie gestellt werden — der junge Mann kann
unter Fremde geschickt werden, schlimme Reden, häßliche

Spässe, verderbliche Bücher?c, werden weniger
Schaden anrichten,

lind wie viel Einfluß hätte auch später noch die

Mutter auf die noch immer lenksamen Herzen ihrer
Söhne, wenn sie denselben recht geltend machen

wollte! Wie kommt es, daß sie, die keine falsche

Scham kennt, wo es sich um Krankheil handelt, in
der größten Gefahr, derjenigen der Seele, eine solche

Zurückhaltung beobachtet und lieber ihren Sohn auf
falschem Wege gehen sieht, als daß sie sich entschließt,
ihm gegenüber Dinge zn berühren, „die für eine

Frau nicht anständig find zu besprechen" Für eine

Frau ist doch gewiß das Wichtigste und Anständigste,
daß ihre Söhne von dem Weg der Ehre nicht
abweichen, und zu diesem Zweck ist ihr alles erlaubt.
Eine Mutter, welcher dies die Hauptsache ist, braucht
man auch nicht zn lehren, wie sie sich am richtigsten

und zartesten ausdrücken soll.
Wenn nun vollends die Mutter es verstanden

hat, sich zur Vertrauten ihrer Söhne, auch der
thörichten Gedanken und Pläne derselben, ja sogar ihrer
kleinen „Flammen" zn machen, wenn sie nie ihnen
gegenüber als strenge Sittenrichterin, sondern immer
als liebevolle Freundin auftritt, so ist ihr der Einfluß

über sie gesichert. Nur wenn sie ans die kleineu

Flammen achtet, kann sie ein Feuer verhüten: nur
wenn der Sohn den Becher des Vergnügens in ihrer
Gegenwart leeren oder doch zeigen darf, kann sie

etwaige Gisttropfen davon ausscheiden, Mütter, die
alles dies nicht thun, sind nicht viel besser als jene
Frauen ini Alterthum, welche aufhören mußten, ihren
Knaben Mutter zn sein, wenn diese es am nöthigsten

hatten,"
Alles dies sagte mir mein junger Freund, zwar

nicht so nacheinander und auch nicht mit den
nämlichen Worten, wie ich es wiedergegeben habe, aber
der Sinn war derselbe, und da die Klage von einem

jener Söhne selbst ausgegangen war, die gerade dann
keine Mutter mehr haben, wenn sie dieselbe am
nöthigsten brauchten, so habe ich niedergeschrieben, was
er mir sagte, hoffentlich zn Nutz und Frommen einiger
Anderer, Möchten die Mütter suchen, ihren Söhnen
geistig nahe zu bleiben, auch wenn sie schon erwachsen

sind, und ihnen dann mehr als je ihr Schutzengel

zn sein!

Eine würdige Bnndesfeier! Der Ausschuß der
L c k o u o m i sch e n Gesellschaft und die kantonale
Kommission für Gemeinnützigkeit in Bern
erlassen einen Aufruf zur Stiftung eines „Asyls
für tuberkulöse Kranke", als bleibende
Erinnerung an die patriotischen Jubiläum s -

feste, die dieses Jahr von Bern sowohl als
von der ganzen Eidgenossenschaft gefeiert
w e rd en.

Der schweizerische Mäßigkeit s ver ein hat
einen Bestand von lüg organisirten Sektionen: davon
gehören 112 der französischen und 55 der deutschen Schweiz
an (Bern, deutscher Theil, 28, Basel 9, Zürich 14, Aargau
6, Glarus 1, andere Kantone 3), Die Zahl der Akiiv-
mitglieder und Anhänger des Vereins über 15 Jahre
beträgt in der französischen Schweiz 3357, in der deutschen
1491, zusammen 53-18,

» " »

Frau Ilr, fur, Kemp in hat sich an die beimische
Erziehungsdirektion gewandt, um die Vuia loAsncki als
Privatdozcutiu für internationales und vergleichendes
Recht an der Berner Hochschule zu erhalten, Basel und
Zürich hatten sie bekanntlich abschlägig beschicken und darf
man daher auf den Entscheid der bernischen Erziehungsdirektion

(Gobath gespannt sein.

Mit nächstem Schuljahr sollen die Lnzerner
Stadtschulen einen Aufbau durch eine Gewerbeschule und
Kunstschule erhalten. An letzterer soll, wie an der kantonalen

Kunstgewerbcschule, auch technischer Unterricht im
Modelliren, Malen, Schlosserei und Holzarbeiter! ertheilt
werden. Für die Mädchenabtheilung ist neben den Arbeiten
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für bie Rabet audj SDtalerei auf prgellan in 91u?fipt
genommen.

** *
9(nd) in ber ©tabt Sutern Wirb bem ©daß eine?

©ejeße? g um ©pup e ber Sit 6 eiterinnen ge«
rufen. SSie nötßig fofdje Rtafmaßmen finb, gep au? fol«
genber SOtittfjeilnng be? „Raterlanb" IjerBor: ®? Betreiben
gegenwärtig in ber l)ol)en ©aifon gemijje ffonfettion?»
©efdgäfte bie Rugbeutnng in einem berartigen SDtafje, baff
e? gerabegtt utioeranttoortlich marc, wenn ber Staat länger
gufeßen mürbe. So fam e? in einem foldjen ©efcßäfte leßte
SBoche wieberholt Bor, baff bie Slrbeiteriitnen, SJcäbcljen
im Sllter Don 17 — 22 gap'en, 6ig SRorgett? S Up am
beiten mufften. Um 7 Uljr SJtorgeng begann bie Arbeit
unb bauertc ofjne Unterbruefg big SRittag? 12 lltjr. Rad)
einer fflaufe mußte biefelbe bon 1—7 Üljr Stbenbg fort»
gefebt merben. Rad) Schluß biefer orbentlicheit ßlrbeit?«
geit Ifatten bann bie Slrbeiterinnen oott 8 Hfjr big um
3 Uljr Uebergeitarbeit gu leiften, ohne baff iljnen feiteng
ber ©efdjäftginfaberin eine SLaffe Siaffee ober ein ©lag
SBein oerabreid)t morben märe. Unb bag alleg gegen einen
täglichen Sofp bon gr. 1. 50 otfne Soft!"

gn ber So rr a ine bei (Bern bat ein elfjähriger
Snabe bie üble ffiemohnheit Bieler Sinber, hinten aitf
gup'Wetfe, bie im ©ange finb, gu fteigen, fdjmer gebüßt.
Serfelbe fletterte ohne SBiffen bes gupmann? auf einen
mit Schutt belabenen SSagen, ber fiel) im ©ange 6e«

fanb, fam babei mit beiben gitjjen in ein Slab unb Ber«
leiste biefelben giemlich gefährlich.

A

Ôr. game? bc bßurl) in Reuenburg fdgenfte bem

Unternehmen ber gerienfolonien iit feiner SSaterftabt bie
Summe Bon 50,000 ffr.

** *

Rräntie auf ©eburten. Söäpcnb beg gahre?
1890 mar int giBiIftanb?regifter ber ©emeinbe ©fjarette
(ffranfreich) nidjt eine einzige ©eburt gu tjerjeidjnen ge«

mefen. ©in gaftum ohne (Beifpiel. ®er ©raf Bon ©bar«
bonnet, (Dlaire Bon Gprette, pt nun bie folgenbe (Be«

fanntmadjung augtrommeln laffen: „SBir, SRaire Bon

©harette, Berfpredjen eine pämie Bon 100 gr. jeber
grau gu jahlen, melchc toährenb beg gab«? 1?92 ein

lebengfähigeg Sinb in bie SBelt fegen wirb. ®iefe pämie
roirb acht Sage nach ber biegbcgügtidien Slngeige auf bem
Stanbegamt begal)lt. ®ie ©Itern müffeu ber ©enteinbe
minbefteng feit einem gap angehören."

®anbftumme 93alleteuf e Unter ben ®amen eineg

„gtiegenben (Badet?", toeldjcg gut geit im gürfhpater
in SBien gaftirt, befinbet fid) eine Solotängerin, Welpe
Botlftäubig ftitmm unb taub ift. gn Rnbetradjt beg Um«

ftanbeg, baff gerabe eine Sängerin nach bettt Safte ber

SJtufif ihre gragtöjen (Bewegungen au?gufüpen hat, ift
eg intereffant, eine 58allerine gu feigen, Weldjcr bag ©ebör
Böltig mangelt unb welche trogbem mit großer Sicherheit
ihre Solotänge gum SSefien gibt. ®ie betreffenbe iuitge
unb hübfdje ®ame muß nur Bor bem pinaustangen aug
ber ©oüliffe ein geießen befommen, im llebrigen Oerläßt
fie fid) auf ben Saïtirfiocf beg ffapellmciftcr? unb macht

faft nie getjter.
* A

S er Stieg gegen bie Schleppe. ®ie pligei«
bireftion ber Stabt SBien hat in golge eitteg Statthalterei«
Grlaffeg bie SSegirfgfomntiffariate aufgeforbert, ftdf über
„Rotbroenbigfeit unb Sburdjfiiîjrbarïett" eineg Rerbote?
ber ® amen » Sdjleppfleiber gu äugern. gn beut ©rlaffe,
in meldjent biefe Slufforberung auSgefprodjert wirb, gibt
bie pligeibireftion freilich fetbft gu, bag bie ®urcl)führung
beg fraglichen Rerbot? eine fehl" ßhmierige ©adje fei. ®ag
bag ffierbot an fieb berechtigt wäre, geht aug bet^Remerfung
hetBor: „®er nieberöfterreidfifdhie £anbe?«Sanität?ratb
hat ftch bapn geäußert, baß ein Rerbot begügtidj beg

Srageng Bon ®cuiten«Schte_ppfleibent auf ben Strogen ent«

fd)icbeit empfeljleitgwerth fei, ba btird) bag Radpdjleppeu
langer Sieiber ber Staub in hohem SKage aufgewirbelt
werbe, woburdf ben Slthutunggorganen gufeftiongfranf«
heiten Bcntrfachenbe ©totre gugefü|rt Werben föttnett."

A *

Sopenhagettg grauenPereine hielten bort eine

groge Sfcrfammiung ab, bie Bon 10,000 big 12,000 Sl)eit«
nchnterinnen Befudjt War. Sltit SOÎufif unb gagnen mar«
fdgirten bie grauen itaef) bem geftptaße, wo bie SKebne«

rinnen erflärten, man ntüffe ben Santpf für bie fogiale
unb politifcgc ©letçhftelluitg ber grauen unentwegt fort»
feßett, big biefe biefelben 3ted)te Wie bie fffiäitner auf allen
©ebieten erworben hätten.

* * *

©rogeg Sluffehett erregt in 31eto«S)oi'f eilt gall Boit
ffoïïoerheimtichung. ®ie ©attin beg uietfadfen SKidioitarg
Slftor hatte attê 8|iariS gwei Sletber begogeu unb biefelben

gu 193 ©ollarS tajçirt. ©aS goUamt lieg fie fd)ä|en
unb fam auf einen SBertl) Bon 69,480 ®ollarg. gn_golge
baBou würben beibe 3ïobeu fonßggirt unb grau Slftor tu
eine Strafe Bon 400 ®ollarg Berfädt.

®ie grau auf ber SBeltauSftetlung Pott
Chicago. Statt fdjreibt ber „granffurter geititug" :

gn biefen Sagen weilt in fßariS eine amerifanifche ©ante,
grau 8ßotter=gSalmer, bie ipräfibenttn ber weiblichen ®i=
reftiongfommiffion ber SBeltaugftedung Pott Chicago. ®er
ffmeef, welcher grau ißotter«iBalnter über ben Dgean ge«

führt hat, ift ber: für ihr fßrojeft einer bie grau be«

treffenhen SIbtheilung bec ©ïjtcagoer Stugftellung Slnhättgcr
ober Sluhängertnuen gu Werben. Ser fßtnn gu biefem
originellen SBerfe ift nach üd)t amerifanifcher Slrt in ben

grijgfeti gügen entworfen unb gum Shetl bereits augge«
führt. Side gweige meufchltcher Shätigfett, in betten bie
grau eine Stolle gn fpielen berufen ift, werben bertreten fein.

gunächft Wirb bag ©ebäube felbff, roeldjeg für bie

grauen«Slugfteduug befiimmt ift, Bon einem Weiblichen
Slrdjitcf'ten gebaut werben, ber al§ Sieger aug einem
eigeng auggefd)rte6enen Sonfttrfe herBorgegangen ift. Srofe
ber anfänglichen ^Befürchtungen beg i|5reig«Somiteg ift biefer
SBettbeWerb gerabegu gtängenb attggefaden, unb bie Schmie«
rigfeit Beftanb nur barin: unter ben bieten guten ©in«
fenbttngen bie befte auggufudjen. gräutein Sophie öahben,
ber fdjlieglidj ber ipreig guerfannt mürbe, ift eine geborene
fBoftouerin, gtneiunbgwangig Satire alt, ttnb im fBeftfs
ader ©tgenfehaften, um ein Bon iljr erbaute? „home"
nachher burdj ihre SlnWefeitheit barin gu einem Slufent«
halt beg ©lücJeg gu machen. ®aê ©ebäube Wirb auf
einem ber fßläße beb gac!fon«f)sarfeg erridget Werben,
gegenüber bem See. gm gttnern wirb Sldeg weiblich fein,
bag heißt weiblichen Urfprungg ober Weiblichen gwerfeg.
©ine ©aderie Bon mächtiger Sluêbehnung wirb mit ©e«

mötben, Statuen ober fonftigen Snnftwerfen auggefüdt
Werbelt, Welche Bon grauett'hänben geführte îpinfel, SKei«

ßet ;c. gefhaffen haben, gn anberen ©elaffen Wirb eine
fBibliot'he! aufgeftedt Werben, Welche ausfchließlich bon
grauen gefdjriebene SBerfe enthält, ©in ©eparat«gimmer
wirb ben Weiblichen gournatiften gewibmet fein, gn
grofjen Siäuntlichfeiten wirb bie §attb«, Bor Slilem bie Släh«
Sirbett établir! feilt. SBag auf fiaushalt unb Sinberer«
giehung SBegug hat, wirb gang Befonberg bernd'fidjttgt
Werben, gn einer SKufterfüche g. SS, bie mit adem nur
benfbaren Somfort eingerichtet fein wirb, werben täglich
weiblidie ®ogcntinncn Surfe mit ®entonftratioiten in ben
fo wichtigen fttlinarifchen SBiffenfchaften halten.

grau üßotter«i)Mmer beabfidjtigt nuit, in ïfîariê bie
Söilbttng eineg fraugöfifchen ®amen«Somite? gu Beratt«
laffen, ttnb rechnet auf bie llnterftüijung Bon SJtabame
©atttot uttb SKabame Sïibot, ©entaï)ltn be? SJtinifter? be?

Stusmärtigen, Weld)' tefstere au? ©hicago gebürtig ift.
Öierauf wirb lie fid) in gleicher SJtiffion nad) Sonbon be«

geben unb hofft fo nach nob nad) in aden grofjen euro«
päifchen ©entrett cine grauenbewegung gu ©nnften iljre?
3(u?ftellung?«33roje!te? hcrborgurufen.

gfür Küiffc mrïr Ijaitä

Slctitc nit!flirf)c »Jîathîthlâgc. ®ie ©nglänber, welche
®auf ihre? appetiterregenben Sllima? feljr gut gu früh«
ft it den pflegen, machen fid) fogenamtten thoast. SSon

altgcbacfeucr güpfe (großen SBccîett, feinerem Sörob) faun
man fie fetfr gut fjerftetlen : man legt Schnitten baüon
auf Sohlen, Bäht fie fd)i)n liihtbraun uttb ftreid)t bann
bie Sliitter noch raudjenb barauf. Sogteich werben fie,
fo heif; nl? möglich), gu Sfjee ober Safree feröirt.

Sleltcre, gwei« bi? breitägige Omelette fann
man Borgüglid) Perwenbeit, inbem titan fie itt fleine tauge
Stiemen (etwa 2 cm. lang) fdmeibet uttb fie in fiebettbe
gteifchbrnfje wirft. 93can muß fie jebod) girfa 8 SJtinuten

lang auffodjen laffen. SJerflopft matt ein ©i itt ber Suppe,
Wirb fie unt fo beffer.

gn ber 3ïettig«©atfon ici bemerft, baß man
befonber? für öerren Portreffliche ©atätcljcn barftedt, itt«
bem ntan bte roll) ttttb tueifsen SJlonatrettige mäfcht unb
bann nur ein wenig fdjobt (nicht fdiält), at?bann gang
feilte Sdjeiben fdßieibet uttb ba? Salätdjen mit ©fftg,
Cel, Saig unb SjSfeffer anrührt. ®ie Salatfauce wirb
bantt non ben Sîettigeu fd)ön rotl) gefärbt, wa? nicht?
fdjabet, fonbern gut ausfteljt. ®a? troefenfte Stitd Slinb«
ffeijch wirb bitrcti foldjen Sîettigfalat, bem ntan aud) ge«

wiegte Siicheiifräuter beifügen fann, annehmbar gemacht.
«. 3. 58. <?.

gohanniêbeer«SaItfchale. SUfait nehme ein

gif unb fdjßne große (rotlje unb weiße) goljannisbeeren,
gttpfe fie Pon ben Stielen, fch)üttc geläuterten, bod) nicht
gu ftarf gefoditen guefer (Iß gifb. bariiber, ftede bag

©ange einen Sag in ben Seder ober ©iSjcfjrahf uttb fer«
Bire c? battit gn ©anbtorte.

S cl) n e e b e r g. SSatt nehme ba? SBeiße-bou 6 ©iern,
fd)lage e? gu fteifent Schnee, fdjütte ihn in ein ipaarfieb,
bag ntan in fiebettbe SKild) hält, bi? fie nod) einmal auf«
gcfod)t hat, feße ben Schnee auf eine Schüffei, rühre ba?
©etbe ber 6 @ier in bie SOtitch (1;2 Siter), mifefje 1/4 gifb.
gedachte Slîanbeln, nach SSebarf gnder unb etwa? gimmt
bagu ttnb fdfütte biefe?, nachbem titan e? gum ©rfalten
in? SBaffer geftcllt, um ben Sdjnee. Soll bie Patte fdmed
fertig fein, fo famt man and) einfacher bie ©ibotter mit
eben'fo Biel Söffet gutem Sîhunt unb guefer Bermifhen
nttb fo um ben ©ci)nce gießen. gjîorgçerita.

S SprnrflJaal

mmmmmmmmmmmmmmmmmm
JfragBti.

grage 1629: SBte reinigt man ftarf Befd)mn|te Sud)«
ffeiber g. çp. in g.

grage 1630: SReine güße merben bei jebem, and)

gang unbebeutenbem SRarfdfe Boder SBlafen unb bie .baut
wirb roth unb entgiinbet. Sonft förperlid) gefunb unb
fräftig, ift mir biefer llebelftanb äußerft läftig. ©r Ber«

Ijinbert mid) an manchem fdjönen fßaturgenuffe, mobon
id) bod) gang befonbere greunbin bin. geh Würbe feine
Soften fdgeuen, wenn id) guoerläffig Bon biefer Unbequem«
lidjEeit befreit werben fönnte. Slefteit ®anf! m. s. in s.

grage 1631: gff eilte freunblichje Seferin im gade,
mir gu Jagen, wie matt ©langtaef gum Slufrüften ber
©nmmifcfiuhe herftellt? föeften ®anf gum (Borau?.

Âïara

grage 1632: ©ibt e? nicht ein Verfahren, um troefen
unb fd)led)t geworbenen Safe wieber in guten guftanb
gn fteden? SBol)! habe ich ben Saib im Seiler aufbewahrt,
aber ber Safe Wirb mit jebem Sage Weniger fdjmacfhaff.
©in guter 31ath Bon einer erfahrenen fpausfrau fönnte
mir Biel Schaben unb Sjerbrufj erfparen. SBer ift fo
freunblidj §. ß. in ». D.

grage 1633: Sonnte mir Bielleicht eine 8'tbonnentin
ghre? (Blatte? 9lu§funft geben, wo matt ettte junge Suchtet,
bie joeben ihre Set)rgeit alg Samenf^neiberin beenbet hat
uttb eine Stelle gur weitern Stugbilbung wünjeht, am heften
plagiren fönnte? (Sorgegogen würbe eine ©tede in ber
frangöfifdjen Schweig. ©Bentued würbe auch eine befchei«
bene ©ntfdjäbigung begaljlt. giir cinlaufenbe Slbreffen
hergtichften Sanf. eine Befotgte ÇJtuttec.

mnihiuriEn.
Sluf grage 1526: ©ine prächtige ©rgähluitg aus ber

geit ber Reformation ift: „ÜRatfu? Sönig" Bon @. gret)«
tag: alë IV. Speil ber „9If)nen". ®iefer Sanb ift, wie bie
übrigen, ein butéau? für fid) abgefdilofiene? ©auge?.

p. il.
2tnr grage 1625: ®ie Srabatten Werben in eine

lauwarme, fchmadje Sauge bon Benetianifcher Seife, mel«

cher etwa? SBeigenfleie gngerührt mürbe, eingelegt unb
bnrdjaeichmenft, bi? fie rein finb, nachher tn reinem SBaffer
gefpüit, gum Steifen burch eine fdjmache Söfung Bon
Gummi tragant gegogen, gwtfdjen gWet Weißen, reinen
Südjern gerollt, geftrichen unb auf ber Rüdfeite gebügelt.

Stuf grage 1-626: Seichtere gledcett werben mit Salf«
Brei überftrideu, ber einige geit barauf liegen bleiben
muß. ©in nachherige? Stufwafchen mit Sauge unb 916«

fpülen mit reinem SBaffer genügt in ber Regel. Stettere
ober tiefgehenbe glecfen bagegeit muffen mit Serpenttnöl
beneßt unb mit frifdjem ©i)p?meht beftreut merben. ®ann
wirb' gließpapier aufgelegt nnb biefe? mit einem heilen
©ifen nberbügelt.

Jit xi rr EitrniUîle.
ffirjäljlung nun Smilir (ÎEgïntBKtr.

(gort)eÇçung.) iftacfybrud: oerboten.

Äßifcld)' eine mächtige, ttnmberbare SSerfoanblung
hatten bie leisten fingen unb bod) an @r«

fdjütterung fo retd)en Slugen&licfe in ifjr her«

Porgebradjt, uttb iiield)' eine unenblid) Perfülfttcnbe
Slraft liegt in ber 91äf)e be? Sobe?. Stl» föcarie jeßt
auf ba? entftellte Slntliß iljre? ©atten fal), empfanb
fie nur ein uttfägüdje? ÎUcitlcib, nidft? al? ba? breit«
neube fßertaitgen, ihm gu helfen. Sie legte ihre cpaitb

an bte poc'henbe Scf)täfe unb fanb in ihrem ©ebädjt«
niffe nur State, nur SInftagc gegen fid) fetbft. SBer

mar fie, baß fie fid) hatte erheben mögen über thtt
im ftolgeu Sfemußtfein ihre? Red)t?? öätte fie nicht
bem um Siebe nnb Sfergeffeit glehettben bte |>anb
retdieit uttb ihn gu fid) emporgiehett follen, anftatt bett

©efallenen mit falter Selbfterhebung ooit fid) gu ftoßett,
bafg er nur tiefer finfett mußte?

„®eitt märe bie SOcacIjt gemefett," ftüfierte e? ht
ihr, „ihn abgulenfett Bon beut SBege, ber gu biefem
blutigen Side geführt, aber — ®u ßaft e? fo ge«

mollt!"
Sic ergriff feilte fait unb félaff baltegenbe .ßanb,

brüdte fie an fid) ttnb beneide fie mit ihren Spänen.
Sie neigte fid) bicht gu feinem Sttttliß. 3hre Spänen
hep uttb hrennenb, tropften auf feilte Stirn uttb
SBattgc, unb mar e? biefe gUpenbe (Berührung, ober

nutzte bod) itt beut Slugettblicf ba? gefprnunbene Seben

mieberfepen: ißattl fplug bte Stugett auf.
Skrmirrt, ohne ein .geidjett üott Soeroußtfeitt, ftarrte

er bie nädjften ©egenftänbe ait, aber gmifpen bett

Sippen feiner grau brängte fich ettt teifer Sprei freu«
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für die Nadel auch Malerei auf Porzellan in Aussicht
genommen.

Auch in der Stadt Luzern wird dem Erlaß eines
Gesetzes zum Schutze der Arbeiterinnen
gerufen, Wie nöthig solche Maßnahmen sind, geht aus
folgender Mittheilung des „Baterland" hervor: Es betreiben
gegenwärtig in der hohen Saison gewisse Koiiscktions-
Geschäfte die Ausbeutung in einem derartigen Maße, daß
es geradezu unverantwortlich wäre, wenn der Staat länger
zusehen würde. So kam es in einem solchen Geschäfte letzte
Woche wiederholt vor, daß die Arbeiterinnen, Mädchen
im Alter von 17 — 22 Jahren, bis Morgens 3 Uhr
arbeiten mußten. Um 7 Uhr Morgens begann die Arbeit
und dauerte ohne Unterbruch bis Mittags 12 Uhr, Nach
einer Pause mußte dieselbe von 1—7 Uhr Abends
fortgesetzt werden, Nach Schluß dieser ordentlichen Arbeitszeit

hatten dann die Arbeiterinnen von 8 Uhr bis um
3 Uhr Ueberzeitarbeit zu leisten, ohne daß ihnen seitens
der Geschäftsinhabers eine Tasse Kaffee oder ein Glas
Wein verabreicht worden wäre. Und das alles gegen einen
täglichen Lohn von Fr, 1, 99 ohne Kost!"

In der Lorraine bei Bern hat ein elfjähriger
Knabe die üble Gewohnheit vieler Kinder, hinten auf
Fuhrwerke, die im Gange sind, zu steigen, schwer gebüßt.
Derselbe kletterte ohne Wissen des Fuhrmanns auf einen
mit Schutt beladenen Wagen, der sich im Gange
befand, kam dabei mit beiden Füßen in ein Rad und
verletzte dieselben ziemlich gefährlich,

Hr, James dc Purv in Neuenburg schenkte dem

Unternehmen der Ferienkolonien in seiner Baterstadt die
Summe von 99,999 Fr,

Prämie auf Geburten, Während des Jahres
18?» war im Zivilstandsregister der Gemeinde Charette
(Frankreich) nicht eine einzige Geburt zu verzeichnen
gewesen. Ein Faktum ohne Beispiel, Der Graf von Char-
donnet, Maire von Charette, hat nun die folgende
Bekanntmachung austrommeln lassen: „Wir, Maire von
Charette, versprechen eine Prämie von luv Fr, jeder
Frau zu zahlen, welche während des Jahres 1892 ein

lebensfähiges Kind in die Welt setzen wird. Diese Prämie
wird acht Tage nach der diesbezüglichen Anzeige auf dem
Standesamt bezahlt. Die Eltern müssen der Gemeinde
mindestens seit einem Jahr angehören,"

Taubstumme Ball eteuse! Unter den Damen eines

„Fliegenden Ballets", welches zur Zeit im Fürstlheater
in Wien gastirt, befindet sich eine Solotänzerin, welche

vollständig stumm und taub ist. In Anbetracht des Um-
standes, daß gerade eine Tänzerin nach dem Takte der

Musik ihre graziösen Bewegungen auszuführen hat, ist
es interessant, eine Ballerine zu sehen, welcher das Gehör
völlig mangelt und welche trotzdem mit großer Sicherheit
ihre Solotänze zum Besten gibt. Die betreffende junge
und hübsche Dame muß nur vor dem Hinaustanzen aus
der Coulisse ein Zeichen bekommen, im klebrigen verläßt
sie sich auf den Taktirstock des Kapellmeisters und macht

fast nie Fehler,

Der Krieg gegen die Schleppe, Die
Polizeidirektion der Stadt Wien hat in Folge eines Statthalterei-
Erlasses die Bezirkskommissariate aufgefordert, sich über
„Nothwendigkeit und Durchführbarkeit" eines Verbotes
der Damen-Schleppkleider zu äußern. In dem Erlasse,
in welchem diese Aufforderung ausgesprochen wird, gibt
die Polizeidircktion freilich selbst zu, daß die Durchführung
des fraglichen Verbots eine sehr schwierige Sache sei. Daß
das Verbot an sich berechtigt wäre, geht aus der Bemerkung
hervor: „Der niederösterreichische Landes-O-anitätsrath
hat sich dahin geäußert, daß ein Verbot bezüglich des

Tragens von Damen-Schleppkleidern auf den Straßen
entschieden empfehleuswerth sei, da durch das Nachschleppen

langer Kleider der Staub in hohem Maße aufgewirbelt
werde, wodurch den Athmungsorganen Infektionskrankheiten

verursachende Stoffe zugeführt werden können."

Kopenhagens Frauenvereine hielten dort eine

große Versammlung ab, die von 19,999 bis 12,999 Theil-
nchmerinnen besucht war. Mit Musik und Fahnen mar-
schirten die Frauen nach dem Festplatze, wo die Rednerinnen

erklärten, man müsse den Kampf für die soziale
und politische Gleichstellung der Frauen unentwegt
fortsetzen, bis diese dieselben Rechte wie die Männer auf allen
Gebieten erworben hätten,

^
-i-

^

Großes Aufsehen erregt in New-Pork ein Fall von
Zollverhcimlichung, Die Gattin des vielfachen Millionärs
Astor hatte aus Paris zwei Kleider bezogen und dieselben

zu 193 Dollars taxirt. Das Zollamt ließ fie schätzen

und kam auf einen Werth von 69,489 Dollars, In Folge
davon wurden beide Roben konsiszirt und Frau Astor in
eine Strafe von 199 Dollars verfällt.

Die Frau auf der Weltausstellung von
Chicago, Mau schreibt der „Frankfurter Zeitung":

In diesen Tagen weilt in Paris eine amerikanische Dame,
Frau Potter-Palmer, die Präsidentin der weiblichen
Direktionskommission der Weltausstellung von Chicago, Der
Zweck, welcher Frau Potter-Palmer liber den Ozean
geführt hat, ist der: für ihr Projekt einer die Frau
betreffenden Abtheilung der Chicagoer Ausstellung Anhänger
oder Anhängerinneu zu werben. Der Plan zu diesem
originellen Werke ist nach ächt amerikanischer Art in den

größten Zügen entworfen und zum Theil bereits ausgeführt,

Alle Zweige menschlicher Thätigkeit, in denen die
Frau eine Rolle zu spielen berufen ist, werden vertreten sein.

Zunächst wird das Gebäude selbst, welches für die

Frauen-Ausstellung bestimmt ist, von einem weiblichen
Architekten gebaut werden, der als Sieger aus einem
eigens ausgeschriebenen Konkurse hervorgegangen ist. Trotz
der anfänglichen Befürchtungen des Preis-Komites ist dieser
Wettbewerb geradezu glänzend ausgefallen, und die Schwierigkeit

bestand nur darin: unter den vielen guten
Einsendungen die beste auszusuchen, Fräulein Sophie Hayden,
der schließlich der Preis zuerkannt wurde, ist eine geborene
Bostonerin, zwciundzwanzig Jahre alt, und im Besitz
aller Eigenschaften, um ein von ihr erbautes „Iioms"
nachher durch ihre Anwesenheit darin zu einem Aufenthalt

des Glückes zu machen. Das Gebäude wird auf
einem der Plätze des Jackson-Parkes errichtet werden,
gegenüber dem See, Im Innern wird Alles weiblich sein,
das heißt weiblichen Ursprungs oder weiblichen Zweckes,
Eine Gallerie von mächtiger Ausdehnung wird mit
Gemälden, Statuen oder sonstigen Kunstwerken ausgefüllt
werden, welche von Frauenhänden geführte Pinsel, Meißel

?c, geschaffen haben. In anderen Gelassen wird eine
Bibliothek aufgestellt werden, welche ausschließlich von
Frauen geschriebene Werke enthält. Ein Separat-Zimmer
wird den weiblichen Journalisten gewidmet sein. In
großen Räumlichkeiten wird die Hand-, vor Allem die Näh-
Ärbeit etablirt sein. Was auf Haushalt und Kindererziehung

Bezug hat, wird ganz besonders berücksichtigt
werden. In einer Musterküche z, B,, die mit allem nur
denkbaren Komfort eingerichtet sein wird, werden täglich
weibliche Dozentinnen Kurse mit Demonstrationen in den
so wichtigen kulinarischen Wissenschaften halten.

Frau Potter-Palmer beabsichtigt nun, in Paris die

Bildung eines französischen Damen-Koniites zu veranlassen,

und rechnet auf die Unterstützung von Madame
Carnot und Madame Ribot, Gemahlin des Ministers des
Auswärtigen, welch' letztere aus Chicago gebürtig ist.
Hierauf wird sie sich in gleicher Mission nach London
begeben und hofft so nach und nach in allen großen
europäischen Centren eine Frauenbewegung zu Gunsten ihres
Ausstellungs-Projektes hervorzurufen.

Für Küche und Haus

Kleine nützliche Rathschläge. Die Engländer, welche
Dank ihres appetiterregendeu Klimas sehr gut zu
frühstücken Pflegen, machen sich sogenannten tlloast. Von
altgebackencr Züpfe (großen Wecken, feinerem Brod) kann

man fie sehr gut herstellen: mau legt Schnitten davon
auf Kohlen, bäht sie schön lichtbrau» und streicht dann
die Butter noch rauchend daraus. Sogleich werden sie,
so heiß als möglich, zu Thee oder Kaffee servirt,

Aeltere, zwei- bis dreitägige Omelette kann

man vorzüglich verwenden, indem man sie in kleine lauge
Riemen (etwa 2 am, lang) schneidet und fie in siedende

Fleischbrühe wirft. Man muß sie jedoch zirka 8 Minuten
lang aufkochen lassen. Verklopft man ein Ei in der Suppe,
wird sie um so besser.

In der Rettig-Saison sei bemerkt, daß man
besonders für Herren vortreffliche Salätchcn darstellt,
indem man die roth und weißen Monatrettigc wäscht und
dann nur ein wenig schabt (nicht schält), alsdann ganz
feine Scheiben schneidet und das Salätchen mit Essig,

Oel, Salz und Pfeffer anrührt. Die Salatfauce wird
dann von den Rettigeu schön roth gefärbt, was nichts
schadet, sondern gut aussieht, DaS trockenste Stück Rindfleisch

wird durch solchen Rettigsalat, dem man auch
gewiegte Küchenkräuter beifügen kann, annehmbar gemacht,

e, B, au

Joh annisb eer-K altschale. Man nehme ein

Pfund schöne große (rothe und weiße) Johannisbeeren,
zupfe sie von den Stielen, schütte geläuterten, doch nicht
zu stark gekochten Zucker HZ Pfd.) darüber, stelle das
Ganze einen Tag in den Keller oder Eisschrank und ser-
vire es dann zu Sandtorte,

Schnee b e r g. Mau nehme das Weiße von 6 Eiern,
schlage es zu steifem Schnee, schütte ihn in ein Haarsieb,
das man in siedende Milch hält, bis sie noch einmal
aufgekocht hat, setze den Schnee auf eine Schüssel, rühre das
Gelbe der 6 Eier in die Milch (M Liter), mische hg Pfd.
gehackte Mandeln, nach Bedarf Zucker und etwas Zimmt
dazu und schütte dieses, nachdem man es zum Erkalten
ins Wasser gestellt, um den Schnee. Soll die Platte schnell

fertig sein, so kann man auch einfacher die Eidotter mit
ebenso viel Löffel gutem Rhum und Zucker vermischen
und so um den Schnee gießen, Marghewa,

ü Sprechsaal

Fragen.
Frage 1629: Wie reinigt man stark beschmutzte

Tuchkleider I, P. in F,

Frage 1639: Meine Füße werden bei jedem, auch

ganz unbedeutendem Marsche voller Blasen und die Haut
wird roth und entzündet. Sonst körperlich gesund und
kräftig, ist mir dieser Uebelstand äußerst lästig. Er
verhindert mich an manchem schönen Naturgenusse, wovon
ich doch ganz besondere Freundin bin. Ich würde keine
Kosten scheuen, wenn ich zuverlässig von dieser Unbequemlichkeit

befreit werden könnte. Besten Dank! M, u, in L,

Frage 1631: Ist eine freundliche Leserin im Falle,
mir zu sagen, wie man Glanzlack zum Aufrüsten der
Gummischuhe herstellt? Besten Dank zum Boraus,

Klara H.

Frage 1632: Gibt es nicht ein Verfahren, um trocken
und schlecht gewordenen Käse wieder in guten Zustand
zu stellen? Wohl habe ich den Laib im Keller aufbewahrt,
aber der Käse wird mit jedem Tage weniger schmackhaft.
Ein guter Rath von einer erfahrenen Hausfrau könnte
mir viel Schaden und Verdruß ersparen. Wer ist so

freundlich? H. tz, w N, x>.

Frage 1633: Könnte mir vielleicht eine Abonnentin
Ihres Blattes Auskunft geben, wo man eine junge Tochter,
die soeben ihre Lehrzeit als Damenschneiderin beendet hat
und eine Stelle zur weitern Ausbildung wünscht, am besten

plaziren könnte? Vorgezogen würde eine Stelle in der
französischen Schweiz, Eventuell würde auch eine bescheidene

Entschädigung bezahlt. Für einlaufende Adressen
herzlichsten Dank. Ein- b-sorgte Mutter.

Antworten.
Auf Frage 1926: Eine prächtige Erzählung aus der

Zeit der Reformation ist: „Markus König" von G. Freytag:

als IV, Theil der „Ahnen", Dieser Band ist, wie die
übrigen, ein durchaus für sich abgeschlossenes Ganzes,

H, B,

Auf Frage 1625: Die Kravatten werden in eine
lauwarme, schwache Lauge von venetianischer Seife, welcher

etwas Weizenkleie zugerührt wurde, eingelegt und
durchgeichwenkt, bis fie rein sind, nachher in reinem Wasser
gespült, zum Steifen durch eine schwache Lösung von
Gummi trag-ant gezogen, zwischen zwei Weißen, reinen
Tüchern gerollt, gestrichen und auf der Rückseite gebügelt,

Aui Frage 1626: Leichtere Flecken werden mit Kalkbrei

überstrichen, der einige Zeit daraus liegen bleiben
muß. Ein nachhcriges Aufwaschen mit Lauge und
Abspülen mit reinem Wasser genügt in der Regel, Aeltere
oder tiefgehende Flecken dagegen müssen mit Terpentinöl
benetzt und mit frischem Gypsmehl bestreut werden. Dann
wird Fließpapier aufgelegt und dieses mit einem heißen
Eisen überbügelt.

In der Aumülzle.
Erzählung von Emiliv Txglmvyrr.

(gor-serung,)

cine mächtige, wunderbare Verwandlung
hatten die letzten kurzen und doch an Er-
schütterung so reichen Augenblicke in ihr

hervorgebracht, und welch' eine unendlich versöhnende

Kraft liegt in der Nähe des Todes, Als Marie jetzt

auf das entstellte Antlitz ihres Gatten sah, empfand
sie nur ein unsägliches Mitleid, nichts als das
brennende Verlangen, ihm zu helfen, Sie legte ihre Hand
an die pochende Schläfe und fand in ihrem Gedächtnisse

nur Reue, nur Anklage gegen sich selbst. Wer
war sie, daß sie sich hatte erheben mögen über ihn
im stolzen Bewußtsein ihres Rechts? Hätte sie nicht
dem um Liebe und Vergessen Flehenden die Hand
reichen und ihn zu sich emporziehen sollen, anstatt den

Gefallenen mit kalter Selbsterhcbung von sich zu stoßen,

daß er nur tiefer sinken mußte?
„Dein wäre die Macht gewesen," flüsterte es in

ihr, „ihn abzulenken von dem Wege, der zu diesem

blutigen Ziele geführt, aber — Du hast es so

gewollt!"

Sie ergriff seine kalt und schlaff daliegende Hand,
drückte sie an sich und benetzte sie mit ihren Thränen,
Sie neigte sich dicht zu seinem Antlitz, Ihre Thränen
heiß und brennend, tropften auf seine Stirn und

Wange, und war es diese glühende Berührung, oder

mußte doch in dem Augenblick das geschwundene Leben

wiederkehren: Paul schlug die Augen ans.

Verwirrt, ohne ein Zeichen von Bewußtsein, starrte
er die nächsten Gegenstände an, aber zwischen den

Lippen seiner Frau drängte sich ein leiser Schrei freu-
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öigett Scpredett® pernor, mtb bann neigte fie beit
SJütnb 31t feinem Cpr unb flüfterte: „®it tebft, (flott
fei Stauf! ©tt tebft itnb wirft tat® erpatteu bleiben:
aber fei ftift jept, riiftre ©id) nidjt, bamit e® ©ir
niept fdjabet. ©er ©oftor wirb foinntett mtb ©id)
beffer oerbiubeit, at® mir e® tonnen."

Gor lag ftill, unb Wie ba® aufbciuuuerubc Sidjt be®

SJiorgen® langfant mit feinem teueptenben ©trap! ba®

©mtfel ber Stacpi befiegt, fo hämmerte and) atlmätig
ein ©traf)! ber (Srfenntntj? in feinen bunften, Wirr
btiefenben Slugeu empor.

Serwunbert, fragenb, ängftücp pingen fie an bett»

jenigen feinet SBeibe®, aber e® begegnete ipnt ein fo
milber, liebebotter 3(u®brud barin, baf? bie Spannung
in bent feiitigeit fiep (böte.

(Sr feptof? fie mieber, mie bor ber Steitbung eine§
unerwarteten Sicpiftrapt®, aber um feine Sippen guette
ein Säcpeht, unb über feine SBangeit ein flüchtiger
Sdjintmer oon fRötpe. Salb öffnete er fie nuef) Wieber
unb folgte mit Sewufitfein, wenn and) matt auf=
fd)aitenb, jeber üott S.Rarieu® Semegungeit, mie fie fo
fanft tntb freunblicf) mit ipn bemüpt war. (Sr winfte
fie mit einem bittenben Sticf, unb als fie fiep gtt ipnt
pinabbeugte, flüfterte er: „SannftSit mir öergeipen?"

„S, ijSaut," War bie Slntmort, „wie Oon gangem
(pergeit pabe id) e® getpan, Sttte®, Stile®. 9(6er Oer»

gib attep ®n mir."
itnb al® fie es gejagt, fügte fie iptt auf bat blaffen

SJiuttb unb banit, wie tum einem ptüpticpeit ©ebanfett
erfafjt, jap fie fid) ltad) iprent Sater um, ber fiep
biesmat niept bie SJiüpe gab, feine ^Bewegung 31t Oer»

bergen, napnt feine (pattb unb legte fie, opite SBorte

jWar, aber mit einer Sitte ber lieben Slugeit, Derebter
als fotepe, in biejenige feitteS Sffegefupite®.

Sie fagte fid) felber: „(Sr föunte fterben, unb er
barf nidjt üor bat Siicpterjmpt ©otte® treten, opite
fiep mit bau Sater oerföpnt 31t pabett."

©er eine Sticf, bat bie Seibett wedjfclteu, ber
(pänbebrud genügte auep üottfontmeit 31t biefer Ser»
föpnttttg, itnb SDlarie füptte, wa® auep fomnteu moepte,
bat? fie jept geriiftet unb ftarf war, e® pingitnepmeit.

©te fftötpe auf fennt® Stangen war batb fein
ftiieptiger, wieber üorübergepettber ©cputtnter tnepr.
äRit bem jitritcffeprenben Seben erfaßte iptt nur 31t

rafcp bie ©ematt be® gieber®, Wetcpe® glüpenb mtb
öerwirratb burcp feine Stbern feptiep, in unnatürtieper
©http ait® feinen Singen büßte unb bie Sitte: „Staffer,
gebt mir Staffer!" auf feilte Sippen legte.

®er näcpfte 8(1-3! wopute gwei Stuitben entfernt.
(S® öerftriep eine geit furcptbareit, fdjrecftidjen SBar»
tens bis 31t feiner Slnfunft, unb at® er ettbücl) ba

mar, als er feinen Straten in Oettern SButtbfieber
faub mtb fopffcpüttelnb ait biellnterfitcpung ber SBnnbe

fetbft ging, ba fepnürte mopt eine peinigenbe Stngft
SSiarien® pers jufamnten, aber fie baepte: „SBo noep
Seben ift, ba ift attd) .ßoffnuttg," unb ftaub bau ©oftor
mit beWunberungömürbiger Seetenjtärfe 3111: Seite,
©ie leiftete unb erfüllte SlllcS, ma® biefe feptoeren
Stunben ipr auferlegten, unb fie mürbe bnfür betopnt
burd) be§ 31r§teS enbficpen Slu®fprucp, bap Saut® Ser»
tepung iit ber Seite mopt fepr fepmer fei, bap man
jeboep poifen bürfte, ipnt ba® Seben 311 erpalten, menn
auep Bielleicpt nur ttaep partem Kampfe mtb burdf
uitermüblicpe Sorgfalt.

XIII.
Sine falte büftere Sloüembernacpt mar e® gemefen,

in ber Saut (pettntann auf fein ©cpmerscnëtager ge=

morfett mürbe, mtb jept, at® fange SJioitbe oovitber»

gegangen maren, als es mieber grüpling luttrbe, patte
er e® noep nicht mieber oerfaffen bürfen. ©a§ Seit
be® jungen SÜcüflerS ftanb bent genfter gegenüber,
unb biefeS felber mar weit geöffnet. ®ort unten
fmumten bie Säber immer bie eine, bie liebe alte
SBeifc, unb ba® SBaffer, ba® in ©cpauinmetteit barübet
ßinftürgte unb beffen pelle ®ropfen faft empor bis
31t beut genfter ftäubten, fanbte feinen frifepen ®uft
31t bemfelbcn empor, oereint mit bett oon taufettb unb
abertaufenb fiel) neu erfeptiepenben Snofpen. ®rübeit
im SBeften hinter beit Säumen fanf bie Sonne pittab
unb warf ipreit giiieritbeit f]3urpurfepein auf bie SBänbe
be® ©entaepe®, unb einen irügerifepen Scpintmer Oon

Siefunbpeit auf ba-3 Stnttip bes ftranfen. ®iefer rupte
faft in fipenber ©teüuttg in feinem Seite, aber er
lehnte fiep an bie Siffen gtirücf, pafte beit ftopf auf
bie .panb geftüpt mtb fcptmnmcrte. S® mochten wopf
freunbtid)e Silber feilt, bie im ©rannte iptt umfcpWePten,
bemt feine Sippen lächelten, itnb er erwadjte niept,
at® fiep bie Spüre öffnete unb teiepte ©epritte feinem
Sager napten. Sr füptte nidft, mie ber Sticf Oon
3Wei fanften bfaueit Stugeit auf ipnt rupte, bie eben

jept, weit fie fid) unbeaeptet wujften, beuttiep mtb
beuttieper ïrauer unb Scforgnip oerrietpen. Sr pörte
niept ben ©enfjer, ber fiep au® ber Sruft iprer Sc»

fiperin peroorbrängie, unb Wie biefe Oorftdjtig, um
iptt niept 311 ftören, fiep an feinem Seite uiebcrliefj.

fiber über bie ßüge be® Septmiuuentben, eben
noch frcitublid), faft peiter, sudtc ptöplid) ein Stil®»

bntef peftigeu Sepnter3e®, itnb feilte (pattb griff uaep
ber Sruft. Sr ermadite.

„®u teibeft," fagte iöiarie beforgt, inbettt fie ipnt
bie hanb reidjte. Sr erfaßte fie mit feilten beiben.

„S® ift nidjt®," erWieberte er, „nur einer ber ge=

Wöpithcpett Stid)e, mtb e® ift fcpoit üorüber."
„Siep," begann fie wieber unb reichte ipnt mit

ber anberu ßaub einen Heilten grünen Btoetg. „gep
pabe ba® erfte frifcp au®gebrocpeuc Suepentaub ge=

fmtben."
Sr napnt beit gmeig unb betrachtete iptt mit einem

Wepmütpigen Säepeht. „tedjou Stnpculattb," fagte er
teife. „®ie Säume patten fount ba® alte abgeworfen,
at® id) juin tepten SJiate unter ipneit ging. SBa® Wirb
feilt, weint auep ba® jept au®6rcd)enbe oermetft mtb
oermept ift?"

„®antt wirft ®it mieber gefunb mtb munter fein,"
fagte bie junge grau, „©taube nur, bie tititbe manne
fyrüp tingS lu ft pat ®ir bis jept gefehlt, unb ®u fottft
fie batb nacp (per^enSIuft genießen, wenn ®u erft eiit
menig Saftiger bift. gep bin battit ®eine güpreriit
unb unfer gttnge läuft unb fpiett neben un®. SBirb
ba® nid)t fcpöu, niept perrtid),

„ga, 31t fcpöu unb herrlich, mit in Srfütlung 31t

gepen," jagte er mit einem matten Säcpetit. Sitt gitg
tiefen Scpntet^e® legte fiep mit bie fepmaten Sippen,
ein tiefer Schatten 30g über bie gefurchte Stirn, auf
metepe forpertidje Seiben unb Svene ipre buttfein Siniett
gegraben patten.

SJiarie jap ipit att unb feufjte. ©ie baepte an bie
erfte geit feiner Éranfpeit, iuo er itt rupetofen gieber»
ppantafieen auf her33erreißettbe ÜBcife fiep felher an»

geftagt, loo ipn nidjt® berupigett tonnte, at® ipre Säpe
unb ipr freunbtieper gitfprud), uttb fuepte attd) jept,
ipit feinen ©ebanfeit 31t enßiepen.

„®er ®oftor gibt bie befte löoffitung," fagte fie,

„er glaubt an ®eitte ©enefttng."
®et Srmtfe fepüttette beit Sopf. „Sr fpridjt fo,

mtb e® mag fein, bap er mirftid) baran glaubt, aber
er pat niept gefühlt, mie ba® getter pier imtett brennt."

Sattgfant legte er bei biefett SBorten bie öjattb auf
feine Sruft, ttnb mie er gitgtcicp poep anfatptnenb ben

S'opf fittfen ließ, bot er^ein fo beuttidje® Sitb ppp»
fifeper ßinfättigfeit unb seproaepe bar, baß bie fremtb»
ließe ©röftcriu au feiner Seite nicht mepr beit fDîutp
fanb, iptt burcp ba® ®artegen Oon .ßoffuungeit auf»
3urid)ten, baten nur 31t leicßt ber ©on maprer lieber»

geuguitg gefehlt pa6en mürbe. Sr erpob bie Stugen
mieber 31t ipr, mit betten, feit er noep fräftig, iit ber
gütte ber ©efitnbpeit einpergefepritten, eilte nterfmür»
bige Seränbermtg Oorgegangen mar. S® pielt jept
niept mepr fepmer, frei pineiu3ufepen. ®ie SJcagerfeit
mtb Stäffe feine® ©efidjte® ließen fie weit größer er»

fepeitten, at® epebent, mtb e® tag eine fo nterfmürbige
Slarpeit unb ©iefe barin, at® fdjaute er bamit weit
hinaus über bie engen, feinem ©efieptefreife gesogenen
©rensen.

„ilttb Wenn," begann er wieber, „Wenn er auep

ein Heilmittel wüpte, welepe® mir bie oerlorette @c»

funbpeit surüdsugeben oermödjte, er föitnte mir bod)
feine® fcpaffeit für ba®, loa® ärger brennt, at® bie

Scpntersen pier in meiner Sruft e® tpitit — für ba®

Sewuptfeiit meine® fel6fiüerfdjutbeten Stenb®," fügte
er teife pinjtt.

„Ifiaut," jagte äftarie traurig, „©tt tpuft mir Wep
unb regft ©icp auf, fo bap ©tt bie ganse Slacpt nidjt
feptafen wirft, geh Witt bett Steinen holen, bamit er
©tr gute Seacpt jagt."

Sie wollte fiep entfernen, unt, loa® fie gejagt,
au®sufüpren, aber er pielt fie guritef.

„Sleibe," hat er. „§ote ipn j.cpt niept. S® gibt
Slugenbticfe, in betten fein unfepntbiger Slid meine
Cluat üernteprt, fo fepr er fonft mein ©roft ift. Somnt,
fepe ©icp wieber 31t mir, pier auf ben ïtattb be®

Seite®, Wenn $u Wittft. — gel) pabe ©ir noep Siete®

31t fageit, fOlarie, mtb id) mödjte c® jept tpun."
Sie war beforgt mtb mtrupig. ,,©pu mir'® 31t

Siebe, f)îaut, rege ©ich niept noep ntepr auf, at® e®

fepon gefepepett," bat fie ipn; aber er jap fie an mit
einem nod), weit metaudjotifcpereu Sticf at® snOor.

„Son alten geilen muff icp mit ©ir reben," fttpr
er fort, „fuepe miep enblicp nidjt mepr baran 31t Oer»

pinbent. Saffe un® niept ntepr ängfttiep oermeibett,
mit SBorten 31t berüpren, loa® wir boip au® unferm
©cbäcptniff, au® unferer Srinncrmtg niept au®töfcpen
fönnen, Weber icp mit meiner (Reue, noep ©tt mit
©einer ©roßmutp. Siep', icp mödjte boep gent, baf?,

menn icp tobt bin, ©u niept feptiinmer Oon mir beitfft,
at® idj e® oerbieue, unb bnrum tap itticp fpreepen."

©ie. junge grau gab fiep nidjt ntepr bie SJiitpe,
ipre ©präneit 31t befätnpfeit.

„0, jage Sttte®, fßaui, loa® ©id) erleichtern famt,"
ermieberte fie, „aber betrübe ntiep niept mepr öabitrcp,
baf? ©11 ©icp mit Sitterfeit anflagft unb miep bngegcit
erpebft, ba icp mir meiner Scploacppeit nur 31t fepr
beimißt bin."

©raupen fpiette ber Üboubjdjeut in beit jungen
Stättern, bie ba® genfter muraiifteit mtb ipreit git»
ternben Scpatteu barauf Warfen, unb ber S raufe be»

gamt mit teifer Sfimme: „SJlaric, feilbeut ba® Scpicf»
fat mid) mit feinem ptüptiepen Septage ttiebergeloorfen
pat, napten fiep mir bie ©ebaitfen' at® unerwartete
©äfte, ntaepten fiep iit meinem ßersen peiutifcp unb
haben ntiep niept mieber oerlaffeit. 81t® bie peftigfteu
©cpntergen in mir brannten unb tobten, ba mürbe e®

iit meiner Seele pelt itnb ftar mie ber ©ag. gep er»
faunte beuttieper bic Serbtenbung, in ber icp gelebt,
at® hätten frentbe guitgeit mit aller Serebtfant'feit jie
mir gejepitbert. S® ift teiber feinSBapn, baf? bergtuep
be® Söfcit fortloirft auf bie .ßäitpter ber ©cputbtofeit.

„gel) Witt niept Ocrfitdjen, mich 31t entfeputbigeit,
aber ber ghtd) fcploebte über meiner Siitbpeit mtb
warf feinen bunften Scpatteu über mein ganse® Seben.
Sap niict) fdjloeigett über bic ©selten, mit betten meine
früpefiett Srinneritngett Oerloebt fittb, mtb bie ba®

(pers be® Snaben vergifteten. Sur ein® muß icp er»
loäpttcn, benn e® grub fid) mit gtammenfeprift in
meine junge Seete. ©ie grau, bie ba® ©ejdjict mir
Sur äRntter gegeben, Warf täglich unb bei jeber fOiip»
petligfeit mit meinem Sater, beren geuge icp fein
mußte, biefent feilte 8lrmutp unb feilt Itngtücf üor.
Sie luieberpotte ipnt täglich, beiß er feilt Srbe unb
Sigeufpunt Oerfcpleubert, mtb mir fagte fie, bap man
ntiep barittn beftopten pabe. SRicp 30g fie auf unb
machte miep Oertraut mit bettt ©ebaitfen ait ein grope®,
mir gugefügteS Itnredjt. Sie pftanste ben ßap gegen
alte 3Jceiifd)en, bie e® beffer patten at® icp, in mein
(pers, unb bie Saat gebiet? nur 31t mopt iit ber miep
uutgebenbeit Sltpntofppäre moratifeper Serfomntenpeit.

Sin ritpige®, friebtiepe® unb gtücftidje® Seben lernte
icp erft in biefent (paitfe fetuteit, aber id) befaß niept
ntepr ben finbücl? reinen Sittit, nticl? beffen parntlo®
31t erfreuen, gep beobachtete mtb grübelte. Sitte®,
loa® man mir gab, napnt icp pin at® eine 8lrt 3lb=

fdjlaggjaplung auf bie grope, gegen meine ©ttern ttnb
mid) begangene ©djttlb. gep toitcp® peratt mit beut
ftitten, bemußten ©ntfeptuffe, mir mieber 31t üerfepaffen,
Wa®, mie icp glaubte, mir gebüpre, unb mit falter
Seredjnung regelte icp bamaep mein ganse® ©pttit.
©a® einsige wärmere ©efitpl, metdje® jdjott in beut
Snaben leimte unb SBnrsei fcptug, War meine Steigung
31t ©ir, SJtarie, aber icp mar niept fäpig, ein Ser»
ftänbrtiß, einen SBieberpatt bafür itt bent ©einigen 31t
Wccfett. gd) jap nur 31t gut, bap ®tt ©icp erleichtert
füptteft, menu e® ©ir gelang, meiner Stape, beut Se»
reiche meiner Slide 31t entfliehen, menn icp e® je eilt»
mat üerfuept, ©ir mit einem Setoeife meiner Siebe
31t nat?en, unb ba® erfüllte ntiep mit erneuter Sitterfeit."

©ief Sltpem fcpöpfenb, ntadjte pier ber Sranfe eilte
fpattfe, aber er beeilte fiep auep jogteiep, mieber 31t be»

ginnen. (Sr fepien feine Sdjmäcpe ntepr 31t empfinbett,
fonbern nur ba® eine bringenbe Sebürfttip, Sitte® au®»

Snfpredjcit, ma® fettt .ßers fo lange unb fepmer belaftet.
(Sr fepilberte in berebfcit SBoriett feiner tiefbewegten
gupöreriit, mie fiep int weiteren Serlaufe feine® Sebctt®
Sitte® beut Slitfcpeiit nacp feinen gepeimen SSünfcpen
günftig gcflaltet pabe.

©ie gapre feiner Slbmefenpeit maren üergangett.
SJtarien® Sitb patte er mit ber ipnt eigenen Separr»
liepfeit iit feinem (person beloaprt, aber e® mürbe ipnt
bod) fepmer geworben fein, 31t ettifepeiben, 06 er ipren
einfügen Sefip ntepr Wünfcpe iprer fetbft megett ober
Weit eine Serbinbung mit ipr ba® fieperfte SJättet
Werben mußte, ipn in bie atten üerlorenett Siecpte
mieber eingufeßen.

Sit® er surücffeprte unb fie Wieberfap, ba freiließ
War e® anber®. @r liebte fie, unb smar mit ber

gansen Sraft feiner ftet® gebänbigten unb eingeengten,
aber im ©ruttbe leibenfcpaftticpeu Statur. Sr mußte
jept, bap er bent giet unb Streben feine® Sebett® eut»

fagt paben mürbe, wenn e® galt, 31t mäpten gmifcpeu
ipnt unb ipr. (S® mar eine fureßtbare, entfeßliepe geit
für ipit gemefen, at® er ipre Oottftänbige ©teiepgültig»
feit gegen iptt erfenneit mußte, at® enblicß fein Scr»
baept, baf? ipr ,pers fdjou einem Slnbern gepöre, burcp
Sieinparb® erften Srief gur SBirfticpfeit mürbe. „Sott
beut Stugenbticf an," fagte er, „mar mein ©ntfdjlitf?
gefaßt, gd) fap miep bebropt, Sitte® 31t üerliereit, icp

mar alfo entfeßtoffen, aud) mit atten SJtittetn git fämßfeit.
gd? erfeßraef üor feittent, SJtarie. gep glaube, icp pätte
meinen Stebenbupter ermorbet, luettit iptt ba® ©djieffat
mir in ben SBeg gefuprt." (gortfepung folgt.)
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digen Schreckens hervor, und dann neigte sie den
Mund zu seinem Shr und flüsterte: „Tu lebst, Gott
sei Tant! Tu lebst und wirst nnS erhalten bleiben:
aber sei still jetzt, rühre Dich nicht, damit es Dir
nicht schadet. Der Doktor wird kommen und Dich
besser verbinden, ale nur eS können."

Er lag still, und wie das aufdämmernde Eicht des

Morgens langsam mit seinem leuchtenden Strahl das
Dunkel der Nacht besiegt, so dämmerte auch allmälig
ein Strahl der Erkenntniß in seinen dunklen, wirr
blickenden Augen empor.

Verwundert, fragend, ängstlich hingen sie an
denjenigen seines Weibes, aber es begegnete ihm ein so

milder, liebevoller Ausdruck darin, daß die Spannung
in dem seinigen sich löste.

Er schloß sie wieder, wie vor der Blendung eines
unerwarteten Lichtstrahls, aber um seine Lippen zuckte
ein Lächeln, und über seine Wangen ein flüchtiger
Schimmer von Rothe. Bald öffnete er sie auch wieder
und folgte mit Bewußtsein, wenn auch matt
ausschauend, jeder von Mariens Bewegungen, wie sie so

sanft und freundlich um ihn bemüht war. Er winkte
sie mit einem bittenden Blick, und als sie sich zu ihm
hinabbengte, flüsterte er: „Kannst Du mir verzeihen?"

„S, Paul," war die Antwort, „wie von ganzem
Herzen habe ich es gethan, Alles, Alles. Aber vergib

auch Du mir."
Und als sie es gesagt, küßte sie ihn auf den blassen

Mund und dann, wie von einem plötzlichen Gedanken
erfaßt, sah sie sich nach ihrem Vater um, der sich

diesmal nicht die Mühe gab, seine Bewegung zu
verbergen, nahm seine Hand und legte sie, ohne Worte
zwar, aber mit einer Bitte der lieben Augen, beredter
als solche, in diejenige seines PslcgesohneS.

Sie sagte sich selber: „Er könnte sterben, und er
darf nicht vor den Richterstuhl GotteS treten, ohne
sich mit dem Bater versöhnt zu haben."

Der eine Blick, den die Beiden wechselten, der
Händedruck genügte auch vollkommen zu dieser
Versöhnung, und Marie fühlte, was auch kommen mochte,
daß sie jetzt gernstet und stark war, es hinzunehmen.

Die Röthe ans Pauls Wangen war bald kein

flüchtiger, wieder vorübergehender Schimmer mehr.
Mit dem zurückkehrenden Leben erfaßte ihn nur zu
rasch die Gewalt des Fiebers, welches glühend und
verwirrend durch seine Adern schlich, in unnatürlicher
Gluth aus seinen Augen blitzte und die Bitte : „Wasser,
gebt mir Wasser!" auf seine Lippen legte.

Der nächste Arzt wohnte zwei Stunden entfernt.
Es verstrich eine Zeit furchtbaren, schrecklichen Wartens

bis zu seiner Ankunft, und als er endlich da

war, als er seinen Patienten in vollem Wundfieber
fand und kopfschüttelnd an die Untersuchung der Wunde
selbst ging, da schnürte Wohl eine peinigende Angst
Mariens Herz zusammen, aber sie dachte: „Wo noch
Leben ist, da ist auch Hoffnung," und stand dem Doktor
mit bewunderungswürdiger Seelenstärke zur Seite.
Sie leistete und erfüllte Alles, was diese schweren
Stunden ihr auferlegten, und sie wurde dafür belohnt
durch des Arztes endlichen Aussprnch, daß Pauls
Verletzung in der Seite Wohl sehr schwer sei, daß man
jedoch hoffen dürfte, ihm das Leben zu erhalten, wenn
auch vielleicht nur nach hartem stampfe und durch
unermüdliche Sorgfalt.

XIII.
Eine kalte düstere Novembcrnacht war cS gewesen,

in der Paul Hellmann auf sein schmcrzenSlager
geworfen wurde, und jetzt, als lange Monde
vorübergegangen waren, als es wieder Frühling wurde, hatte
er es noch nicht wieder verlassen dürfen. Das Bett
des jungen Müllers stand dem Fenster gegenüber,
und dieses selber war weit geöffnet. Tort unten
summten die Räder immer die eine, die liebe alte
Weise, und das Wasser, das in Schaumwellen darüber
hinstürzte und dessen helle Tropfen fast empor bis

zu dem Fenster stäubten, sandte seinen frischen Duft
zu demselben empor, vereint mit den von tausend und
abertausend sich neu erschließenden Knospen. Drüben
im Westen hinter den Bäumen sank die Sonne hinab
und warf ihren zitternden Purpurschein auf die Wände
des Gemaches, und einen trügerischen Schimmer von
Gesundheit auf das Antlitz des Kranken. Dieser ruhte
fast in sitzender Stellung in seinem Bette, aber er
lehnte sich an die Kissen zurück, hatte den stopf auf
die Hand gestützt und schlummerte. Es mochten wohl
freundliche Bilder sein, die im Traume ihn umschwebten,
denn seine Lippen lächelten, und er erwachte nicht,
als sich die Thüre öffnete und leichte Schritte seinem
Lager nahten. Er fühlte nicht, une der Blick von
zwei sanften blauen Augen auf ihm ruhte, die eben

jetzt, weil sie sich unbeachtet wußten, deutlich und
deutlicher Trauer und Besorgung verriethen. Er hörte
nicht den Seufzer, der sich aus der Brust ihrer Be¬

sitzerin hcrvordrängte, und wie diese vorsichtig, um
ihn nicht zu stören, sich an seinem Bette niederließ.

Aber über die Züge des Schlummernden, eben

noch freundlich, fast heiter, zuckte plötzlich ein Ausdruck

heftigen Schmerzes, und seine Hand griff nach
der Brust. Er erwachte.

„Tu leidest," sagte Marie besorgt, indem sie ihm
die Hand reichte. Er erfaßte sie mit seinen beiden.

„Es ist nichts," erwiederte er, „nur einer der
gewöhnlichen Stiche, und es ist schon vorüber."

„Sieh," begann sie wieder und reichte ihm mit
der andern Hand einen kleinen grünen Zweig. „Ich
habe das erste frisch auSgebrochene Buchenlaub
gefunden."

Er nahm den Zweig und betrachtete ihn mit einem
wehmüthigen Lächeln, „schon Bnchenlaub," sagte er
leise. „Die Bäume hatten kaum das alte abgeworfen,
als ich zum letzten Male unter ihnen ging. WaS wird
sein, wenn auch daS jetzt ansbrechendc verwelkt und
verweht ist?"

„Dann wirst Tu wieder gesund und munter sein,"
sagte die junge Frau. „Glaube nur, die milde warme
Frühlingslust hat Dir bis jetzt gefehlt, und Tu sollst
sie bald nach Herzenslust genießen, wenn Du erst ein
wenig kräftiger bist. Ich bin dann Deine Führerin
und unser Junge läuft und spielt neben nnS. Wird
das nicht schön, nicht herrlich, Paul?"

„Ja, zu schön und herrlich, um in Erfüllung zu
gehen," sagte er mit einem matten Lächeln. Ein Zug
tiefen Schmerzes legte sich um die schmalen Lippen,
ein tiefer Schatten zog über die gefurchte Stirn, ans
welche körperliche Leiden und Rene ihre dunkeln Linien
gegraben hatten.

Marie sah ihn an und seufzte. Sie dachte an die
erste Zeit seiner Krankheit, wo er in ruhelosen Fieber-
phantasieen auf herzzerreißende Weise sich selber
angeklagt, wo ihn nichts beruhigen konnte, als ihre Nähe
und ihr freundlicher Zuspruch, und siechte auch jetzt,
ihn seinen Gedanken zu entziehen.

„Der Doktor gibt die beste Hoffnung," sagte sie,

„er glaubt an Deine Genesung."
Der Kranke schüttelte den Kops. „Er spricht so,

und es mag sein, daß er wirklich daran glaubt, aber
er hat nicht gefühlt, wie das Feuer hier innen brennt."

Langsam legte er bei diesen Worten die Hand auf
seine Brust, und wie er zugleich hoch aufathmend den

Kopf sinken ließ, bot er ein so deutliches Bild
physischer Hinfälligkeit und -schwäche dar, daß die freundliche

Trösterin au seiner Seite nicht mehr den Muth
fand, ihn durch das Darlegen von Hoffnungen
aufzurichten, denen nur zu leicht der Ton wahrer
Ueberzeugung gefehlt haben würde. Er erhob die Augen
wieder zu ihr, mit denen, seit er noch kräftig, in der
Fülle der Gesundheit einhergeschritten, eine merkwürdige

Veränderung vorgegangen war. Es Hielt jetzt
nicht mehr schwer, frei hineinzusehen. Die Magerkeit
und Blässe seines Gesichtes ließen sie weit größer
erscheinen, als ehedem, und es lag eine so merkwürdige
Klarheit und Tiefe darin, als schaute er damit weit
hinaus über die engen, seinem Gesichtskreise gezogenen
Grenzen.

„Und wenn," begann er wieder, „wenn er auch
ein Heilmittel wüßte, welches mir die verlorene
Gesundheit zurückzugeben vermöchte, er könnte mir doch
keines schaffen für das, was ärger brennt, als die

Schmerzen hier in meiner Brust es thun — für das
Bewußtsein meines selbstverschuldeten Elends," fügte
er leise hinzu.

„Paul," sagte Marie traurig, „Du thust mir weh
und regst Dich auf, so daß Du die ganze Nacht nicht
schlafen wirst. Ich will den Kleinen holen, damit er
Dir gute Nacht sagt."

Sie wollte sich entfernen, um, was sie gesagt,

auszuführen, aber er hielt sie zurück.

„Bleibe," bat er. „Hole ihn jetzt nicht. Es gibt
Augenblicke, in denen sein unschuldiger Blick meine
Qual vermehrt, so sehr er sonst mein Trost ist. Komm,
setze Dich wieder zu mir, hier auf den Rand des

Bettes, wenn Tu willst. — Ich habe Dir noch Vieles
zu sagen, Marie, und ich möchte es jetzt thun."

Sie war besorgt und unruhig. „Thu mir's zu
Liebe, Paul, rege Dich nicht noch mehr auf, als es

schon geschehen," bat sie ihn; aber er sah sie an mit
einem noch, weit melancholischeren Blick als zuvor.

„Bon alten Zeiten muß ich mit Dir reden," fuhr
er fort, „suche mich endlich nicht mehr daran zu
verhindern. Lasse uns nicht mehr ängstlich vermeiden,
mit Worten zu berühren, was wir doch aus unserm
Gedächtniß, ans unserer Erinnerung nicht auslöschen
können, weder ich mit meiner Reue, noch Du mit
Deiner Großmuth. Sieh', ich möchte doch gern, daß,
wenn ich todt bin, Du nicht schlimmer von mir denkst,
als ich es verdiene, und darum laß mich sprechen."

Die junge Frau gab sich nicht mehr die Mühe,
ihre Thränen zu bekämpfen.

„S, sage Alles, Paul, was Dich erleichtern kann,"
erwiederte fie, „aber betrübe mich nicht mehr dadurch,
daß Du Dich mit Bitterkeit anklagst und mich dagegen
erhebst, da ich mir meiner Schwachheit nur zu sehr
bewußt bin."

Draußen spielte der Abendschein in den jungen
Blättern, die das Fenster umrankten und ihren
zitternden Schatten daraus warfen, und der Kranke
begann mit leiser Stimme: „Marie, seitdem das Schicksal

mich mit seinem plötzlichen Schlage niedergeworfen
hat, nahten sich mir die Gedanken als unerwartete
Gäste, machten sich in meinem Herzen heimisch und
haben mich nicht wieder verlassen. Als die heftigsten
Schmerzen in mir brannten und tobten, da wurde es
in meiner Seele hell und klar wie der Tag. Ich er
kannte deutlicher die Verblendung, in der ich gelebt,
als hätten fremde Zungen mit aller Beredtfamkcit fie
mir geschildert. Es ist leider kein Wahn, daß der Fluch
des Bösen fortwirkt aus die Häupter der Schuldlosen.

„Ich will nicht versuchen, mich zu entschuldigen,
aber der Fluch schwebte liber meiner Kindheit und
warf seinen dunklen Schatten über mein ganzes Leben.
Laß mich schweigen über die Szenen, mit denen meine
frühesten Erinnerungen verwebt sind, und die das
Herz des Knaben vergifteten. Nur eins muß ich
erwähnen, denn es grnb sich mit Flammenschrift in
meine junge Seele. Tie Frau, die das Geschick mir
zur Mutter gegeben, warf täglich und bei jeder Miß-
Helligkeit mit meinem Vater, deren Zeuge ich sein
mußte, diesem seine Armuth und sein Unglück vor.
Sie wiederholte ihm täglich, daß er sein Erbe und
Eigenthum verschleudert, und mir sagte sie, daß mau
mich darum bestohleu habe. Mich zog sie auf und
machte mich vertraut mit dem Gedanken an ein großes,
mir zugefügtes Unrecht. Sie Pflanzte den Haß gegen
alle Menschen, die es besser hatten als ich, in mein
Herz, und die Saat gedieh nur zu wohl in der mich
umgebenden Athmosphärc moralischer Verkommenheit.

Ein ruhiges, friedliches und glückliches Leben lernte
ich erst in diesem Hanse kennen, aber ich besaß nicht
mehr den kindlich reinen Sinn, mich dessen harmlos
zu erfreuen. Ich beobachtete und grübelte. Alles,
was man mir gab, nahm ich hin als eine Art
Abschlagszahlung auf die große, gegeu meine Eltern und
mich begangene Schuld. Ich wuchs heran mit denn

stillen, bewußten Entschlüsse, mir wieder zu verschaffen,
was, wie ich glaubte, mir gebühre, und mit kalter
Berechnung regelte ich darnach mein ganzes Thun.
Das einzige wärmere Gefühl, welches schon in dem
Knaben keimte und Wurzel schlug, war meine Neigung
zu Dir, Marie, aber ich war nicht fähig, ein
Verständniß, einen Wiederhall dafür in dem Deinigen zu
wecken. Ich sah nur zu gut, daß Du Dich erleichtert
fühltest, wenn es Dir gelang, meiner Nähe, dem
Bereiche meiner Blicke zu entfliehen, wenn ich es je
einmal versucht, Dir mit einem Beweise meiner Liebe
zu nahen, und das erfüllte mich mit erneuter Bitterkeit."

Tief Athem schöpfend, machte hier der Kranke eine
Pause, aber er beeilte sich auch sogleich, wieder zu
beginnen. Er schien keine Schwäche mehr zu empfinden,
sondern nur das eine dringende Bedürfniß, Alles aus-
znsprechen, was sein Herz so lange und schwer belastet.
Er schilderte in beredten Worten seiner tiefbewegten
ZuHörerin, wie sich im weiteren Verlaufe seines Lebens
Alles dem Anschein nach seinen geheimen Wünschen
günstig gestaltet habe.

Die Jahre seiner Abwesenheit waren vergangen.
Mariens Bild hatte er mit der ihm eigenen Beharrlichkeit

in seinem Herzen bewahrt, aber eS würde ihm
doch schwer geworden sein, zu entscheiden, ob er ihren
einstigen Besitz mehr wünsche ihrer selbst wegen oder
weil eine Verbindung mit ihr das sicherste Mittel
werden mußte, ihn in die alten verlorenen Rechte
wieder einzusetzen.

Als er zurückkehrte und sie wiedersah, da freilich
war es anders. Er liebte sie, und zwar mit der

ganzen Kraft seiner stets gebändigten und eingeengten,
aber im Grunde leidenschaftlichen Natur. Er wußte
jetzt, daß er dem Ziel und Streben seines Lebens
entsagt haben würde, wenn es galt, zu wählen zwischen
ihm und ihr. Es war eine furchtbare, entsetzliche Zeit
für ihn gewesen, als er ihre vollständige Gleichgültigkeit

gegen ihn erkennen mußte, als endlich sein
Verdacht, daß ihr Herz schon einem Andern gehöre, durch
Reinhards ersten Brief zur Wirklichkeit wurde. „Von
dem Augenblick an," sagte er, „war mein Entschluß
gefaßt. Ich sah mich bedroht, Alles zu verlieren, ich

war also entschlossen, auch mit allen Mitteln zu kämpfen.
Ich erschrack vor keinem, Marie. Ich glaube, ich hätte
meinen Nebenbuhler ermordet, wenn ihn das Schicksal
mir in den Weg geführt." (Fortsetzung folgt.)
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Clîiî'ecfiuljf.
©fisse aitë tent ©fjefiaitbsïcBen, bon Ottilie SJtolbenganer.

§o, öa» tnärc gu ©fattbe gebracht, Sdjafs, mit
einiger Sdjtmengfeit," jagte Dr. Sommer,
ber eben in» p,itmiter feiner grau trat, bie

§aubjdjiif)e auf bot Süfclj warf unb ben

@cf)ttce oon ben Stiefeln ffampfte; „bie grcmleitt
Scfjotg fjat jugefagt, näctjfteu Sonntag einen 93or»

trag in unferem Kafitto gu Ijatten. "

„®ic ®ame, Oon ber ®u neulich fpradjft?" frag
bie grau Softorin in gebetjutem Son, bem man
(eidjt entnehmen tonnte, baff itjr bie 91ad)rict)t nietft
fe()r erfreulich mar.

„@aug recEjt, biefelbe," betätigte ber ©emaljl,
ber fief) an bem großen Kachelofen bie Oon ber
Kälte fteif gemorbeuen ipättbe ertoärmte.

„grauen gehören nidjt auf ba» Katheber, nach

meiner Slnficht wenigfteitë," autmortete bie Softorin.
„Sie gehören in» bjjau» unb haben (Beffere» gu tfiun,
als öffentliche Vorträge gu halten, bie» motten mir
(Such ©tännerit itberlaffen."

„Ba," fagte ber ®ottor mit einem farfaftifdjen
Säbeln, „toenn alle grauen ein fo nette» §au§ unb
einen fo guten ©bann hätten, mie meine Keine grau
hier, mürben mettau» bie meiften bie» bem öffent»
liehen Seben öorgieijen." ®abei mar er näher ge»

treten unb umfaßte giirtfidj feine grau, um fie an
fid) gu ,gehen. ®iefe entmanb fid) aber ber Um»

artniutg mit ben SBorten:

„®u mittft mof)l ein Kompliment hören? ®en
©efattett tl)U id) Sir jeßt bod) nicht. ©» gibt auch

ol)ne biefe beibeu Oon Sir genannten (Borgüge nod)

anbermeitige (BejdjäfKgungen, als Vorträge halten."
„Sicherlich- Sie jebodj, toeld)e ba» Salent unb

bie Begabung bagu haben, maruut fottten fie feine

Slumettbung baOon machen?"

„lieber ma» mirb bad gräulein benu fprcdjett?"
frag bie Softorin, ba» SBort gräulein betonenb.

„lieber ba» Solfdlieb," mar bie Slutmort. „©»
mirb Sieg intereffiren, Sit üerftefift ja baüott mel)r
a(» ich."

„SDtiöf) intereffiren?" gab bie grau gurücf, „ich
mühte nicht. ©» ift noch fefjr fraglich, ob id) über»

hauf.it hingehe."
„Sa» lannft Sit gar nicht anber», graud)en,"

fiel lebhaft ber ©entai)! ein, „mie mürbe ba» au»=

feheit, ba ici) im SSorftaub bin unb ben Vortrag
mit oeranftalten half, menu meine eigene grau nidjt
hinginge !"

„geh möchte nur miffett, mol)er Sir auf einmal
bie Siebljaberei für bie fßoefie gefomtiten ift?" be=

merfte etma» jpötttfcfj bie grau ; Sit l)aft Sich bod)

fonft nicht Oiel bamit befdjäftigt."
„SBeil mir mein (Beruf loettig Seit bagu läßt,"

ermieberte Dr. Sommer. „Sit ioeifjt, baf) id) uttfere
großen Sid)ter l)od) fcfjäße unb gerne etma» oott

ihren Sichtungen üorlefcn höre. Sa» mirb gräulein
Sdjolg, unb mie ich "tir habe fagert laffeit, foil fie

oorgügtidj borlefen, cd fei ein magrer ©enttß. 9ted)t

frofj tnn td), baf; einmal ein frifeljer Sitftgug ba»

langmeilige (Shterlci nitfere» Kafitto» burchfd)iteibet."
' grau Soltor fdjmieg unb arbeitete au ihrer

Sticferei ruhig weiter. Sin ihrem ©efid)t»au»brac£
ließ fid) unfehmer erfettneu, baß fie mit ben Slrt»

fichteu il)re» ©emal)l» nicht gang eiuOerftaubeu mar.

Siefer hatte fid) unterbeffen eine Bigarre ange»

giiitbet unb fich'» in ber Softt)aede bequem gemacht,
ber gute ©îattn mar fichilid) ermübet. Dead) einer
SÖcile fing er an:

„§öre, Sinner, mir tonnten gräulein Seimig Sentit»

tag gu Sifd) einlabett, menu c» Sir (Redjt ift?"
„SBte Sit meinft," ermieberte bie grau, offne

Oon ihrer Slrbeit attfgufeljen. „SEßo logirt fie beim?"
„Set 2lpotl)e!erd. Sie 2lpotl)eferiit ift mit ihr

Oon früher fqer befnnnt."
„Sa ift fie ja gut aufgehoben unb brauchten

mir fie nicht eingulabett," meinte grau finita.
„SSon brauchen ift feine 9icbe," ermieberte gc»

müffjüdj ber Softor, ittbent er ben Stauch feiner Bi»

garre in bie Stift blie»; „idj buchte nur, e» mürbe

und 33eiben (Bergnügett machen, gebettfalld mirb

fie eine intereffante fßerfönüdjfeit feilt. Su Kagft
ja oft über bie ©införmigfeit in unferem Siäbtchen."

Statt aller Slntmort hatte bie grau Softor nur
ein leichte» Slcgfelgucfeit.

„gräulein (Sdjolg mirb Samfiag ©adjmittag au»

fontmen," f)ttb Sommer nach einer ^ßaufe an, „ich
habe mid) erbeten laffett, fie mit meinem SBagett ab»

gubolen. "

(Bei biefen SSorten fuhr bie grau auf. „Sit
mittft fie felbft abholen?" rief fie au». „Stein, bad

leibe id) nicht."
„Sticht leiben?" entgegnete (adjeitb ber ©emaljl;

,,ba» faim Sein ©ruft nicht feitt, Slnna, bie Same
fann bod) nicht bie halbe Shtnbe SBegd gu gujj
gel)en, nod) bagu bei biefem Schncemetter. "

„©» fann fie ja ein Slnberer abholen."
„SBer benu? Ser Sömenmirtl) fährt felbft über

Sattb unb Seng tjat fein ©efährt bereits öerjagt.
Ser Slpotfjefer l)at mich um bie Keine ©efättigfeit
gebeten, unb id) habe natürlich gugefagt. Sin unb

für fich habe ich aill öer Spntäne einen Kranfen»
befttd) gtt utachen, bie liegt, mie Su weißt, auf
halbem SBege. "

„gür bie frentbe fßerfott haft Su Seinen SBa»

gen," fuhr grau Slnna leibeufdjaftlidj fort, „tuentt
ich a&er einmal fal)ren mill, fann ich 8jn niemals
befontmen."

„Stiemald? SBeldje Ue6ertrei6ung! .fjabe idj Sir
je ben SBagen oermetgert, wenn idj il)tt irg'ettbtoie
entbehren fonnte? SBeitn id) aber Kranfenbefudje gtt
machen babe, fann ich ®id) nicht fpagierett fahren,
©teilt (Beruf gcf)t Slffent Oor. Sei bod) nid)t fo

munberlich, liebe® Kinb," fuhr er begütigenb fort,
,,c» fiebt ja and, aid ob Sit eiferjüdjtig Wäreft, unb

für fo alte ©beleute, mie mir finb, märe ba» ein»

fad) tädjerlidj."
©in hergliche» Sachen folgte biefen SBorteit.

„geh cifcrfüchtig Sa» fiele mir eilt " rief bie

Softorin, bunfefrotl) im ©ejidjt, unb babei traten

ihr bie hellen Borne»tl)rancn in bie SCttgen. „SSic
fommt cd benu aber, menu id) fragen barf, baf;

Su gerabe biefen Samftag Beit haft, fie a6guf)oten?"

„Saß if)r grauen gar feine ©rünbe annehmen
mottt!" fagte Sommer mit 9tacf)brad. „geh haöe

Sir bod) bie Sachlage genugfam audetnanber ge=

fegt. — Schon mieber Simonen Sa haben mir'»;
bie haft Sit gleich bereit, toenn Su nicht Seinen
Sßittett bttrehfegefi. " (gortfegung folgt.)

£. gt. in <£(}. Stiegt jebcd geforberte Urtfjcil mirb
mit fo biet BjergTicftcr SteBendmürbigfeit entgegengenom»
iiten, wie bieg Bei ggnen ber gall ift. SBir mürben und
fjcrglid) freuen, jpäter roieber Bon ggnen gn gören, lln»
Berbrojfene SlrBeit unb ernfttidjed Streben wirb bem Segr»
finge faalb genug ben ©efettenbrief einganbtgen. gngmt»
fegen freunblicgen ©ruß.

grl. 3«fic in jf. Unfere Eintragung notirt ben

16. bed Bortgen ©tonatd.

S« ». ggr JSunfeg ift erfüllt. Ed ift und
angenegm, Sie befriebigt gu fegen.

§rn. Sog (5. in §3. ggf Verlangen ift bollauf ße»

reegtigt, unb toenn ggre SBirtgfdjafterin bem Bon ggrer
Seite mit fo Biel (Berechtigung geftellten (Begegren nidjt
entfpreegen mill, fo ift bie Künbigung für Sie ein ©ebot
ber ©fliegt.

grau 211.-23. itt 3f. ®er gute Sifd) allein ift nod)

lange fein Bollgültiger Seroeid für bie tabellofe gügrung
eined ipaudroefend, benn manege unübertreffliche Köcgin ift
nebenbei bie ©eißel bed .vjaujed.

.virn, it. tu J3. ®ad Statt ift bereit» fertig ge=

ftetlt.
°

ggre freunbtiege ©infenbung fonnte alfo itt btefer
Stummer feine Slufnagme megr finben.

§errn #. §51. in 3. ggre Bnfcgrift ift und burdj»
aud unoerftänblid). ggre Sötrffamfeif iit boHett Egrcn,
aber mir roifjcn bod) nidjt, gu Oielcgem groeefe Sie und
mittgcileu, Bafj Sie au giuei öocgicguleit ftubirt gaben
unb in öffentlicher ggätigfeit ftegen. Sie fpredjen oon
unierer ffiritif, über welche Sie fid) ftitlfehroeigenb ijintoeg»

gufegen erlauben fönnen. ®tefer legte Sludfpruch bringt
und "auf bie Sermuthung, Sie tjnben irrttjümtidjenoeife
unfere mit ben gnitialen „S. 9Jt. in g." begeichnete Sèotig

im Srieffaften auf fid) begogen. SBir jagen „irrtümlicher*
roeife", benn unfere Slntmort roar nicïjt nach 8-sU. ge»

ridjtet, wo gljr Schreiben aufgegeben tourbe, fonbern fie
gatte ben ffiorrefponbeoten iit einem gang anberen Sanbed»

theile gu fudjen. Sie gaben fidj alfo gang tinnötfjiger*

tneife ereifert unb üertgeibigt. §atten Sie und ggre ge»
nane Slbreffe angegeben, fo mürben mir ggnen biefe SKite
tgeilung gerne priüat gemadjt gaben; fo mußten mir ogn»
SBagl auf biefem SBege Sie oon ggrem grrtgum bettaeg»
ridjttgen.

gr. (£•. î>.-®. in 21. ggre geftellte grage fanr erft
nach Schluß ber Dtebaftion itt unfere §anb. Ed ei folgt
prioate Seantroortung.

Qvn. <£. in 38. Sefpredjen Sie ftd) mit einem
tücgtigen gaegmann. Ed gegört oiel Seobacgtnng unb
eigene Erfahrung bagu, um aud fid) felbft geraud bie
redjten SBege gu finben.

Su$ftn, .ôrtl&fcfn mtb Äammflarn
ftii; Herfen-- unit foiafieiiMeiiter à fjr. 2. 45 ©ts.
pett Sfletet bid gr. 8. 4-5, reine SBolle, nabelfertig,
ca. 140 Etm. breit, birefter franf'o Serfanbt gu
gangen Slngügen unb in eingelnen ©tetern.

Serfenbungdgaud Cciiinget & 60., gürid).
P. S. SCRufter obiger, folote aueg in grauen»

fleiberftoffen umgegenb franfo. [493

©emeinuiitjincê.
SBir entnehmen and bem rebaftionellen ®geile einer

offiziellen Beitung folgenben intereffanten Slrtifel, melcger
Don großem gntereffe für unfere Sefer fein bürfte.

ßur Qual ber SJtenfcggeit gibt ed nod) ntanege innere
Kranfgeiten, gu beren §ebung feinpofitio mirfenbed Wittel
6efannt ift. ©tacgtlod ftanb bie mebigimfege SBiffenfcgaft
g. S. ber fog. Srigfjt'fcgen Stierenlranfgeit unb allen Kran!»
gleiten ber Stieren, roortn bie ©tegrgagl ber gobedurfaegen
liegt, gegenüber. Sluf fo bnnflem ©ebiete finben nun ge»
roögnlid) bie ©egeimmittelfabritanten ben geeigneten Soben
für igre Sgätigfeit. SBtrb aber einmal ein mir!lieg guted
Spegialmittel eittbecft — benn in ber Statur fdjlummern
nod) oiel unentbeefte Kräfte — fo überträgt fid) bad ©tiß»
trauen, meldjed man mit Dtedjt bem Ggarlatan entgegen»
bringt, nur align leicgt aud) auf ben SBogltgäter ber
SJtenfdjgeit.

Ed liegt nun tm etgenften gntereffe bed ©ublifumd,
baß ed Oon Entbedungen unterrichtet mirb, bie roirflid)
ben Broed erfüllen, Kranfgetten gu geilen, meldje bidger
aid ungeiI6ar galten.

3u biefen legteren gegoren Befonberd egrontfege Seiben
ber Stieren, Seber unb llrinorgane, mit betten leiber ein
großer SEjeil ber SJtenfcgen begaftet ift. Sil» ein Erctg»
niß Oon großer Sebeutung ift ed bedgalb gu betrachten,
baß in Warner's Safe Cure eine SKebigin gefunben ift,
meldje biefe Kranfgeiten tgatfädjlidj furirt. Stiegt allein
ungäglige ©egeilte, fonbern aud) namgafte Slergte begeu»

gen bie Erfolge Oon Warner's Safe Cure bei ben ge»
nannten Seiben.

3u begießen Oon: Slblerapotgeïe, St. ©allen; Sipo»
tgeter Sonid SoBecE, öeridau; Slpotgefer g. E. Oîotgen»
gaudier, (Rorfcgacg; Sonnenapotgefe, Bnricg; Slpotgefer
Sünbergauf, Siagag: Slpotgefer &. £>. ®anner, (Bern;
§uber'fcge SIpotgefe, (Bafel; Eingornapotgefe, ®gun; Sipo»
tgefer g. SBrunrf, Sugertt; ©ßarmacie Scgmibt, greibuvg;
SIpotgefe SJtüller, place Henri, ©enf; Slpotgefer Söbet,
Sitten; en gros E. Stidjter, Kreuglingen. [329

Sehr günstige Qeleg-enlieitl!
llnfcrc Çradjtnoiïe 3(uëh)al)t in farßigen nnb fdjtnargen

SJamenfieiberftoffen, foinic ^nbieitne, ©atin, Mousseline-laine,
nnd) SJlrtntetftoffe ioirb nur noc^ fur§e.3(it mit großem ^ïaOatt
auêberfauft. — 2Jîufter unb jßerfanbt franfo.
125] Wormann Söhne, Basel.

L«f" ®ie befte (Begugdquelle für SSeenerictmtmnO
(®ifdj», SSett» u. Kücgentüdger, Sadtücger it. Kiffenbegüge,
fleroögnlidje bid gotgfeine) ift Walter Gygax, gabft, itt
Bleienbach. SJtufter gu ®ienften. SBalter audftgretben.

Seiden - Foulards
unb Setfcenftoffe feber Slrt Don Fr.

1. 10 bid Fr. 15 per SJteter oerfenben
roben» unb ftüdloeife an ©rioate gu totrfliegen

gabrifpreifen. SJtufter franfo. [90—6
Setbenftofi»g-abnf*Uuion

Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

®orfef=§ij(tem 3D. Stfitifffieljf Oerieigt elegante gigur unb ift angenegmer
gu tragen aid jebed anbete Eorfet. ®ie an»

gebradjten ©elenfe geftatten freie (Betoegung
itnb Oerginberit ben (Brucg ber g-ifegbeine.
Sllleinberecgtigter gabrifant ?y. SSBiß, güreger
Eorfetfabrtf, 65 Söroenftraße, Büvtd). [234

Stagere» fiege graueit»3tg- Str. 3, 9, 10 it. 11, gagrg. 1891.
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öt. Gallen. Beilage zu Nr. 5er Schweizer Frauen Leitung. 2. August l89l-

Eifersucht.
Skizze aus dem Ehestandslcben, von Ottilie Moldenhauer.

das wäre zu Stande gebracht. Schatz, mit
einiger Schwierigkeit," sagte I)r. Sommer.

àZ/s der eben ins Zimmer seiner Frau trat, die

Handschuhe aus den Tisch warf und den

Schnee von den Stiefeln stampfte; „die Fräulein
Scholz hat zugesagt, nächsten Sonntag einen Vortrag

in unserem Kasino zu haltend'
„Die Dame, von der Du neulich sprachst?" frug

die Frau Doktorin in gedehntem Ton, dem man
leicht entnehmen konnte, daß ihr die Nachricht nicht
sehr erfreulich war,

„Ganz recht, dieselbe," bestätigte der Gemahl,
der sich an dem großen Kachelofen die von der
Kälte steif gewordenen Hände erwärmte,

„Frauen gehören nicht auf das Katheder, nach

meiner Ansicht wenigstens," antwortete die Doktorin,
„Die gehören ins Haus und haben Besseres zu thun,
als öffentliche Vorträge zu halten, dies wollen wir
Euch Männern überlassen,"

„Ja," sagte der Doktor mit einem sarkastischen

Lächeln, „wenn alle Frauen ein so nettes Haus und
einen so guten Mann hätten, wie meine kleine Frau
hier, würden weitaus die meisten dies dein öffentlichen

Leben vorziehen," Dabei war er näher
getreten und umfaßte zärtlich seine Frau, um sie an
sich zu ziehen. Diese entwand sich aber der

Umarmung mit den Worten:
„Du willst wohl ein Kompliment hören? Den

Gefallen thu ich Dir jetzt doch nicht, Es gibt auch

ohne diese beiden von Dir genannten Vorzüge noch

anderweitige Beschäftigungen, als Vorträge halten,"
„Sicherlich, Die jedoch, welche das Talent und

die Begabung dazu haben, warum sollten sie keine

Auwendung davon machen?"

„Ueber was wird das Fräulein denn sprechen?"

frug die Doktorin, das Wort Fräulein betonend,

„Ueber das Volkslied," war die Antwort, „Es
wird Dich interessiren, Du verstehst ja davon mehr
als ich,"

„Mich interessiren?" gab die Fran zurück, „ich
wüßte nicht, Es ist noch sehr fraglich, ob ich

überhaupt hingehe,"
„Das kannst Du gar nicht anders, Frauchen,"

siel lebhaft der Gemahl ein, „wie würde das
aussehen, da ich im Vorstand bin und den Vortrag
mit veranstalten half, wenn meine eigene Fran nicht

hinginge!"
„Ich möchte nur wissen, »woher Dir auf einmal

die Liebhaberei für die Poesie gekommen ist?"
bemerkte etwas spöttisch die Frau; Du hast Dich doch

sonst nicht viel damit beschäftigt,"

„Weil mir mein Berns wenig Zeit dazu läßt,"
erwiederte Dr. Sommer, „Du weißt, daß ich unsere

großen Dichter hoch schätze und gerne etwas von

ihren Dichtungen vorlesen höre. Das wird Fräulein
Scholz, und wie ich mir habe sagen lassen, soll sie

vorzüglich vorlesen, es sei ein wahrer Genuß, Recht

froh bin ich, daß einmal ein frischer Luftzug das

langweilige Einerlei unseres Kasinos durchschneidet,"

Frau Doktor schwieg und arbeitete an ihrer
Stickerei ruhig weiter. An ihrem Gesichtsausdruck

ließ sich unschwer erkennen, daß sie mit den

Ansichten ihres Gemahls nicht ganz einverstanden war.
Dieser hatte sich unterdessen eine Zigarre

angezündet und sich's in der Sophaecke bequem gemacht,
der gute Maun war sichtlich ermüdet. Nach einer

Weile fing er au:
„Höre, Anna, wir könnten Fräulein Scholz Sonntag

zu Tisch einladen, wenn cs Dir Recht ist?"
„Wie Du meinst," erwiederte die Frau, ohne

von ihrer Arbeit auszusehen, „Wo logirt sie denn?"

„Bei Apothekers, Die Apothekerin ist mit ihr
von früher her bekannt,"

„Da ist fie ja gut aufgehoben und brauchten

wir sie nicht einzuladen," meinte Frau Anna,

„Bon brauchen ist keine Rede," erwiederte

gemüthlich der Doktor, indem er den Rauch seiner

Zigarre in die Luft blies; „ich dachte nur, cs würde

uns Beiden Vergnügen machen. Jedenfalls wird

sie eine interessante Persönlichkeit sein. Du klagst

ja oft über die Einförmigkeit in unserem Städtchen,"
Statt aller Antwort hatte die Frau Doktor nur

ein leichtes Achselzucken,

„Fräulein Scholz wird Sanistag Nachmittag
ankommen," hub Sommer nach einer Pause an, „ich
habe mich erbeten lassen, sie mit meinem Wagen
abzuholen, "

Bei diesen Worten fuhr die Frau aus, „Du
willst sie selbst abholen?" rief sie aus, „Nein, das

leide ich nicht,"
„Nicht leiden?" entgegnete lachend der Gemahl;

„das kann Dein Ernst nicht sein, Anna, die Dame
kann doch nicht die halbe Stunde Wegs zu Fuß
gehen, noch dazu bei diesem Schueewetter, "

„Es kann sie ja ein Anderer abholen,"
„Wer denn? Der Löwenwirth fährt selbst über

Land und Lenz hat sein Gefährt bereits versagt.
Der Apotheker hat mich um die kleine Gefälligkeit
gebeten, und ich habe natürlich zugesagt. An und

für sich habe ich auf der Dymäne einen Krankenbesuch

zu machen, die liegt, wie Du weißt, auf
halbem Wege, "

„Für die fremde Person hast Du Deinen
Wagen," fuhr Frau Anna leidenschaftlich fort, „wenn
ich aber einmal fahren will, kann ich ihn niemals
bekommen,"

„Niemals? Welche Uebertreibung! Habe ich Dir
je den Wagen verweigert, wenn ich ihn irgendwie
entbehren konnte? Wenn ich aber Krankenbesuche zu
machen habe, kann ich Dich nicht spazieren fahren.
Mein Berns geht Allem vor. Sei doch nicht so

wunderlich, liebes Kind," fuhr er begütigend fort,
„es sieht ja ans, als ob Tu eifersüchtig wärest, und

für so alte Eheleute, wie wir sind, wäre das
einfach lächerlich,"

Ein herzliches Lachen folgte diesen Worten,

„Ich eifersüchtig! Das fiele mir ein!" rief die

Doktorin, dunkelroth im Gesicht, und dabei traten

ihr die hellen Zorncsthränen in die Augen, „Wie
kommt cs denn aber, wenn ich fragen darf, daß

Du gerade diesen Samstag Zeit hast, sie abzuholen?"
„Daß ihr Frauen gar keine Gründe annehmen

wollt!" sagre Sommer mit Nachdruck, „Ich habe

Dir doch die Sachlage genugsam auseinander
gesetzt, — Schon wieder Thränen! Da haben wir's;
die hast Du gleich bereit, wenn Du nicht Deinen
Willen durchsetzest," (Fortsetzung folgt,)

L. Fi. in KI). Nicht jedes geforderte Urtheil wird
mit so viel herzlicher Liebenswürdigkeit entgegengenommen,

wie dies bei Ihnen der Fall ist. Wir würden uns
herzlich freuen, später wieder von Ihnen zu hören.
Unverdrossene Arbeit und ernstliches Streben wird dem Lehrlinge

bald genug den Gesellenbrief einhändigen. Inzwischen

freundlichen Gruß,

Frl, Zukie K. in A. Unsere Eintragung notirt den

16. des vorigen Monats,

P. A. Aî. H. Ihr'Wunsch ist erfüllt. Es ist uns
angenehm, Sie befriedigt zu sehen.

Hrn. Zoj. H. in ZZ. Ihr Verlangen ist vollauf
berechtigt, und wenn Ihre Wirthschafterin dem von Ihrer
Seite niit so viel Berechtigung gestellten Begehren nicht
entsprechen will, so ist die Kündigung für Sie ein Gebot
der Pflicht,

Frau W.-M. in A. Der gute Tisch allein ist noch

lange kein vollgültiger Beweis für die tadellose Führung
eines Hanswesens, denn manche unübertreffliche Köchin ist
nebenbei die Geißel des Hauses,

Hrn, K. K. in M. Das Blatt ist bereits fertig
gestellt, Ihre freundliche Einsendung konnte also in dieser

Nummer keine Aufnahme mehr finden,

Herrn K. W. in Z. Ihre Zuschrift ist uns durchaus

unverständlich. Ihre Wirksamkeit in vollen Ehren,
aber wir wissen doch nicht, zu welchem Zwecke Sie uns
mittheilen, daß Sie an zwei Hochschulen studirt haben
und in öffentlicher Thätigkeit stehen, sie sprechen von
unserer Kritik, über welche Sie sich stillschweigend hinwegzusetzen

erlauben können. Dieser letzte Ausspruch bringt
uns auf die Vermuthung, Sie haben irrthümlicherweise
unsere mit den Initialen „E, M. in Z." bezeichnete Notiz
im Briefkasten auf sich bezogen. Wir sagen „irrthümlicherweise",

denn unsere Autwort war nicht nach Z.-U.
gerichtet, wo Ihr Schreiben aufgegeben wurde, sondern sie

hatte den Korrespondenten in einem ganz anderen Landestheile

zu suchen. Sie haben sich also ganz Unuöthigcr-

weise ereifert und vertheidigt. Hätten Sie uns Ihre
genaue Adresse angegeben, so würden wir Ihnen diese Mite
theilung gerne privat gemacht haben; so mußten wir ohn-
Wahl auf diesem Wege Sie von Ihrem Irrthum
benachrichtigen.

Fr. K. S.-P. in W. Ihre gestellte Frage kam erst
nach Schluß der Redaktion in unsere Hand. Es «folgt
private Beantwortung,

Hrn, K. K. in M. Besprechen Sie sich mit einem
tüchtigen Fachmann, Es gehört viel Beobachtung und
eigene Erfahrung dazu, um aus sich selbst heraus die
rechten Wege zu finden.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für àrreit- imil àaûenkftuftr ft Fr. 2. 45 Cts.
per Meter bis Fr. 8. 45, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 11ä Ctm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern.

Bersendungshaus Oettinger 6- Co., Zürich.
8. Muster obiger, sowie auch in

Frauenkleiderstoffen umgehend franko. jstgg

Gemeinnütziges.
Wir entnehmen aus dem redaktionellen Theile einer

offiziellen Zeitung folgenden interessanten Artikel, welcher
von großem Interesse für unsere Leser sein dürfte.

Zur Qual der Menschheit gibt es noch manche innere
Krankheiten, zu deren Hebung kein positiv wirkendes Mittel
bekannt ist. Machtlos stand die medizinische Wissenschaft
z. B. der sog. Bright'schen Nierenkrankheit und allen Krankheiten

der Nieren, worin die Mehrzahl der Todesursachen
liegt, gegenüber. Auf so dunklem Gebiete finden nun
gewöhnlich die Geheimmittelfabrikanten den geeigneten Boden
für ihre Thätigkeit. Wird aber einmal ein wirklich gutes
SpezialMittel entdeckt — denn in der Natur schlummern
»och viel unentdeckte Kräfte — so überträgt sich das
Mißtrauen, welches man mit Recht dem Charlatan entgegenbringt,

nur allzu leicht auch auf den Wohlthäter der
Menschheit.

Es liegt nun im eigensten Interesse des Publikums,
daß es von Entdeckungen unterrichtet wird, die wirklich
den Zweck erfüllen, Krankheiten zu heilen, welche bisher
als unheilbar galten.

Zu diesen letzteren gehören besonders chronische Leiden
der Niereu, Leber und Urinorgane, mit denen leider ein
großer Theil der Menschen behaftet ist. Als ein Ereignis)

von großer Bedeutung ist es deshalb zu betrachten,
daß in ILnrnsr's Lacks Ours eine Medizin gefunden ist,
welche diese Krankheiten thatsächlich kurirt. Nicht allein
unzählige Geheilte, sondern auch namhafte Aerzte bezeugen

die Erfolge von VKarnsr's Lacks Euro bei den
genannten Leiden.

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen:
Apotheker Louis Lobeck, Herisau: Apotheker I. C. Rothen-
Häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich; Apotheker
Sünderhaus, Ragaz: Apotheker G. H. Tanner, Bern;
Huber'sche Apotheke, Basel: Einhornapotheke, Thun;
Apotheker F. Brunck, Luzeru; Pharmacie Schmidt, Freiburg;
Apotheke Müller, plaos klonri, Genf; Apotheker Möbel,
Sitten; en Zros C. Richter, Kreuzlingen. f32S

<A«s1<;-p«zi,1i«sïtI t
Unsere prachtvolle Auswahl in farbigen und schwarzen

Damenkleiderstoffen, sowie Indienne, Satin, ^lougsslins-lains,
auch Mantelstoffe wird nur noch kurze Zeit mit grobem Pabntt
ausverkauft. — Muster und Versandt franko.
issj HGimiamr Lälme, Hasel.

-Mff- Die beste Bezugsquelle für Bernerleinwand
(Tisch-, Bett- u. Küchentücher, Sacktücher u. Kiffenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist 11 alter E^ax, Fabkt., in
Lleiendaeli. Muster zu Diensten. Walter ausschreiben.

Seitleu
und Seidenstosse jeder Art von?r.

1. 10 bis ?r. 15 per Meter versenden
roben- und stückweise an Private zu wirklichen

Fabrikpreisen. Muster franko. (Sä—6
Seidenstoff-Fabrik-lluion

Pdott' Ciivcìei' Cie. in Mi-ieli.

Eoisei-KiMm Nr. W. NuMeß
verleiht elegante Figur und ist angenehmer
zu tragen als jedes andere Corset. Die an-
gebrachten Gelenke gestatten freie Bewegung

xWMMr "»d verhindern den Bruch der Fischbeine.

âWUUA Alleinberechtigter Fabrikant F. Wpß, Zürcher
Corsetfabrik, 63 Löwenstraße, Zürich. (831

Näheres siehe Frauen-Ztg. Nr. 3, 9, 10 «. 11, Jahrg. 1LS1.

Diplom I. XI. K rî » » «ml r 188S

W > W (vormals Oom-ackm Ä Valsr) >» »

856j In- uiick Äuslänckisolrs I î»
risok- Ullà I'Iaseksnvsiuö, I »

«A« l» Narllen OlrniwpAKNsr. >â» >

DeNreànp »nck Depot von ckckänssrn ck. Äanpes.

:
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Seidenstoffe
weisse (ca. 130 versch. Qual.) — schwarze (ca. 180 verseil. Qual.) —
farbige (ca. 2500 versch. Farben und Dessins) —- direct an Private —
ohne Zwischenhändler: von Frcs. 1. 20 bis Frcs. 22. SO per Meter-

portofrei. Muster umgehend.

Gr. Henneberg in Zürich
Seiflenstoff-Fabrilc-Dépôt. [399

fßCHPllt» ^aeh Flawyl in besseres
WcSIHjllti Privathaus ein tüchtiges
Mädchen, welches das Kochen und die
übrigen Hausgeschäfte selbstständig
besorgen kann und mit Kindern umzugehen
weiss. Kleine Familie. Eintritt: Mitte
August. [604

610] Für ein junges, starkes, der Schule
entlassenes Mädchen wird Stelle gesucht,
wo es als Stütze einer tüchtigen Hausfrau

die Haushaltung gründlich erlernen
könnte und zugleich in den Handarbeiten
nachgenommen würde. Auskunft ertheilt
die Expedition dieses Blattes.

Gresucht:
605] In ein besseres Privathaus eine
kräftige Tochter gesetzten Alters, im
Umgang mit grössern Kindern vertraut
und tüchtig im Zimmerdienst, wie im
Flicken und Bügeln. Bei schönem Lohn
und Familienanschluss langjähr. Dienstzeit

erwünscht. Adresse bei der Expedition

d, Bl. zu erfahren.

607] Eine Tochter aus achtbarer Familie
wünscht Stelle, wo sie Gelegenheit hätte,
das Kochen zu erlernen. Lohnansprüche
bescheiden. Gefl. Offerten sub Ziffer 607
an die Expedition dieses Blattes.

Eine junge Tochter,
die das Weissnähen erlernt hat, deutsch
und französisch spricht, sucht passende
Stelle. Zu erfragen hei der Exp. d. Bl. [60S

Haushälterin.
611] Ein gebildetes Frauenzimmer
gesetzten Alters, mit guter Handschrift,
sucht Stelle als Haushälterin, Erzieherin.
Stütze der Hausfrau oder Schreiberin.
Dieselbe ist in der feinern, sowie bürgerlichen

Küche, in allen Hausgeschäften
und Handarbeiten gut bewandert, in der
Kindererziehung erfahren und gewohnt,
überall selbst Hand anzulegen. Prima
Referenzen stehen zu Diensten. Gefällige
Offerten erbeten an die Expedition d. Bl.
unter Chiffre U fill.

die auf Anfang Septem-
ij her den neuen

Stadtschulkurs in Neuenburg mitzumachen
wünschen, finden liebevolle Aufnahme
bei Frau Chevalley-Béguin im Tivoli bei
Serrières. — Der Pensionspreis ist sehr
bescheiden. [594

Lehrerin
(patentirt), wenigstens 28 Jahre alt. als
Erzieherin für drei Mädchen von 6, 11
und 12 Jahren nach Rumänien in sehr
gute Familie gesucht.

Freie Station, Anfangsbesoldung 1500
Fr. per Jahr, eigene Dienerin, Reise frei.

Bewerberin soll der deutschen und
französischen Sprache mächtig sein, ev.
die engl. Sprache beherrschen. Unterricht
im Klavierspiel und einige Anleitung für
weibliche Arbeiten werden gewünscht.

Offerten sub Chiffre B 3002 an die
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse
in Zürich. (M9031Z) [598

600] Es wird für eine Tochter von 19
Jahren aus gutem Hause eine Stelle in
einer Familie gesucht, wo sie unter
Anleitung der Hausfrau die Hausgeschäfte
erlernen könnte.

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.
sub Ziffer 600. [600

für die Tochter einer braven
ÖUUilL Wittwe der französ. Schweiz,

die eine Lehrzeit für Gilets und Knaben-
kleider gemacht, eine Stelle bis
September in einem guten Geschäfte der
deutseben Schweiz. — Offerten nimmt
entgegen Mme Knuchel, 4 rue Pourtalès,
Neuchâtel. [603

Soolbad und Luftkurort z. Löwen
in Muri (Aargau).

Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober.
464] Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen
Verhältnisse zum Aufenthalte für Reconvalescenten aller Art, überdies für alle
jene Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vortheilbaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, 4—5 Fr. Für Familien nacli
Abkommen. Badearzt : Dr. B. Hietlispach. (M Z 7425)

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt A. Gläser.

Töchter-Pensionat in Bevaix, Ct, Neuchâtel.
Direction von Herrn und Frauen Jeanneret-Humbert.

(Staats-Diplom.) Französischer Unterricht in allen Fächern; Familienleben;
Hygieinische Einrichtung und Behandlung; gesundes Klima; massiger Preis.

Auf Verlangen werden Prospekte gratis zugesandt. (B 831 Y) [439

ttheinsoolbad zum „Schiff".
563] Schön gelegen und neu erstellt. Garten-Anlagen und Rhein-Terrassen. —
Exakte Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft
bereitwilligst. (2879Y) Die Besitzerin: Wittwe Louise Erny.

Mineralbad Andrer
lOOO M. ü. M. Kt. Graubünden Splügenstrasse

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). [432

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmer
von Fr. 1. — an. (O F 9189)

Kurarzt: Dp. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

Stahlbad Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche.
Blutarmut!], Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und hei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-iSritiiiier.

Kneipp'* Wasserheilanstalt ,Ieubad'
806 M. iL Meer iTpidPIS Ctn. Appenzell.

597] Heilmetbode nach Pfarrer Kneipp, unter Leitung des homöopathischen Arztes
A. Antze, der Herrn Pfarrer Kneipp seihst kennen lernte und dessen
Heilmethode in Wörishofen studirte.

Gute Luft. Sonnige Lage. Neu restaurirte Kurhalle mit Parkanlagen in
nächster Nähe. Vorzügliche Musikkapelle daselbst. Schöne Spazierwege zu nahen
Tannenwaldungen. Freundliche Zimmer nebst guter Küche, Pension lind Logis
Fr. 5. — per Tag. Kneipp's Diät und Nährmittel. Gute Milch und Molken. Die
Giessungen werden streng nach Kneipp's Methode, theils vom Arzte selbst, theils
von einer durch ihn eingeübten Person ausgeführt.

Geöffnet von Mitte Juli bis Mitte October. Anmeldungen nimmt entgegen
der behandelnde Arzt

AV. Antze, Homöopath..

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
558] Nef & Baumanii, Herisau.

Cwesnc#Iit t
609] Zum Unterricht im Kleiiler-«laelieii eine praktisch und theoretisch

geübte Dame für eine grössere
Lehranstalt der Schweiz. Offerten mit
Ausweisen über Bildungsgang und bisherige
Thätigkeit sub Chiffre IT 2423 Z an die
Annoncen-Expedition Haasenstein &
Vogler, Zürich.

In
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

Hotel & Pension Strela

Langwies — Graubünden
1377 m hoch, am Fusse des Stielapasses.

576] Geschützte idyllische Lage, prächtige

Tannenwaldungen, lohnende Spaziergänge.

Auch als Uebergangsstation nach
Arosa sehr geeignet.

Pensionspreis Fr. 3. — täglich, Zimmer

Fr. 1. — bis Fr. 2. —.
Bestens empfiehlt sieh

Wittwe Mattli.
— Lavtsanne- —

Pensionnat de Demoiselles.
Villa Boston,

située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, au salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Vilioz,
560] Villa Boston, Lausanne.

Töchter-Pensionat
— Mmes Morard

in Coreelles bei Neuchâtel.
Reizende Lage, überaus gesundes Klima,

sehr angenehmer Aufenthalt, praktische
und sorgfältige Erziehung. Vorzügliche
Empfehlungen. [602

Wem. Nato

Brüssel

"1891 :

Ehren-

Diplom.

M\CTQR/4

# 38»" '%

für kleine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene hei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen, [382

Cliarakter-Beurtheiiung
nach, der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
_

@ Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. è
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8viàl8ìoà
^VR88V (ea>. 1Z0 voi'->eìi. i),ug>I.) — 8àvai'2v (l!il. 18» s^uitl.) —
à'1>ÌKv sob. 2500 veiseli. llVrlxui Mb! Debsins) — öireet an privà —
oilNk IwiLelienliäncllki': von 1. 2» l)i,8 22. 8V I'0I- Uotor
M'lofi'ei. Niistov umxàonâ.

Lr ZTSZ»i»KZZsr^ in 2àr1và
i^399

5'acb Llaw^'I in besseres
tXràuDtlt» Lrlvatbans ein tücbtiges
Usâollkll, welcbss das lvocben und die
ülirigen Lausgescbätte selbstständig Ne-

sorgen bann nnd mit Rindern umdugeben
weiss, Kleine Lamilie, Liutritti Vlitte
Vugust. ^604

6101 Lür ein junges, starkes, der Lcbulo
entlassenes Uädcben wird Ltells gesuebt,
wo es als 8tütds einer tüclitigen linns-
trau «lis Lausbaltuug gründlieb erlernen
könnte und dugleieb in den Landarbeiten
nacbgenommsn würde, Vusbunft ertbsilt
dis Lxpedition dieses LIattes,

ßÄSSiSSVZZt?
6031 In ein besseres Rrivatbaus sine
kräftige Loobter gssstdtsn Aliens, im
Lmgang mit grössern Kindern vertraut
und tüobtig iin /immerdienst, wie im
Klicken und Lügein, Lei sobönsm Lobn
nnà Kamiiienanscbiuss langjäbr, Lisnst-
deit erwünscbt, Adresse bei der Lxps-
dition à. LI, du ertabren,

6071 Line ?ovbtsr aus acbtl>arer Kamilie
wüuscbt 8tells, wo sie Oelsgcnbsit bätte,
das Kocben du erleroeu, Lobnansprüobe
bsscbsiden, Kell, Olferten sud Zitier 607
an die Expedition dieses Llattes,

lb!»0 L»0làl',
die dos Weissnäben erlernt list, deutscb
und traudösisob spriebt, suedt passende
Ltells, ?u ertragen dei der Lxp, d, LI, iöl>Z

6111 Lin gebildetes Kranendimmer gs-
setzten Klters, mit guter Landscbril't,
sucbt Ltelle als Lausbälterin, Lrdielmrin,
Ltütdö der Laustran oder Lcbreibsrin,
Lieselde ist in der feinern, sowie bürgsr-
liedsn Kücbs, in eilen Lausgsscliäften
und Handarbeiten gut bewandert, in der
Kindererdiebung ertadrsn und gewobnt,
überall selbst Land andnlegen, Lriina
Referenden sieben du Diensten, Oefällige
Ltlsrten erbeten an die Kxpedition d, LI,
unter Obitlre L' 011,

die auf Vntang Lecteur-
.z der den neuen Ltadt-

scbnlkurs in Leuenburg mitdumaeben
wünscben, baden liebevolle Vuknabme
bei Kran L!bê?âIIê^-LêZà im livoli bei
derrières, — Der Lsnsionsprsis ist ssbr
besobeiden, 1)594

Iivkrvrl»
sxatsntirt), wenigstens 28 dabrs alt, als
Lrdieberin für drei Zlädoben von 6, 11
und 12 dabren Nàeb Ruinâvíêll in ssbr
gute Lainilie ZSSUSbt.

Lreis Ltation, àtangsbesoldung 1ö00
?r, per dabr, eigens Oisnerin, Reise frei,

Bewerberin soll der deutsebsn und
frandösisoben Lzzraebs mäebtig sein, sv,
die ongl, Lxraebs bebsrrseben, Lnterriobt
im Llavierspiel und einige rVnleitung für
weikliobe Arbeiten werden gewünsebt,

Obsrtsn sub Lbib're L 8002 an die
ànoneen-Lx^edition von lîucioll tlîosss
in ?Ur!à Íàl30312) ^538

600^ Ls wird für eins Loebtsr von 13
dabren aus gutem Lause eins Ltelle in
einer Lamilie gssuebt, wo sie unter tin-
leitung der Lauskrau die HausZSSebAtê
srlêrvêit könnte,

Leb, Offerten an die Lxpsditio» d, öl,
sub Xib'er 000, ^600

für die Loolrtsr einer braven
bUblll iVittwe der frandös, Lcbweid,

die sine Lebrdeit für Kilkts und llnabsit-
Kleider gemaebt, eins Ltslls bis >8sx-
tsmber in einem guten liesebätte der
deutsoben Lobweid, — Offerten nimmt
entgegen N-ne Kuuebel, 4 rue Lourtale»,
lleuebâtsl. ^008

8oolbac! unö Z.uiài'oi'î i. l.öwsn
i» Ràîk'î s/Vai'AZu).

»»»»<»,, ^ » 1. l>lî,ì 1. < >1^1« »I>^
4641 Las Lad in Nuri ewpLeblt sieb durvb seine vartrsfbiobeu blimatisoben
Verbältnisse dum rVuteutbalts für Rseonvaleseenten aller rVrt, überdies für alle
l'ene Rrankbeitsforinon, für die der Osbraueb der Lnols vortbsilbstt wirbt,

àsgiebigs Oelsgenbsit du lobnsnden und leiebt ausdutubrendsn Lpadier-
gängen, Lensionspreis, Zimmer iiidegrible», 4—3 Rr. Riir Rumilivn neeli
.-tbkoimuen. kadeardt i vr. 2. Zkistltsxavli. llÄ ^ 7420)

Lrospeete und näbere rVusbuntt ertbsilt A,. Nl3,ZEr.

Mllter-kmioiiAt in ksvà, kt, MveNtsI,
Dii'öeiion von àd-ii uilö ànou Isannki'Si-llumdLi't.

(Ltaats-Liplom,) Lrandösiseber l.'nterriebt in allen Läeberni Lamilieulsben!
L) gisiniscbs Linriebtung und Lebandlung: gesundes Rlima; massiger Lreis,

àt V^srlangen werden ?rosz>sbte gratis dugesandt, (L 831 L) ^433

Ilîià^ooldlìà xiiM
'>631 Lebön gelegen und neu erstellt, Karten-Anlagen und Rbein-'berrassen, —
Lxabts öedienung und lztlliAStS ?rsiss. Lrosziebts und ^sde weitere rVusbuntt
bereitwilligst, s2879L) Oie Lesitderin> 'l'Ltvne /.b'rr//.

RineiiìlOîuI
1000 ZT. ü. AI. Zx1ÜAS»strasse

Lisenbaltige Ovpstberme für Lrust- und Vlagenbraube, Leu oingerielitete
Li,senmoorbä>Ier bei Lebwäcbedustandsn, Leidende Lustlüge und iValdjaartien in
der Labe (Viamala, Roklia, Lid öeverin ete.). ft32

Lost- und 'Lslegrapbsnbursau iin Lause, Lsnsionszireis Lr. ö, —, Limmer
von Lr, 1, — an, (0 L 318!»)

Xiiiàl Oik ^lluarli Lelimic!, VVitläVL I'l ilvi.

Htàlàà Xnnt>v v1.
1L. Nai 1M°

Ssknstsìion Zursee, Kanton I-uziern.
4661 Rsiobbaltigs Ltablc^uêlls, Läder, Louobe, Loole, blileb-, Liegenmileb- und
Uolbsnbursn, Lebattsnrsiobe Oartenanlagen und Lpadisrgängs, Lrfabrungsgeinäss
beilsain mit ausgedeiobneter Wirbung bei allgemeiner lvörxsrsobwäclie, Llut-
armutb, Lleiebsuobt, ebronisebsin Osliärinutterlsidsn, L) steris, obronisobein Rbeu-
matismus und (liebt und bei allen Reeonvalsseenten, lÄglioli dweimalige Lost
mit nabem 'l'elegrapbenbureau, äbbolen der Oäste in Lursee, Lensionsxreis
billig, — Xurardtu Victor lkrollor. sL3620)

Ls emxbeblt sieb bestens

^V>V6. Vs'OÛGZ'-'IZî'îîSSIîSZ''-.

^llLipp'^à ^^^I ll«'ili111^llt ..vlll>!ì«l'
806 N. ii. Nooi' HSÎÂSkZ ^iii. ^iiiioillloll.

3971 Leilmeiboäs uavb Liarrsr Rllkipp, unter Leitung des boinüoxatbisoben àdtss
tintde, der Lerrn Lfarrsr Rnehip selbst bsnnen lernte und dessen Leil-

inetbods in Wvrisboken studirts,
(lute Luft, Lonnige Lage, Leu restaurirte Kurballe mit Larbanlagen in

näebster Labe, Wordügliobe Nusibkapslls daselbst, Lcbune Lpadierwsge du naben
Lannenwaldungen, Lreundliebs Zimmer nebst guter L'ücbe, LsllslllN und Logis
Rr, 5, — psr ?Ag. Rnsizi^'s Oiät und Labrinittel, Oute Uileb und Zlolben, Oie
(liessungen werden streng naeb Xnsixx's VIstbode, tbeiis vom ärdte selbst, tbeils
von einer dureb ibn eingeübten Lerson ausgetübrt,

OeöKnet von Nitts ,Iuli bis Ülitts October, Anmeldungen nimmt entgegen
der beliandelnds à'dt

IZc>rr>.ôc>L)Âà.

— VSZfàêi-MUZìGà —
eigenes unà englisek sssbriket, erême unà weiss in Aiösstsr àsivàl liskert
killÍAst às kiljggux-Lssokätt von — Nusà krüneo —
558^ â lîâNIUiiMl, L6rÌ8kìU.

6031 /lum Lnterricbt iiN
r -, r, < i» er ii eine prabtisvb und timoré-
tisob geübte Lame lür eins gi össsrsLebr-
aiisiait äsr Sobwei?. Offerten mit às-
weisen über Lildnngsgang und bisberige
Lbätigbsit sub Oliitìbe L 2423 /) an die
dVnnoncen-Lxpedition Hg.g,ssnsteiv â:

Voller, 2iirivk.

!»
Onterrlobt gratis, ,Vuf Wunscli Arbeit
in's Laus, OIL an d, Lxi>, sub ^itlbi' 333,

NÂàkMMà
^SNAWÎSZ — Oi'lLiküLcleL

Rît7 IN lilttii, iìm tusse îles Streluxusses.
3761 Ossebütdte iàMiseks Lage, ziräoli-
tige Lannsuwaldungen, lobneude 8j>adier-
gänge, tVucb als Lebei'gangsstatioii uaeb
rlrosa sebr geeignet,

Lensionsxreis 2r. 3. — täglicb, ltim-
mer 2r. — I>is lLr. 2. —.

Lestens ennzbeblt sieb

kàM!mt à D6moj8ßi!e8.
V jlIre i^<>!».t<>i>,

situiie dans nne situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, au salubre,
à proximité de Lausanne,

ûlûànk Veuve àûiefil-Viilo?,
3601 Villa Laston, L-tUSDUNê,

?So1àr-?WsàZ,t
—W"ìs-- HToK'Âi'à -

ill (?0i'06ll68 boi Uenàûtel.
Leidende Lage, überaus gesundes Klima,

sebr angenebmsr Vukentbalt, prabtiscbe
und sorgfältige Lrdiebung, Vordüglicbe
Lmpteblungen, ^602

Illlöl», M
Làkl

Ldrkll-

Mm,

ê- -ÄM-. ì
lür lilkliik Mà.

Vollständiger Lrsatd dor Vluttermilel>,
Lauptsäcbliob blut- und bnocbenbildsnde
Lsstandtbeile, aucb für Lrwaobsens bei
Vlagenlsiden, rVerdtliob sinplöblen und
cbemisob geprüft von den LL, Lrof, Or,

bLittstsà in Nüncbsn und Lrof, Or,
L. LZosssI in VVintsrtbnr. 5lu baden in
allen Vpotbebsn, Oroguerlen und bessern
Lpedersibandlnngen, s)382

Ggriàr-Iààjlims
QâQL às? Ls.irâsaL.?ffb

Lr. 1, 10 H327
^

s Krupliol^ M>«i^ vbôrstr^sâilîii. à
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Präservenfabrik Lacken am Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmelile, Dörrgemüse, den Irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche, um [423

Keine Mikroben mehr $
in der Milch!

565] Um die Sterblichkeit der
Säuglinge zu bekämpfen, kocht
ihre Milch in

Oetili's Sterilisator.
Apparat für 8 Deci Fr. 3. 50,

für 16 Deci Fr. 4. 50. S
Im Yerkaufe bei den Apothekern, J
Bandagisten, Quincaillerie-Hand- £
lungen u. bei Pflüger frères i|
& Cie., Lausanne (en gros & »
détail). (H 7435 L) |Prospectus franco auf Verlangen. ^

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
o
o
oooooo
oo

Wolldecken.
Steppdecken

zu Fabrikpreisen à Fr. 9. 80, 18. —,
26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
— Dr. Lalimann's —

Beform-Baumwoll-Unterkleidung:
Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Gröastes Lager in:
Woll- und Pferdedecken,
l/$ unter gewöhnlichem Ladenpreis:

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4, 80,

5.50, 6.80, 7.80,9 80,10.80u. 11. 90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —,
Jacquarddecken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.
Beisedecken, Kinderwagendecken

und Schlummerpuffs.
Tischteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche

Leichenkleider. [482

Bahnhofstrasse 35 H. Brupbacher, Zürich Bahnhofstrasse 35,

ooo
oooooooo
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Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Weh- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Material-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht. Uebriger Versandt gegen Nachnahme. [58

Diessenhofen. Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöiver-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Wilhelmi-Benz, Hechtplatz; für Schafihausen : Herr J. Vogel-Müller,
Posamentier.

Müller's
Cichorien-KafFee in Blechbüchsen
ist eine reelle, gesunde lind nicht mit Wasser
beschwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [575

deutscher Cicliorleiitelg*
in Holzkisteln,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit Müller's Clchorien-
Kaffee in Blechbüchsen als schweizerisches
Fabrikat jedem ausländischen Präparat vorzuziehen.

(12 Jahre Erfolg). [H3700L]
373] Das älteste und einzige Produkt dieser Art, für seine vortheilhaften
Wirkungen attestirt durch authentische Zeugnisse, in Zürich diplomirt.

Es ist zu warnen vor den zahlreichen Nachahmungen, die seine ausnahmsweise

Eigenschaft hervorgerufen, und unwiderleglich auf jedem Packete die
Fabrikmarke den

„PHOENIX ii
und die Firma: Gebrüder Redard, Fabrikanten in Morges, zu verlangen.

Im Verkauf in allen guten Spezerei- und Droguerie-Handlungen.

Für .Blutarme für schwache und kränkelnde Personen,

insbesondere für Damen, ist

achter Eisencocjnac Golliez
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit das beste Mittel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Bleichsucht,

Blutarmuth, Nervenschwäche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, UebeUceit, Migräne etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Hamen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen. wenn alle anderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähne durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Kur acht mit obiger

Schutzmarke „2 Palmen", Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich
„Eisencognac Golliez4i. Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

50-JÄH11 ICS DR E R F ö E CS.

Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist

RICQLES.L'ALCOOL
de

MEIbTTHE
de

553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes
Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr

geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)
Alan verlange den Namen DE RICQLES auf den Flaschen.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (»5L)

Weltausstellung Paris 1889.

606] Empfehle Jedermann meine

Teppiclidruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu
sowie auf alte Plüschteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf Ver
langen werden Muster franco zugesandt

Fr. Bäbler,
Feuerthalen bei Schaff hausen

Eine kleine Schrift über den O
Haaransfall ii.MlizeitiiesErirauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer.
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD I
KKUl'HATKL (SUISSE)

Seb. Kneippt
allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Huber in Zürich.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

s J »

L
ileicht löslicher reinerl

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlälter für ven häuslichen Kreis

^ràssrvsiàdi'ik
Voixûgliàà Naài'M'gâàt^ IiLgmuiiiosenmelilv, Và'i'g6Mià, äsn trisàsu Osmüssu AN 6s-
8eklnnà glsieìi, au Vsràauliàsit vni^unàsn. p^itige 8uppen in l'at'à, womit rased nnä nur
mit "Wasser àis wolilsedmsàsuàstsu unà nàliastsstsu Luppsu bsràt wsräsu kouusu.

mm Kesuà. Uo^soiimeeksnà, leit unc! Kelci e^pâl-enlie l(üo!i6. mu (423

Xkàs MikrodE» M,àr Z
in àer Milâ!

565) I m «iiv 8tvi biieiiiceii àer
8änglinge /n bekämpten, koelit
iiire Niioli in

Oktt>j'8 ànlizà.
Apparat kür 8 vsoi ?r. 3. 60,

tur 16 vsczi lkr. 4. 60. S
Im Verkante bei àen Xpotbekern, ^
llavàagistsn, (Zuineaillsrle-klanà- A
lungen u. Im! ?UiÌAsr krsrss ^^ Lis., Nînwnnne (en gros à »
àetnil). (117485 k) D
prospsoius îranoo au! Verlangen. K

QGSGOoGOOOOOSoSOGOOOOVSOOSOOOOOOOOOOO
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O
O
O
O
O
O
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'MOÛÂSOàV».
xu kabrikpieisssn à kr. 3. 83, 18, —,

26. — unà 33. —.
àllsinvsrles.ut' von
— Dr. I-alimann's —

ketoriu-Lanm^oll Ilnlerlileiànug:
Strllmpks, Lovksa, keibvben. kleniàsn,

Leinkleiàer oie. etc.

Krösstss I-ager in:
Moll- unà Vkeràsàeoics»,
V, unter gervölmlicbern kaàsnpreis:

Kran unà braun xu
kr. 2. —, 2, 83, 3. 30, 3. 80, 4. 30,

5,50, 6.80, 7.80,9 80,10 80u. 11. 30:
koill ven kr, 6, — bis kr, 18, —;

Velss bis b'r, 23, —,
V>iîrr<1<1t<»1<<eiz,

balb- u. ganxvrollen, von kr, 11 bis 25,

mit vauneniüilung, vvunàervolles ka-
brikat, von kr. 42. — bis kr. 800, —

zier Ltuck.
Ileisedeolcen, lLinâerivagknàeoken

unà 8eI>iiimmerp»iI8.
lisoblsppielis, lisekxeuge, Loàenisppioke

ksieksllklsiäör. (482

kànkàiî'AZZk 35 N. VruMêìàLI^ Xül'icll ôAtinìiàii-asse 35.

O
O
O
O
O
O
O
O
O
O
O

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOVOOOOOOOOOOOOOOOOO
Z^MRKKî-KS,»âK,Z7lSStîS».

Lroàsrisn in veiss nnà bunt, in Lsiàe, Lildsr unà Kolà; Vollen- nnà I-einsn-
siivksreisn kür keib-, kisob- unà östtiväsebe, rvie tür bäusliebs Lsgsnstânàs unter
Laiantie soignirter Vustàbrnng, stzkvoll unà billigst, àppliostion, Läekslardsiten
unà gelclöxxslie chàsn. kabrioation von Lmxrna-Ved- unà Ullilpiardeiisn (orien-
talisebs unà persisebs 'ksppiebe). aïs: ^eppiclis jsâsr grosse, Vorleger aller ^7 rt,
Lolisinel, llissen, Nöbelbe^üge unà Streiken u, s, k. ktir >8m)uma prime iVIatsrial-
versanàt unà soiiriitiielier llnterrioiit nacb bswüiirtsstsr iVIstboàs, niebt tbeurer aïs
von ausivärts. kventusll i^aobliüiis unà Besorgung àes 8oiieerens. Lrosssr Stiok-
mustsrverlsg für alle I?rvsoks. — kroben unà Ltickmuster traneo gegen tranoo xur
kinsiebt, ksbriger Versanàt gegen lVacbnabme. (58

vissskkàsôn. l47iî î > >.
Dépôts: kllr Si. kallsll: krnu tUIxöU'er-MkNlI, klnrbtgnsse 1: tiìr Wrivd: krau

Vsillielmi-lîenx, kleobtplà: tür Sollaiiliauson: Herr g. Vogel-Nüllor,
kosnmentier.

— Nüllsr's —
ili-liiiri»»in kleeMàii
ist eine reelie, gesunàs uuâ uiolrt luit Yasser de-
SLlrwerts Zugebe ^uin IZobnenkntkee unà beàeutenà
billiger uls (575

âGTAàsiâ«s° <'Zàssz»Zî»êîàsA
in .k o I ^ kl st e ln,

rvelebe letzteren sebon nus Reinlleblêeitsgriinàen in keiner
IVeiss mit àer nxpetltlicbsn klecbverpnekung ?u konkur-
riren vermögen, — Ls ist somit STüllsr's Llvdorisu-
^s.kkse iu Lleoddüvlrsen nls sobrvsl^eriscbes kn-
briknt )eàem nu s l n n à i s e.b e n krnpnrnt vor^u^ieben.

(12 gàs Urkolg). (H 8700 k)
378) Das älteste unà einzige kroàukt àiessr àt, à seine vortbellbnkten Wir-
kungsn nttestirt àureb nutlientisebs Zeugnisse, in ^üriob àiplomirt,

ks ist xu vnrnen vor äsn xnblreicbsn klnobnbmungsn, àie seine nusnnlims-
preise kngenscbnlt bervorgeruten, unà unviàorleglieb nut )eàein knekets àie
knbrikmnrke àen

„VSVLdsslX tt
unà àie kirmn: Lsdl'ûàl' fîsàl'lî, knbriknnten in klorges, 2U verlnngen,

lin Verksut in nllen guten Lpexersi- unà Vroguerie-Rnnàlungen,

â'/° iür scbvvaclis unà krënkelnàs Personen,

insbesonàsrs lür Osnrsn, ist

sur Xi'äktiAUNA unâ raselten Wieâsr-
derstellunA âei' t?6sunâdeit à8 bs8te IMtkI.

Vorülilrite Viokossorsn unâ ^ersits, sowie IV.jäliriKei' krtotZ
destäti^sn âie un2weikeìkafte, Iieilki-äkti^e 'WiiìunA ^eAen

I^i-sriselionâ unà stiià'enà 5ük Ivi-änklieds unà Ledwaede, desonâsrs
Mr I»a,ne». Lelsdt àen Organismus, dält Erkrankungen i'erns.
Leldst vom gesedwäedtestsn klagen, wenn alls anàsren klittel ver-
Sîìgen, leielit 2U vertragen. Orsitt clis ^ülms àureliaus nielit an.
preisgekrönt mit 17 golàensn eto. kleàaillen. l^lur aedt mit odi^er

Ledut^marke „2 Palmen". Leim plinkauk aedts man àarauk unà verlange ausârûeklied
„Liseneognae Oollie?!^. preis 2 Pr. 50 unà 5 Pr. per plaseke. prdältlied in Apoilieken.

o-ì se »? » S6 sî i iz s «» l
kor àîZZILr: ktettsrmünx ist

«ISièliLS.cäs

cZs

553) Legen )eàss Un^vodlssln singkodlvll. Vksuvâes uvâ erkrisvdeir-
ÜSZ Ksträvll. 58 àsxeicbnnngsn, IZobutxmittsI gegen kpiàsmien, 8sbr
gesebntxtes koketten- unà Zünbn-Wnsser, knbrik in kzmn, (I15009X)

klnn verlnnge àen àmsn nut àen klusolien.

(xnlàeno Neàaillv
L.0g.à6iQÌ6 nat. à,6 I'I'ÄIILS IL84

(ìtààene Neàaillk
IVsItaiiLstslIiiriA äntw6rx>6Zi 1885

(vylàene Neàaille M?
Intern. àiLLtelliiiiA HwLtsràgin 1387

(xvlàie Neàaillo (Wâ)
VsItÄULStslIuiis ?aris 1339.

606) kinpteble .leàermnnn meine

I'6 L Z i e 11 lì l'u e li e p i.
ks rveràen nut Luibaliags, nlt oàer neu
soivis nut nlte piiisolltkppivlie eto. àie
svlàsten Dessins nusgetübrt, Xut Ver
Inngsn rveràen Nüster trnnco xugesnuàt

>-. î: l i, z 1>
lkeusrtdslen bei kcbntkbAusen

kins kleine Lebritt über àen

k-!MM!lI,MejljlW!WUI!
vsrsenàst ant Antragen gratis unà trsnko
àie Vertasserin krau Carolina kiselisr.
8 Loulsvarà às klainpaiais, Kent. (82

^olàsus Usäaillsii:
WsItausstellunK àtvsrxeii 1885.

Z i ix 1889.

LSOvoi^I

SVLllàSV Z
WvvlláMI. MISSL,

allein äcllte, leinene (501

verssnàet gegen blacknabms
ZTarti» Zînder in 2iiriok.

cnoo 01^1
in lâteln unà in?ulvsr

sZ »

à
îtsiclit lÖLliLksr rsinsrl

1 li I < 11 (556
Von Lennei'n bsvorxngts Narks.

Larantirt rein bei massigsten kreisen.



©dltaretier Jrantrs-Jctturig — ©latter für ï»bu (iäusüdirn Brrt»

Erstes schweizerisches

Versandtgesch
Centraihof
Zürich

Oettinger & Co., Zürich
Total-Ausïerkanf in Mleiderstoffen.

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendungen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

Um unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir
und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

Doppeltbreite Melton-Foulé in solidester Qualität ï
do. Englische Tuche „ „
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. „
do. Damentuche in vorzüglichster Qualität
do. Reinwoll. Foulé, Rayé und Carreaux „
do. do. Lawn-Tennis,Rayé a. Carreaux
do. do. Caohemirs,Mérinos,Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität
Jupons und Moirée-Stofle in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Fassende Besatzstoffe in Samrat, Seide und Peluche
Doppeltbreite rohe und gebleichte Baumwolltücher

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster ladet

sä mm tli che vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Preisen herabgesetzt

_ per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —. 45

do. PrimaFoulards „ „ „ „ „ —.33 —.55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ —.39 —. 65
Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1. 45 2. 45

Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.95 4.95
Berner Halblein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und WiederVerkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

per Elle per Meter
Fr. —. 39 —. 65

„ -.45 —. 75
„ -.75 1. 25
„ -.75 1. 25

-.75 1. 25
„ —.85 1.45
„ -.63 1. 05
» 1.05 1. 75
» —• 27 — .45
a —.45 —. 75
„ -.40 -.65
„ 1. 75 2. 95

-.26 —. 44

VersaiicltgeschäftZZZZ Erstes schweizerisches
Centraih.of Oettinger & Oo. ZiHrlcIb..

P. S. Muster in Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstolfen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumontenhandlung. Abonnements.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. —
Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.

Gebrauchte Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Vortheile. [782

Eisschränke, [403

sowie Grlacémaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Anssersihl-Znrich Eisgasse
— Gegründet 1863. —

Wer billig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
— Preis der Schachtel f>0 Cts. -—

Zu beziehen durch den Erfinder
O. Schell ing, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenburg).

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [626

Spezialfabrik für Bade-Apparate, Gas-, Wasser-
und Closet-Anlagen: [241

Goscli-MIsen & Ci©, sehipfe 39 Zürich.
Grösstes Lager in Bade-Apparaten.

Neu! — Badeöfen — Neu!
auf welchen man nach Wunsch eine mehr oder weniger

intensive Zimmerheizung erzielen kann.
— Patent angemeldet! —

Erste (Preise an allen Ausstellungen.
=z= Dennler's

EisestbitterInterlaken.
An der Hand von oOjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

fiWwli2 tTrS?
W* 1 i S BT* S M EE 1 / j1/ n

Abführende Fruclit-Confttiiren für Kinder und Erwachsene.

rjJfrELIXÎR. PULVER UND ZUMpjjjJ
~ RR PP. BÉMTIRE!

DER ABTEI VON SOUL-AC
(Frankreich)

Horn MAGUELOÏÎWE Prior
2 gol(Ine Medaillen : Bfiisil is>) — London i ss<|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFlfHDffl g Horch deo Prior
im Jahrein # *£$ Pierre BODRSADB

« Der taegliche Gebranch des
i Zahn-Elixirs derRR.PP.Benedictiner, j

in der Dosis von einigen Tropfen«
im Glase Wasser verhindert unda

I heilt das Hohlwerden <lerZaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes-«
tigkeit verleiht und dabei das

1

Zahnfleisch stärkt und gesund
e. hält.

« Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-l
merksam machen, welche das beste Heilmittel nnd darf
einzige Schatz tär and gegen Zahnleiden sind,
im gegründet 1807 O M| 1111106 4108, nie Croii-de-Segoerl

General-Agent : OEUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Appetitlich, wirksam Bei VevstopfWYl(f9 Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20Cts.bwih genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

ysX>nîa XÎA yfAxj/SSAXJX ^44eiXyy

K. Engler j
§ Sattler & Tapezirer |
|ä in St. GJ-allen |
8? empfiehlt sich in allen in sein Fach
(A, einschlagenden Arbeiten mit der Zu- |

Sicherung möglichst billiger |
Berechnung. [554 pfI Werkstatt: Hintere Bahnhofstr. 5.

Wohnung: Rosenbergstrasse 41,

KÎ/ XîX>A<XSXXiX>•/XÎX •> .vCXîA XÎA •/N•/>

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft lind billig.
Ein Kilo genügtf 200 Tassen
Cnocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte ausist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
ducten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität-

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken.

So lange Vorrath
meines vorzüglichen

chinesischen Schwar.zthees

I' Ferro Souchong
in prachtvollen hermetisch verschlossenen
chinesischen Original-Büchsen offerire à
Fr. 3. 40 per Büchse von 1 Pfund, — Bei
Abnahme von 5 Büchsen à 1 Pfund 10 0/0
Rabatt franco. Muster gratis. Der
gleiche Thee wird anderswo zu Fr. 6. —
verkauft. (H 2909 Q) [755
Ed. Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Preis •75 cts.; in allen Spielwaren - Geschäften.

gigg?- Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"!

jgtidjteir# ©
)#pfï*vbvtûitv.

Neuestes

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

Hoch intéressant
und

sehr

unterhaltend.
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3i. ©allen.

^Çrfriieint am erfteu Sonntag' jeïtciï iïlounts.

—S-*> JViî 8. ï— 1891.

Jtt fW|gtBt But.
(Bum Sttßlbtibß.)

IpuIH iljr mehxE Miepe jagEtt,^ Jhxrdj îiEit ©arfEix, burrfj bie Ifaibe,
Mttb ]îe äugJiigEn unb plagEix?

^rfjItrtgEl feib ifjr alls BeibEÎ

35m, ®iaua, foIIJï bixïj fdjämEii
Blif bBE brauuEtx BrïmiipInafE,
MEiitE äej auf« Korn pu xieIjiuexx,

»Exxit btr maixgEll jufE Ein Bape.

Œup», Äe auf jit hnxtrrEU,
Hller Mop«, gib birlj pufriEbEn,
®bIj xtailj Ifaufe eftttE Murren,
®crl if bir beixx Brfjmau» bEfrlpbEix.

^eixIxeI borEj: üroEi gEgEix (Einen!
Mär ba« brao? 3?as fntlf tp roipn,
3£a| biE ®rnpn mil bEU Kleinen
BisfrE bEix Krieg bEginnen mitpn.

BdjänxEU foHl ifjr eurlx bEr XauEr

Huf nxEin fiip« MiEjebäppit.
Mab ifjitt gönnen auf bEr Mauer
Bein gEftfiipE« xuarmE« piaftfjext."

.Ulfe xum bEixx tropn llip
prEbigi Ufa ifreix BunbEn,
-ÜEigf e« EEtljlj bag fijre: MiEjE
^djulj unb ©bljuf frier gefuxxbEU.

tzìe AullgxKM'^ Gratisbeilage ^

zur
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S k. Gallen. 8. 16S1.

In sicherer Hut.
(Zum Titelbilde.)

Wollt ihr meine Mieze jagen,â Durch den Garten, durch die Haide,
Und sie ängstigen und Plagen?

Schlingel seid ihr alle Beide!

Du, Diana, sollst dich schämen

Mit der braunen Schnüsselnase,
Meine Miez aus'« Korn zu nehmen,
Wenn dir mangelt just ein Hase.

Custo«, höre aus zu knurren,
Alter Mop«, gib dich zufrieden,
Geh nach Pause ohne Murren,
Dort ist dir dein Schmaus beschieden.

Denket doch: Zwei gegen Einen!
Wär das brav? Das sollt ihr wissen,

Daß die Grossen mit den Kleinen
Nicht den Krieg beginnen müssen.

Schämen sollt ihr euch der Lauer
Aus mein süsses Miezekätzchen.
Und ihm gönnen aus der Mauer
Sein geschütztes marines Plätzchen."

Also von dem hohen Sitze
Predigt Lisa ihren Hunden,
Zeigt es recht, dass ihre Mieze
Schutz und Obhut hier gesunden.
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Bant jj»

IV. .Kapitel.

fJiadj fo traurigem SLageSfcfflitg formte SRaucp bie gange fRadjt nidjt
fc£)tafen. Unruhig, aufgeregt roarf fie fic£) f)tn unb tyer in ifjrem Seite,
unb gälfttc unb gätjlte an einem fort bie SCage bis 31t bem fdfrecflidjen

20. 3uni.
„9iur itod) ein f£ag rneljr als eine äBodje! ©ott, roaS follen mir

tfjutt, um beit Sater 311 retten? SkS Knute id) tljuit? 2ÖaS fartn idj

tf)iut? D, ic£) möcfjte eine redjte ^clbenttjat oollbringen, icf) möchte bie

gan3e SBelt burdjlaufen, um §errn Sßebfter 31t finbeit!"
3>mmer fjeller roacl) mürbe ÜRanci), unb baS erfte fTageSlidjt fanb

fie aufrecht fitjenb, mit glüljenben SBangen rtnb glängenben Ülugen, in

angeftrengtem SRacfibenfen bie §anb auf ber ©tirn. ©obalb fRancp iit
bcr Dämmerung ifjre .Kleiber unterfd)eiben fonitte, |tanb |ie auf unb 30g

fid) fertig an. ,,ld), baS alte gerbrüdte Äleib," badjte Sanct) nor ifrem
Keinen ©piegel; „Siom l;at roirfticE) ein menig fftedjt, id) Knute mid) oor
SRiemanbem geigen, ici) fönnte in biefem Slnguge {ebenfalls nidjt bie ÏBelt

burdjlaufen! — llnb idj mug, idj muff unferS SftetterS ©pur fudfen,

ici) muff nodj feilte SJiorgeit bie Sud)en£joffittbcr ausfragen. SORait fagt

ja, bie „grauen" Knuten beffer fpioniren als bie SMtuter, — unb idj

bin nun fd)oit balb fo grog roie eine grau! 9tber in biefem tftod barf

idj nidjt gum erften Sefudj nad) Sudjenijof fommen, bie fbinber mürben

mid) oeracljten unb mir feine Sntroort geben — ba mug fdjon einmal

mein ©taatSKeib b'rau Schabe b'ruin bei biefem ©taub unb biefet §ilge

— aber eS £)ilft niditS, ici) fjabe feine 3Bat)t." Unb fRancp 30g ifjre

©cljublabe auf unb Ijob forgfältig baS Umfdjlagetudj non einem frönen

grauen SJferinoKeib, baS beim ©ntfalten fogar ba unb bort anmutfjige

feibene ©djleifeit fefjeit lieg unb noclj gang unberührt fcljien.

®iefeS feine Jfleib, oon Sancij nun fo glatt als möglid) auf baS

Sett ausgebreitet, mar ein ©efdjenf oon ifjrer fïaufpafljin SRancp 2Brig£)t

(fpr. 9fait) in Bonbon. Sbiefe fanbte ï)ie unb ba, in gang gufädigen

Zeiträumen, eine ©abe für iljr Satfjenfinb, unb groar meiftenS in y-orm

001t jtlcibungSftüden, bie bann 0011 bem Keinen Sanbmcibdjen Ifodj in

©f)ren gehalten unb nur bei gang feierlidjen Sfnlctffen getragen mürben,

©rft menu mieber ein neueS Äleib fam, burfte baS frühere nadjviicfen,
unb fo fjattc Sancrj trop i£>rev 9Irmutf) immer ein tabeftofeS &lcibd)eu

gur §aub. greilid) mar baS Keine aMbdjenljerg nid)t immer frei oon

leiferi Hoffnungen unb ©rmartungen auf ein balbigeS neues ©efdjenf oon

— >14 —

N a n r y.
IV, Kapitel.

Nach so traurigem Tagesschluß kouute Nancy die gauze Nacht uicht

schlafen. Unruhig, aufgeregt warf sie sich hin und her in ihrem Bette,

und zählte und zählte au einem fort die Tage bis zu dem schrecklichen

29. Juni.
„Nur noch ein Tag mehr als eine Woche! Gott, was sollen wir

thun, um den Vater zu retten? Was könnte ich thun? Was kaun ich

thun? O, ich möchte eine rechte Heldenthat vollbringen, ich möchte die

ganze Welt durchlaufen, um Herrn Webster zu finden!"
Immer Heller wach wurde Nancy, und das erste Tageslicht fand

sie aufrecht sitzend, mit glühenden Wangen und glänzenden Augen, in

angestrengtem Nachdenken die Hand auf der Stirn. Sobald Nancy in

der Dämmerung ihre Kleider unterscheiden konnte, siand sie auf und zog

sich fertig au. „Ach, das alte zerdrückte Kleid," dachte Nancy vor ihrem
kleinen Spiegel; „Tom hat wirklich ein wenig Recht, ich könnte mich vor
Niemandem zeigen, ich könnte in diesem Anzüge jedenfalls nicht die Welt

durchlaufen! — Und ich muß, ich muß unsers Retters Spur suchen,

ich muß »och heute Morgen die Bucheuhofkinder ausfragen. Mau sagt

ja, die „Frauen" könnten besser spioniren als die Männer, — und ich

bin nun schon bald so groß wie eine Frau! Aber in diesem Rock darf
ich uicht zum ersten Besuch nach Buchenhos kommen, die Kinder würden

mich verachten und mir keine Antwort geben — da muß schon einmal

mein Staatskleid d'rau! Schade d'rum bei diesem Staub und dieser Hitze

— aber es hilft nichts, ich habe keine Wahl." Und Nancy zog ihre

Schublade auf und hob sorgfältig das Umschlagetuch von einein schönen

grauen Meriuokleid, das beim Entfalten sogar da und dort anmuthige

seidene Schleifen sehen ließ und noch ganz unberührt schien.

Dieses seine Kleid, von Nancy nun so glatt als möglich auf das

Bett ausgebreitet, war ein Geschenk von ihrer Taufpathin Nancy Wright
hspr. Rait) in London. Diese sandte hie und da, in ganz zufälligen

Zeiträumen, eine Gabe für ihr Patheukind, und zwar meistens in zzwrin

von Kleidungsstücken, die dann von dem kleinen Laudmädchen hoch in

Ehren gehalten und nur bei ganz feierlichen Anlässen getragen wurden.

Erst wenn wieder ein neues Kleid kam, durfte das frühere nachrücken,

und so hatte Nancy trotz ihrer Armuth immer ein tadelloses Kleidchen

zur Hand. Freilich war das kleine Mädchenherz nicht immer frei von

leisen Hoffnungen und Erwartungen auf ein baldiges neues Geschenk von
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ber ©atf)in — fo aud) fjeute, alg fie ifjr befteS Äleib ju einem Sefud)
ant SBerftag fjeroorlfolte.

3eÇt ging fie, noil im alten îjeffeu IRocf, hinunter, bag grüfjftüd
3U bereiten. 2lber fRiemanb fjatte Suff ju effen; ftift unb traurig fag
ber ©ater, einfilbig unb uiebergefdjlagcn ©ruber Sorti beim Stfd). Severer
machte gar feine SRiette, fief) junt Slufbrudj 31t riiften, bis ber ©ater iljtt
ait bie ©cjjule mafjnte. „©oil id) beititocf) gefeit? fRiit)t eg nod) etroag?

— jefst?" „Ob eg etroag nüfst?" rief ber ©ater argerticf) unb ftanb auf.
„fRatiirticf) niijjt Sir feber Sag in ber ©djule! 3f)r jitttgeS ©off ffabt
immer eine 2lu§rebe, §eiettfag ju madfeit. Sofort ge£)ft Su gur ©cfjule "

Sangfam ge^orct)te Som. ©r fjatte feine ©ücfjer gar nidjt angefdjaut
ittxb feine Siufgaben getnadjt. 3f)m roai' e§ 3U ©Rutfje, all ginge bie

Söelt 3U ©nbe unb alg bjätte fein 28eg 3ur ©ctjute feinen ©iittt me|r.
9Bäf)renb er mit innerem SiRberftrebcn feine ©itclier pacfte unb ber

©ater migmutflig auS betn fyettfter faf), btieg brunten im ©arten ber

©oftmaiitt fein fjorn. fRanct) ftog bie Sreppe fjinunter uttb faut gattj
aufgeregt mit einem ©rief raieber fjerauf, mit einem ©rief an ifjre eigene

„ioid)tige" Sfbreffe. Siefeg ©rciguiff oerfd)euef)te auf SJiinuten alle quäfenbett
©orgeugeifter. ©efpannt öffnete fie bag ßouoert: eg mar ein ©rief 001t

ifjrer ©atfjiit unb eine ©anfnote oott Çr. 50, atteg für Deaitct) 3>f)r

@efic£)tc£)en rourbe bunfclrotl) oor freubiger Aufregung. „@i Äleiite, trag
ift'g beim?" fragte ber ©ater, traurig lädjefnb, „mag für roidjtige fReitig»
feiten gibt'g beim ba?" „©itte, lieg fetbft, ©ater," jagte fRattct), it;nt
freunblidj bett ©rief reicf)enb. „Unb bitte, lieg if)n taut, batnit Som eg

aud) |ört." Unb ber ©ater lefptte ficf) an bcn Ofen unb lag:

SReitt liebeg ©atfjenfinb

Su mufft jetât balb 16 2>af)re alt fein, unb in bie]ein SUter möd)te

id) Sid) mieber einmal fef»en. tpofferttlid) bift Su nid)t ntefjr bag fleiite
bide fugelrunbe Sing 001t fri'tfter, fonbent eine große fcf)lanfe fuitge Same.

labe Siel) ein, ein paar äöocljeit 31t mir auf ©efud) 31t fommetx, unb

fd)icfe Sir Ijier bag SReifegelb, ba Sein ©ater, ber arme SRanit, rooljl
roie geioö£)nlid) furg bei Jbaffe fein toirb. fyür ©arberobe braucht Su
nid)t 311 forgen ; eg mirb mir ein ©ergnügeit fein, Sief) pafjeitb attg3u»

riiften. 3d) ermarte Sid) fcf)on übermorgen, Sonnergtag, unb roerbe

Sief) um 4 Ujjr fRadpnittagg ant ©ujtom©af)n£)of abholen.

Seilte Sief) liebeubc Sante unb ©atl)iit

ÜRanct) ©o.rigljt,
10, 2l-Ibionftrafje, £)t)be ©arf.
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der Pathin — so auch heute, als sie ihr bestes Kleid zu einein Besuch

am Werktag hervorholte.
Jetzt ging sie, noch im alten hellen Rock, hinunter, das Frühstück

zu bereiten. Aber Niemand hatte Lust zu essen; still und traurig saß

der Vater, einsilbig und niedergeschlagen Bruder Tom beim Tisch. Letzterer

machte gar keine Miene, sich zum Ausbruch zu rüsten, bis der Vater ihn
an die Schule mahnte. „Soll ich dennoch gehen? Nützt es noch etwas?

— jetzt?" „Ob es etwas nützt?" rief der Vater ärgerlich und stand ans.

„Natürlich nützt Dir jeder Tag in der Schule! Ihr junges Volk habt
immer eine Ausrede, Feiertag zu machen. Sofort gehst Du zur Schule! "

Langsam gehorchte Tom. Er hatte seine Bücher gar nicht angeschaut
und keine Aufgaben gemacht. Ihm war es zu Muthe, als ginge die

Welt zu Ende und als hätte sein Weg zur Schule keinen Sinn mehr.
Während er mit innerem Widerstreben seine Bücher packte und der

Vater mißmuthig aus dem Fenster sah, blies drunten im Garten der

Postmann sein Horn. Nancy flog die Treppe hinunter und kam ganz
aufgeregt mit einem Brief wieder herauf, mit einem Brief an ihre eigene

„wichtige" Adresse. Dieses Ercigniß verscheuchte auf Minuten alle quälenden
Sorgengeister. Gespannt öffnete sie das Couvert: es war ein Brief von
ihrer Pathin und eine Banknote von Fr. 56, alles für Nancy! Ihr
Gesichtchen wurde dunkclroth vor freudiger Aufregung. „Ei Kleine, was
ist's denn?" fragte der Vater, traurig lächelnd, „was für wichtige Neuigkeiten

gibt's denn da?" „Bitte, lies selbst, Vater," sagte Nancy, ihm
freundlich den Brief reichend. „Und bitte, lies ihn laut, damit Tom es

auch hört." Und der Vater lehnte sich an den Ofen und las:

Mein liebes Pathenkind!

Du mußt jetzt bald 16 Jahre alt sein, und in diesem Alter möchte

ich Dich wieder einmal sehen. Hoffentlich bist Du nicht mehr das kleine
dicke kugelrunde Ding von früher, sondern eine große schlanke junge Dame.
Ich lade Dich ein, ein paar Wochen zu mir auf Besuch zu kommen, und
schicke Dir hier das Reisegeld, da Dein Vater, der arme Mann, wohl
wie gewöhnlich kurz bei Kasse sein wird. Für Garderobe brauchst Du
nicht zu sorgen; es wird mir ein Vergnügen sein, Dich passend
auszurüsten. Ich erwarte Dich schon übermorgen, Donnerstag, und werde

Dich um 1 Uhr Nachmittags am Euston-Bahnhof abholen.

Deine Dich liebende Tante und Pathin

Nancy W.right,
1l), Albionstraße, Hyde Park.
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Diauctj'g SSater lag ben S5rief ganj burd), eintönig nnb traurig, bann

gab er i£>n bem ©ödjterdjett juri'tcf: „3u einer anbern Beil mürbe bag

redit angenehm für ©ich geroefen fein, fftatt," fagte er.
ïïiattct) mürbe ganj Metel); angftooH flefienb fa£) fie ben SSatcr ait

unb legte einbringlicfj i£>re jpanb auf feilten Sinn: „0 33ater, fei nicf)t

böfe, aber — id} niöc£)te gellen!" „2öie, jefjt? — 3e^t roiïïft ©u 2>atçr

nnb ÜJhttter oerlaffen, jettt ba mir 5Dic£) fo ferner entbehren, befonberg
©eine arme Sföutter? ^c£) muß fagen, ici) bin erftaunt!"

„O SSater, SSater, id) roeiß eg Hingt felbftfüc£)tig, nnb bod}, geroiß

getoiß, eg ift nidjt fo!"
„Söetttt id) eg nur anberg beuten lönnte," fagte Çielb, ici) fe^c nur,

baß fo ein löjafjriger 9Jeäbc£)enfopf balb nerbretjt ift! 9tun, nun, meine

ntcf)t beSfjalb, tel) bin nicfjt böfe, ici) rounbere ntid) nur. — ©tt bift ttng
immer ein fo guteg, treueg Ätnb geroefen, Stannic; brunt glaubte id}, ®u
raiirbeft jetjt, ba uttg niel(eid}t bie fd}limniften ©age beg Sebeng beoom

ftetjen, nicE)t an ©ein SSergnitgett benfen. Ülber mer roeiß, ob ©tt nirfjt
bei ©einer ©ante unb ißatljiit eine bleibcttbe SSerforgung finbeft, bag märe

ja aitcb) eittc Beruhigung für ung. ©rum fprid) mit ber fDhttter über
©eine Stbreife, Äinb!"

fyielb oerlicß bag Bimmer, unb Stauet), freiberoeiß im ©efid)t, roanbte

fiel) llagettb gît ©ont: „©enlft aucl) ©tt, ©om, baß ici) nur um mein?#
roiUen nacl) Sonboit gefeit möchte? Äannft artcE) ©u tticEjt oerfte^eit, baß

ntid} etroag Slttbereg alg bag Bergititgen borthin treibt?" ©ont legte

tröftenb bie iQaitb auf iîjre @d)ulter: ,,©ei bod) nid}t fo trübfelig,
©dpoefterdjen ©er Bater ßat ja gitletjt gern erlaubt, baß ©tt gefeit
follteft, ttitb id} roüitfc£)e ®ir £)iemit red}t brüberlicf) gute Serien. — Srei-
lid}, lönnte ici) nur aud) mit unb bie prächtigen neuen ©reiräber fe^eit,
bie eg in Sonbott geben foil; ein ©d)ttlfanterab erjäljlte ung baoon. O
®u roirft oiel §errlic£)eg erleben in ber ©tabt, unb uttg nachher baoon

erjäljlcn "

„O ©om, mie roenig oerftel)t 3>hv micl), un^ ^er Bater! 2llg
ob id} nur einen ©ebanlen hatte für Bergttiigen, jefet! ©Iber Shr roerbet

itocl) anberg über micl) urteilen, — erllären latttt id) nic£)t§ roeiter alg
baß id} gel}ett muß! Bel) mill jel}t mit äKütterdjen barüber rebett."

©iefe empfing Slanct) rod Siebe: „B3ie freite ici) micl) über bie

©inlabung, mein Siebling! fßapa fprad} mir foebett baoon; auf leinen

Sali barfft ©u fie ablehnen, id} îoim'cïje, baß ©tt meine ©tieffcfjroefter
lenttett lerneft: -©ic ift jroar ettoag i'tberfpannt, aber fie meint eg oon
§erjett gut unb 3>hr merbet ©ttd) ficher balb liebgeroinnen, roettn ®u ihre
Sitrforge fi't^Ift unb ©ich freuttblid) in ihre 9Irt finbeft, tittb menu fie

lis -
V. Kapitel.

Nancy's Vater las den Brief ganz durch, eintönig und traurig, dann

gab er ihn dem Töchterchen zurück: „Zu einer andern Zeit würde das

recht angenehm für Dich gewesen sein, Nan," sagte er.

Nancy wurde ganz bleich; angstvoll flehend sah sie den Vater an
und legte eindringlich ihre Hand ans seilten Arm: „O Vater, sei nicht

böse, aber — ich möchte gehen!" „Wie, jetzt? — Jetzt willst Du Vater
und Mutter verlassen, jetzt da wir Dich so schwer entbehren, besonders
Deine arme Mutter? Ich muß sagen, ich bin erstaunt!"

„O Vater, Vater, ich weiß es klingt selbstsüchtig, und doch, gewiß

gewiß, es ist nicht so!"
„Wenn ich es nur anders deuten könnte," sagte Field, ich sehe nur,

daß so ein löjähriger Mädchenkopf bald verdreht ist! Nun, nun, weine

nicht deshalb, ich bill nicht böse, ich wundere mich nur. — Du bist uns
immer ein so gutes, treues Kind gewesen, Nannie; drum glaubte ich, Du
würdest jetzt, da uns vielleicht die schlimmsten Tage des Lebens

bevorstehen, nicht an Dein Vergnügen denken. Aber iver weiß, ob Du nicht
bei Deiner Tante und Pathin eine bleibende Versorgung findest, das wäre

ja auch eine Beruhigung für uns. Drum sprich mit der Mutter über

Deine Abreise, Kind!"
Field verließ das Zimmer, und Nancy, kreideweiß im Gesicht, wandte

sich klagend zu Toni: „Denkst auch Du, Tom, daß ich nur um meinetwillen

nach London gehen möchte? Kannst auch Du nicht verstehen, daß

mich etwas Anderes als das Vergnügen dorthin treibt?" Tom legte

tröstend die Hand ans ihre Schulter: „Sei doch nicht so trübselig,
Schwesterchen! Der Vater hat ja zuletzt gern erlaubt, daß Du gehen

solltest, nnd ich wünsche Dir hiemit recht brüderlich gute Ferien. — Freilich,

könnte ich nur auch mit und die prächtigen neueil Dreiräder sehen,
die es in London geben soll; ein Schulkamerad erzählte uns davon. O
Du wirst viel Herrliches erleben in der Stadt, nnd uns nachher davon

erzählen! "

„O Tom, wie wenig versteht Ihr mich, Du und der Vater! Als
ob ich nur einen Gedanken hätte für Vergnügen, jetzt! Aber Ihr werdet

noch anders über mich urtheilen, — erklären kann ich nichts weiter als
daß ich gehen muß! Ich will jetzt mit Mütterchen darüber reden."

Diese empfing Nancy voll Liebe: „Wie freue ich mich über die

Einladung, mein Liebling! Papa sprach mir soeben davon; auf keinen

Fall darfst Du sie ablehnen, ich wünsche, daß Du meine Stiefschwester
kenneil lernest: -Sie ist zwar etwas überspannt, aber sie meint es von
Herzen gut und Ihr werdet Euch sicher bald liebgewinnen, wenn Du ihre
Fürsorge fühlst und Dich freundlich in ihre Art findest, nnd wenn sie
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fieljt, roaS für ein licbeS, aufmerffameS, banfbareS Södjterdfen unfere
JRancp ift!"

„O SRutter, aber roer roirb für SDidf) Jorgen? ©eroif; roirb Sont
Stir gerne 2TC(e§ gutvagen unb feine eigenen nnb be§ SSaterS fîleiber uitb

©djuije putzen ; er fann aitc£) Sf)ee Bereiten, ©uppe t'od;en unb ben STifct)

beifeit, unb mir ïjaBen fa artcf; ©elb non Sante 5Rancp befommen, oiel
me£)r als für meine Steife nötf)ig ift, ba fann Sont tprouiant auS ber

©tabt mitbringen in feinem Sorniftcr ; unb SSater roirb Stid) forglid)
Betten unb SlbenbS unb äftorgenS Bei Stir fein. 2tber bett langen, langen
Sag allein, o 9Jlüttercf)en, icf) roerbe immer an Stiel) bcnfeit müffen!"
„8ajj Stidj ba§ nicB)t gu fe£>r Befümmern, mein liebeS jCinb ; e8 ift ja nur
für einige SBodjen unb Steine SSricfe roerben mir bie ©tunben oerfi'trgctt
unb ber ©ebanfe an Stein neueS reidjeS Sebeti roirb mir über bie ©etjn»
fitcE>t f)inroegf)elfen. Ster 2lufent£)alt roirb Stir .geroif fefjr bilbenb fein;
SteSfjalb roi'mfdje id) if)u für Stiel). Sajj unS alfo Steine DteifeauSrüftuug
itBerlegen: Stie Staute roirb fiel; freiten, roie fdjön unb unoerborben Stein

graueS Äteib noef) ift. 216er Stein §ut muff ein neueS Saitb ïjabett,
unb neue ©d)ulje, ©ottlob, fannft S)it ja nun and) faufen. ©benfo
Braitc£)ft Stu neue §aubfd)ut)e ; id] möchte, baff S)it redit frifd) unb fauber

ausfiel)ft beim Slufommen. äßillft Stu roolfl feilte tÖtorgen nad) jtenil*
roortf) roanbern unb Steine ©infüufe beforgett ?"

ïtanep nid'te. ©ie rooïïte atterbingS auSgeljeu, aber nidjt um biefer

Stinge roiïïen, fonbertt fie roollte ja auf eigene Sauft i£>re 9tac£)forfcE)ungeii
ixacî) ijjerrn SBebfter beginnen unb Sonnte nun oljne Sluffallen ben SSefitd)

in Sudjeitfjof mit betn äfiege ttaef) Äenilroortl) uerbitibett.
©ie mad)te fiel) alfo fertig unb fam mit ifjren leichten Schritten trot}

©taub unb §itte rafcE) oorroärtS. 216er im Äöpfdjett breite fief) 2MeS

ringsum oor 2litfregung, Hoffnung, Sitrdjt nnb unbeftimmten tßlänen.
fRicfyt einen 2lugenblicf badjte fie fid) ben 2tufentljalt in Sotibon als ein

l)errlid)eS SSergttiigen für fief) felbft, jeijt in biefer ©orgengeit ber ©Item,
fonbern fie bjatte bie ©inlabung ber Santé non 2(nfang an als einen

gottgegebenen 2ßinf empfunben, i|ren feurigen ©ntfd)lu| auSgufiiljreit unb
bett Detter gu fitdjén, roo fie fiel) i§n am eljeften bacfjte, itt Sortbon. Statte
nic£)t ber Sßater gejagt, jjjerr Sßebfter fjatte ein îranfeS ftinb bort guriid«
gelegen? StaS SUleS fcfjien i|r fo in 3üfamnten§ang, bajf bie treibenben

©ebanfen fogar bett 5'itfjen Sbügel oerlteljen, unb fo Ijatte fie ben ®eg
nad) Sudjenfjof in fiirgcfter 3e't gurüdgelegt.

(Sortierung folgt).
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sieht, was für ein liebes, aufmerksames, dankbares Töchterchen unsere

Nancy ist!"
„O Mutter, aber wer wird für Dich sorgen? Gewiß wird Tom

Dir gerne Alles zutrage» und seine eigenen und des Vaters Kleider und

Schuhe putzen; er kann auch Thee bereiten, Suppe kochen und den Tisch
decken, und wir haben ja auch Geld von Tante Nancy bekommen, viel

mehr als für meine Reise nöthig ist, da kann Tom Proviant aus der

Stadt mitbringen in seinem Tornister; und Vater wird Dich sorglich
betten und Abends und Morgens bei Dir sein. Aber den langen, langen
Tag allein, o Mütterchen, ich werde immer an Dich denken müssen!"
„Laß Dich das nicht zu sehr bekümmern, mein liebes Kind; es ist ja nur
für einige Wochen und Deine Briefe werden mir die Stunden verkürzen
und der Gedanke an Dein neues reiches Leben wird mir über die Sehnsucht

hinweghelfen. Der Aufenthalt wird Dir gewiß sehr bildend sein;

Deshalb wünsche ich ihn für Dich. Laß uns also Deine Reiseausrüstung
überlegen: Die Tante wird sich freuen, wie schön und unverdorben Dein
graues Kleid noch ist. Aber Dein Hut muß ein neues Band haben,
und neue Schuhe, Gottlob, kannst Du ja nun auch kaufen. Ebenso

brauchst Du neue Handschuhe; ich möchte, daß Du recht frisch und sauber

aussiehst beim Ankommen. Willst Du wohl heute Morgen nach Kenil-
worth wandern und Deine Einkäufe besorgen?"

Nancy nickte. Sie wollte allerdings ausgehen, aber nicht um dieser

Dinge willen, sondern sie wollte ja auf eigene Faust ihre Nachforschungen
nach Herrn Webster beginnen und konnte nun ohne Auffallen den Besuch
in Buchenhof mit dem Wege nach Kenilworth verbinden.

Sie machte sich also fertig und kam mit ihren leichten Schritten trotz
Staub und Hitze rasch vorwärts. Aber im Köpfchen drehte sich Alles
ringsum vor Aufregung, Hoffnung, Furcht und unbestimmten Plänen.
Nicht einen Augenblick dachte sie sich den Aufenthalt in London als ein

herrliches Vergnügen für sich selbst, jetzt in dieser Sorgenzeit der Eltern,
sondern sie hatte die Einladung der Tante von Anfang an als einen

gottgegebenen Wink empfunden, ihren feurigen Entschluß auszuführen und
den Retter zu suchen, wo sie sich ihn am ehesten dachte, in London. Hatte
nicht der Vater gesagt, Herr Webster hätte ein krankes Kind dort
zurückgelassen? Das Alles schien ihr so in Zusammenhang, daß die treibenden

Gedanken sogar den Füßen Flügel verliehen, und so hatte sie den Weg
nach Buchenhof in kürzester Zeit zurückgelegt.

(Fortsetzung folgt).
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(gm ®röakttmt£-Äirimteuerem.

utt prêt, 3p Einher, raie'S männigtttal gep,
S8i§ fo ein gelb §eftlein gum Seben erftep;
Sßie tiirgcnbë gu ftnben ein fipereg 3cft,

3u bauen im ©tillen bie „3unge ÜSelt".

îiDenn ob mart aup mope im §äü§lein allein,
S)a§ gep bop raie Rauben, balb aug unb balb ein,
®a§ ftingelt unb läutet gtt jeber ©tunb,
Salb Äleine, balb ©rofje, 'S tpit 3e^r fiel) fitub.

Hrtb fo man fein fîagroerf fester nächtig beginnt,
Sluf baff mart am Ibenb ein ©tftnbpen geroiimt,
Äaunt tunft ber „Stebattor" bie §eber in§ Staff,
©o läutet'S unb ïltngelt'S opt' Unterlaß.

ÜDann fommt fiir bag §eftleiit ber letzte fCertnirt,
SOfir „roivb'S oor bett lugen balb gelb unb balb grün",
„2>en ©otmtag nun rett' ici) um feben f3reig,
3nt pimlipften SBinfel, ben Stiemanb roeiff!"

3n beS „Itfgug'g" nimmer betret'nent fKeoier,
S)a rafft ip ein §üttlein mir bauen, ja per,
®a fpinn' ip mit allem papier'nen Serlag,
DJticE) rooitttiglip ein für ben ©preibertag.

„Stun ftnb fie gefploffen, bie Spore ber SSelt,
Unb ob cS nun taufenbmal Elingelt unb fpeflt,
Unb ob matt beim füffeften Stamen mip ruf',
3p gep nipt „abett" unb tnape nipt „uf"

®a, prp — ift non Suben ein ganger fErojf
3nt ©arten, unb giepn bie 3Bagen al§ Stoff',
Unb tummeln fip luftig im fremben ©ut,
Unb lärmen unb toben, bie roilbe Srut.

©olp' fecfeS ©ebapett ben. ©preiber graingt,
®ajf er meifterlip groifpen bie Stotte fpringt,
Unb jagt bie Stangen gum ©arten pnaug,
Unb fproiitgt fip roieber tn'S ©berpttg.

- IIS —

Ein Redaktions-Nbenleuerlein.

UN höret, Ihr Kinder, wie's männigmal geht,
Bis so ein gelb Heftlein zum Leben ersteht;
Wie nirgends zu finden ein sicheres Zelt,

Zu bauen im Stillen die „Junge Welt".

Denn ob man auch wohne im Häuslein allein,
Das geht doch wie Tauben, bald aus und bald ei»,
Das klingelt und läutet zu jeder Stund,
Bald Kleine, bald Große, 's thut Jeder sich kund.

Und so man sein Tagwerk schier nächtig beginnt,
Auf daß man am Abend ein Stündchen gewinnt,
Kaum tunkt der „Redaktor" die Feder ins Naß,
So läutet's und klingelt's ohn' Unterlaß.

Dann kommt für das Heftlein der letzte Termin,
Mir „wird's vor den Augen bald gelb und bald grün",
„Den Sonntag nun rett' ich um jeden Preis,
Im heimlichsten Winkel, den Niemand weiß!"

In des „Ufzug's" nimmer betret'nem Revier,
Da will ich ein Hüttlein mir bauen, ja hier,
Da spinn' ich mit allem papier'nen Verlag,
Mich wonniglich ein für den Schreibertag.

„Nun sind sie geschlossen, die Thore der Well,
Und ob es nun tausendmal klingelt und schellt,
Und ob man beim süßesten Namen mich ruf',
Ich gehe nicht „aben" und mache nicht „uf" '"

Da, horch! — ist von Buben ein ganzer Troß
Im Garten, und ziehen die Wagen als Ross',
Und tummeln sich lustig im fremden Gut,
Und lärmen und toben, die wilde Brut.

Solch' keckes Gebühren den Schreiber zwingt,
Daß er meisterlich zwischen die Rotte springt,
Und jagt die Rangen zum Garten hinaus,
Und schwingt sich wieder in's Oberhaus.
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„ Ühtn aber, nun ftövt mttf) fein ÏÏiâuber^eéï,
fftittt roeidje unb roattle Let) nimmermehr!"
Unb bie geber, fie Irifselt in (Sifer fort,
Unb beult eS gtt t|un bis gunt legten Söort.

®oc£) eS Hingelt uttb läutet ol;n' Unterlag,
Unb bie f£öite bringen in'§ [title ©elag,
Unb ein ©timmchen ertönt— ttic£)t „§ol über" graar,

pie bem ®£)rifto|)h — rufet nur tieft unb flar,

„®ie greil)eit folic fid; geigen ber ffielt",
9iict)t immer nur thronen im l;öhenl 3e''-
®och bie „Freiheit" rühret unb reget fid) nicht:
®aS §>eftlein ift fcho bie heüigfie Pflicht.

©onft mug er ftetS minien, ber ®rudpapa :

„Sftun, Mute ©tnma, ift '8 jQeftleitt balb ba?
©o benle boch nur, bis ba§ atle§ gefeilt,
®a roirb ja mein Reifer gu Mbe geheÇt!

©8 braucht ja ba8 §eftteiu, bis eS bereit

3um gtug in bie SGBelt, ftetS groei ®od;eit 3^!
Unb finb mir oerfpätet, fchmotft'8 fern uttb nat; :

3hv Söfen, 3hr — ®ante unb ®rudpapa!"

SDrunt h'efî fetjt fdtjreiben um [eben ißreiS,
Unb macht mir baS ©d;ellengebiminel and) l)cig,
Siitr muthig bie Mite h'nuntcrgefdjlutft,
3hi" brunten, 3hr m'r no4> n'e roa§ gebrudt

®a, rote nun ba8 |5ei>erïeirt fortfährt im Sauf,

©tapft munter ein ©djelmlein bie Meppe hinauf.
„§tn, ift ba§ gelrochen burdfS fjenfterlein,
@o lantt'S nur beS ®rutfpapa'S Md;ter fein!"

©rrathen — ba fteht eS — uttb lacht mid) aus

®afj eS mid; gefunben im tueiteit £>auS,

®er ipapa aber, ber roar entfloh'n,
®er 3U9 ihn entführt' eine ©tretfe fdj'on

®a flog ihm i^alt nach mit ber nädjften Sahn
®ie Äuttbe hier —• baff er grab fehen tarnt,
3Öie 'S Jjjeftleiit fein ®>afein erläntpfen mitg.
Unb roic matt nun trauert um raerthen ©ruf
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„Nun aber, nun stört mich kein Räuberheer,
Nun weiche und wanke ich nimmermehr!"
Und die Feder, sie kritzelt in Eifer fort,
Und denkt es zu thun bis zum letzten Wort.

Doch es klingelt und läutet ohn' Unterlaß,
Und die Töne dringen in's stille Gelaß,
Und ein Stimmchen ertönt— nicht „Hol über" zwar,
Wie dem Christoph -- es rufet nur hell und klar,

„Die Freiheit solle sich zeigen der Welt",
Nicht immer nur thronen im höhern Zelt.
Doch die „Freiheit" rühret und reget sich nicht:
Das Heftlein ist jctzo die heiligste Pflicht.

Sonst muß er stets winken, der Druckpapa:
„Nun, Tante Emma, ist 's Hestlein bald da?
So denke doch nur, bis das alles gesetzt,

Da wird ja mein Helfer zu Tode gehetzt!

Es braucht ja das Heftlein, bis es bereit

Zum Flug in die Welt, stets zwei Wochen Zeit!
Und sind wir verspätet, schmollt's fern und nah:
Ihr Bösen, Ihr — Tante und Drnckpapa!"

Drum hieß es jetzt schreiben um jeden Preis,
Und macht mir das Schellengebimmel auch heiß,
Nur mnthig die Töne hinuntergeschluckt,

Ihr drunten, Ihr habt mir noch nie was gedruckt!

Da, wie nun das Federlein fortfährt im Lauf,
Stapft munter ein Schelmlein die Treppe hinauf.
„Hm, ist das gekrochen durch's Fensterlein,
So kann's nur des Druckpapa's Tochter sein!"

Errathen — da steht es — und lacht mich aus

Daß es mich gefunden im weiten Haus,
Der Papa aber, der war entfloh'n,
Der Zug ihn entführt' eine Strecke schon!

Da flog ihm halt nach mit der nächsten Bahn
Die Kunde hier —- daß er grad sehen kann,
Wie 's Heftlein sein Dasein erkämpfen muß.
Und wie man nun trauert um werthen Gruß!
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3'mmïûm JEftli.
(grei m® ein Ënglifdje no SKera.)

o, ©jittbe, mer non eu cfjunt mit mir Ijiit is ®orf abe" fyftt $rau
SOîeier 31t iljre jtuei SDÎeiteli, em 3>ettli 11 ber Silice g'feit.

©'jSettli I)ät djum ufg'lueget u fraget : 3>a, roo£)i gommer beim?

,,$ttr fjrau §uber", fcib b'ïftamma, ,,8'ift ere gar ttfib gut g'gangc
11 ici) möc£)ti go luege, roie'3 go£)t, ici) I)a beult 3)u roettift mitd)o Settü,
roitt b'Sllice no oielerlei j'tlju Ifät."

3)'2Ilice ift groor e biljli truurig g'ft), baß fie nüb börfi go — aber

fie £)ät g'folget u ift grab a b'Slrbet g'gange baß b'äRanta fyreub §eb.

©'2>ettti I)et gar nflt ropter g'feit u mt bi fiel) felber S3erfcE)iebeg

bentt, roa§ rtüb b'fuitberS fcbjön gft) ift. „SIdj roa§, b'grau £mber ift
fo langroielig; fie Ruftet u jommeret nu. ©ie d)a jiuar nüb befiir, aber

id) clja £>alt emot branle Si'tiit it fo djline fcEjmu^ige £>üüfer nüb liebe.

9ld) u beim titueß id) ba3 c£)Xi (Sfjiub roieber immer Ija, u b'fyrau §.
oerjellt nu oo iljrem Kummer, iljrer jtranfljeit — nei, ba8 mag ici) nüb."
©0 I)et'§ 3>ettli int ©title no c3 SEßili toieter g'mactjt u b'fDîamtne ift
richtig fetjo fir u fertig a'glcit i3 Limmer djo u I)ät ito ental g'fragt.
„Sftei, ba8 Ijeißt i möd)t lieber, b'SUice gieng" feit 8'3>ettli bod) a

©ijjti oerläge, bann b'äRamme t)ät fie feft a'gluegt roie mann fie

j'innerft inné bie felbftfüdjtige ©ebaitïe 00m Sljmb £)ät lefe djönne.

menu §'2Settli nüb geljt, barf i cf)o ©lamme," rüeft b'Sllice,
,,id) min bämt j'SIbeb 110 redit fließig fp, nter ct)öitb fo e cl)lt) gliener £>ei. "

„9tu bättn tnad) bi g'fdpinb parat" feit b'ffrau ©ieier. ©ie I)ät

3'erft gar nüb djöitne begrieffe, morum S'^ettli nüb tjät mette mitd)o —
bo itf eintat fdjiettt ere öppi§ in ©inn j'd)o, a fien'3 Sädfle ift über iljreS

©'fidjt g'I)ufdjt tt oljtte öppiS mieter 3'fage ift fie mit ber Silice furtg'gange.
©'fjettli ift gauj fülle bitjeitit g'fäffe tt e8 ift eut bocl) nüb xectjt

root)! gfi bi ber ©ad), ©cgett 2lbeb ift beim au b'SDlamnte tjeictjo tt
b'Sllice ift fd)o ropt ooruS g'fprunge u mit eim ©ump itf §'3Settli 31t.

„2)ent au, bent au 2>ettli id) bie uf bie nacfift SBuc^e jur gratt
£mber ig'labe jumene ©artefeft. D roemt ®u roüßtift, roaS für e fdjoitS
jbuttS fie fyät, roie lieb 11 friinbli fie unb ißre groei ®£)inb gfp finb. "

„2Ba=a=3, roaS fct)TDä^ift au Silice! So mein rebft bcinit."
„21, no ber ferait Öuber im lErubegiitli, meißt fie ift erft fit e par

S&udfe t)ie u3 ber ©tabt. "

„Sb'gratt §. u3 em Siubegütli id) Ija g'meint, e§ gätti b'fprau
©abettli §." £)ät 8'3>ettli g'feit tt ift fd)üli rotlj roorbe.

„©'©abettli £mber, tjatja" rüfet bie bebe ©rüber, mo SltteS g'prt
t)änb. ®ir ift Stecht g'fcfjel)."
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S'eigeniitzig Jetlli.
(Frei us ein Englische vo E, Mera.)

o, Chinde, wer von eu chunt mit mir hüt is Dorf abe" hat Frau
Meier zu ihre zwei Meiteli, em Jettli u der Alice g'seit.

S'Jettli hat chum ufg'lueget u fraget: Ja, wohi gömmer denn?

„Zur Frau Huber", seid d'Mamma, „s'ist ere gar und gut g'gangc
u ich möchti go luege, wie's goht, ich ha denkt Du wellist mitcho Jettli,
will d'Alice no vielerlei z'thu hat."

D'Alice ist zwor e bitzli truurig g'sp, daß sie uüd dörfi go — aber

sie hat g'folget u ist grad a d'Arbet g'gange daß d'Mama Freud heb.

S'Jettli het gar mit wpter g'seit u nu bi sich selber Verschiedes

denkt, was nüd b'suuders schön gsy ist. „Ach was, d'Frau Huber ist

so langwielig; sie hustet u jommeret uu. Sie cha zwar nüd defür, aber

ich cha halt emol kranke Lüüt u so chliue schmutzige Hüüser nüd liede.

Ach u denn mueß ich das chli Chind wieder immer ha, u d'Frau H.
verzellt uu vo ihrem Kummer, ihrer Krankheit — nei, das mag ich nüd."
So het's Jettli im Stille uo es Will wieter g'macht u d'Mamme ist

richtig scho fir u fertig a'glcit is Zimmer cho u hat uo emal g'fragt.
„Nei, das heißt i möcht lieber, d'Alice gieug" seit s'Jettli doch a

Bitzli verläge, dann d'Mamme hüt sie fest a'gluegt wie wann sie

z'inuerst iuue die selbstsüchtige Gedanke vom Chind hat lese chönne.

„O, wenn s'Jettli nüd geht, darf i cho Mamme," rüeft d'Alice,
„ich will dann z'Abed no recht sließig sp, mer chönd jo e chlr) gliener hei."

„Nu däuu mach di g'schwiud parat" seit d'Frau Meier. Sie hat
z'erst gar nüd chönne begrieffe, worum s'Jettli nüd hat welle mitcho —
do us eimal schient ere öppis in Sinn z'cho, a fien's Lächle ist über ihres
G'sicht g'huscht u ohne öppis wieter z'scige ist sie mit der Alice furtg'gange.

S'Jettli ist ganz stille diheim g'sässe u es ist em doch nüd recht

wohl gsi bi der Sach. Gegen Abed ist denn au d'Mamme heicho u
d'Alice ist scho wpt vorus g'sprunge u mit eim Gump uf s'Jettli zu.

„Denk au, denk au Jettli! ich bie uf die nächst Wuche zur Frau
Huber ig'lade zumene Gartefest. O wenn Du wüßtist, was für e schöns

Huus sie hat, wie lieb u fründli sie und ihre zwei Chind gsp sind."
„Wa-a-s, was schwätzist au Alice! Vo wem redst dünn."
„A, vo der Frau Huber im Trubeqütli, weißt sie ist erst sit e par

Wuche hie us der Stadt."
„D'Frau H. us em Trübegütli! ich ha g'meint, es gälti d'Frau

Babettli H." hat s'Jettli g'seit u ist schüli roth morde.

„S'Babettli Huber, haha" rüfet die bede Brüder, wo Alles g'hört
händ. Dir ist Recht g'scheh."



„Sal ift mir gartg gliicff" £)ät'§ Settti b'ruf g'feit, ffät uf b'Sippc
Biffe u fcffiiti probirt, picffgültig brp 3'Inege. Stber 3ffr muffet g'tbilf
2ltti, baff el eim g'roönti gar niib gtiieff iff, menu me bal feit. S'2Ittce
£jcit fcffo g'mertt, baff beut ^ettti l'Srigge itädjer gfp ift all l'Sacffe u

ffät beuft, fie med b'Scffroöfter lieber attei to — Stber l'Settti ffätt fie

g'ritc! g'ffatte u g'feit, „Su, roeifft, id) gene au 31t betn ©artefeft."
„iftei aber, bal effaft Su boeff niib Settli, b'fvrau ffmber teunt Sieb)

ja niib tt effa Sief) b'rum nib ilabe. " 2Bie ffäjl Su aber au bente tonne,
el gelti l'Sabettti SBeifft Sit itüntme, baff b'SJÎamme nor er par Söiicpe

g'feit £)ät, iffre Sfftgettbfreuitbiit efföm il Srubegiitti."
„So fcffo, aber ieff ffa fo niib effönne roiiffe, baff bie g'meint fei it

ufferbem ffät b'äJlamnte jo g'feit fie fei effrauf.
„3fo bal ift fie au g'fp aber fie ffät fieff faft gaty erffott."
Sie beibe SSriibere ffättb ffatt fcffiiti g'tacffet. S' Äart ffät be fbaiil

311 fieff g'rüeft u itaeffbem fie el Sßieti g'ftilmet ffäitb feit er gttitt Settti,
bal grab 31m Sffiir ul ffät mütfeffe mette: „Sa btibe", jefft muefft bu
e ißrebig g'fföre, roie be fperr Pfarrer Sir e teilte g'ffatte ffät."

©'Settti ffät fieff nürnme 3'ffelfe g'roi'tfft 11 fangt a brigge : „SBarteb

nu, i fäg'l ber äJiamme!"
3 beut 2tugebticf effunt b'Srau SDieier ine. fie ffät batb g'inerft mie

b'©adje ftöffnb, ffät Silbe in ©arte g'fcffidt u !'3>et:lt ttebeb fieff aite g'ftcttt.
„©0 ßffiitb," feib fie, „fäg mer jefft, mal b'mer g'fäge ffäft. "

Hub mit §'3>ettli g'fcffroiege ffät: „@etl Su bift fcffüli ettüfefft roorbet"'
©'Settti ffät nu e effti g'ttidt mit eut Äopf tt b'SJiamme ffät fürt»

g'faffre : ©eü, bit ffäft g'meint ieff göug 311m Sabettti ©über,. ffeft, ieff

ffal ttf eimal g'mertt. @1 ift mer bo au roieber in ©iittt djo, baff l'tetjt
fötal, roo mir bt ber arnte ferait gfi ftttb, bit îti'tb meniger all friiubli
bri g'luugt ffäft:"

„So, bal ffät bodj niib cfföitue feffön fp für mieff," feit l'Settli,
„l'ßffinbli ift ja fcffüli unartig gfp unb l'ganj ©ul afo feffmuffig."

„2(ffa, ba ffäft Sit ffatt b'©auptfacff niib g'feff Sffinb, bie groff
greub, bie b'ffrau ©über g'ffa ffät, baff fie oppertent ffät efföttne non
allem iff rem Äuntitter nergette, bit ffeft niib g'feff, mal für e fyreub bal
d;ti ßffiitbli mit beut SBäbi g'ffa ffät, bal mir bradjt ffanb. SBeifft Sit
au, baff Sit eine non be fcfflimmfte fÇefftere, bie ber Sftenfdj effa ffa, a

Sir treift, Sit bift cigeitiipig. ©taub nter tut, lieb'l Gffinb, baff Su
felber nie roirft gtiieflieff tt 3'friebe fp bil Sit g'tentt ffeft um 2(nbere 11

tti'ib um Siitetroiffe öppil 3'tffue. ©otfcffel probiere Settti?
©'Settti ffät ffatt roieber niib g'fäge g'roüfft, ittt ftumm mit ein

Jt'opf ffätt'l niete djöne u ber ttftamtne ett Äuff geff. @ie ffet fcffo g'mertt,
baff be i bem Stugcbticf meff g'feit ffät all oieli SBort.

„Das ist mir ganz gliich" hät's Jettli d'rnf g'seit, hat uf d'Lippe
bisse u schüli probirst glnchgültig dry z'lnege. Älber Ihr müsset g'ivüß
Allst daß es eiin g'wönli gar nüd gliich ist, wen» me das seit. D'Alice
hat scho g'merkst daß dem Jettli s'Brigge iiächer gsy ist als s'Lachc »

hat denkst sie well d'Schwöster lieber allei lo — Aber s'Jettli hätt sie

z'ruck g'halte u g'seit, „Du, weißst ich gone an zn dem Gartefest."
„Nei aber, das chast Du doch nüd Jettli, d'Frau Huber kennt Dich

ja nüd u cha Dich d'rnm nid ilade." Wie hast Du aber an denke könne,
es gelti s'Babettli? Weißt Dn nümme, daß d'Mamme vor er par Wueye

g'seit hat, ihre Jugendfreundin chöm is Trubegütli."
„Jo scho, aber ich ha jo nüd chönne müsse, daß die g'meint sei u

ußerdem hat d'Mamme jo g'seit sie sei chrank.

„Jo das ist sie au g'sy aber sie hat sich fast ganz erholt."
Die beide Brüdere Hand halt schüli g'lachet. D' Karl Hat de Hans

zu sich g'rüest u nachdem sie es Wieli g'flismet händ seit er zum Jettli,
das grad zur Thür us hat wütsche welle: „Da blibe", jetzt mueßt du
e Predig g'höre, wie de Herr Pfarrer Dir e keine g'halte hat."

S'Jetrli hät sich nümme z'helfe g'wüßt u fangt a brigge: „Wartcd
nu, i säg's der Mammc!"

I dem Augeblick chunt d'Frau Meier ine. sie hät bald g'merkt ivie

d'Sache stöhnd, hät Bube in Garte g'schickt n s'Jettli nebed sich ane g'stellr.

„So Chind," seid sie, „säg mer jetzt, was d'iner z'säge häst."
Und ivil s'Jettli g'schwiege hät: „Gell Du bist schüli ettüscht morde?"

S'Jettli hät nu e chli g'nickt mit ein Kopf u d'Mannne hät snrt-

g'fahre: Gell, du häst g'meint ich göng zum Babettli Huber, heft, ich

has us eimal g'merkt. Es ist mer do au wieder in Sinn cho, daß s'letzt
Mal, wo mir bi der arme Frau gst sind, du nüd weniger als fründli
dri g'luugt häst:"

„Jo, das hät doch nüd chönne schön sy für mich," seit s'Jettli,
„s'Chindli ist ja schüli unartig gsy und s'ganz Hus aso schmutzig."

„Aha, da häst Du halt d'Hauptsach nüd g'seh Chind, die groß
Freud, die d'Frau Huber g'ha hät, daß sie öppertem hät chönne von
allem ihrem Kummer verzolle, dn hest nüd g'seh, was für e Freud das

chli Chindli mit dem Bäbi g'ha häst das mir bracht Hand. Weißt Dn
au, daß Dn eine von de schlimmste Fehlere, die der Mensch cha ha, a

Dir treist, Die bist cigenützig. Glaub mer nu, lieb's Chind, daß Dn
selber nie wirst glücklich u z'sriede sy bis Dn g'lernt hest um Andere n
nüd um Dinetwille öppis z'thue. Wotsches probiere Jettli?

S'Jettli hät halt wieder nüd z'säge g'wüßt, im stumm mit ein

Kopf hätt's nicke chöne u der Mamme en Kuß geh. Sie het scho g'merkt,
daß de i dem Angcblick meh g'seit hät als vieli Wort.
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Sim 2lbebef]e ift'8 3ettli fctjiili [till gft>, aber mertroürbigerroiS îjeiib
b'Sriibere ni'unme g'necft, b'SIice pt bie bebe Subc fo rept prjlip bete,

fie [blieb b'Sptoöfter jcl^t i [Ruf) la. 6m ©unâtig ift benn roiirfli b'Sllice

a ba§ geft gangc, s'3etfli ift [tiff bepittt blibe u pt über Serfd)iebeflipe§
nopbäntt. lieber toa§ — iDÜffet 3p g'toiiß [elber. So ba a pt e§

[tel; bann au j'fäme gno u menu's au j'erft fpüli fptoer gfp ift, pt'§
eë bop nap rtnb nac£) fo roit braep, baß eut lein Sftettfp me g'feit pt:
,,8'eigenitpg 3dtli."

<£futa« irxtm HMf.
(SSoit 3- @ngeE»©üntpr.)

î)er ÏSolf gilt für eittS ber böfeften [Epere, itnb in ber [Ept ift
eine ganje URenge oon SBötfcn — ein [Rubel genannt — ettoaS fep
©iefäplipeS. Sßer pt niep [cpn erppen geprt, baß in [Rußlanb unb

Solen bic [Reifenben oft oon pmgrigeit SBölfett überfallen roerben, unb

baß felbft bie fptiellften Sßferbe ipten nic£)t 31t eutfommen im ©taube
fiub —- Seipt roirb ber ©erlitten, roenit er and; noc£) fo flüepig über
bat ©pttee bapit jagt, eingeplt; trotäbem bie Statiner oerfndit pben,
bnrd; glintenfpüffe ipe grimmigen SScrfolger 31t oertreiben ober bop ab»

gufpreefen; itnb alle ©egcitroep' ift bann oergeblip. ©er junger pt
bic [Epere rafenb gemapt, fo baß bie Steppen ipten nipt feiten gleip
bat Sfcrben gunt ©pfer roerben ; toaS geroiß fiirpterlip genug ift.

©ennop ift ein einzelner SOBolf faunt fep gefafjrbropnb, unb matt

pt niete Seifpiete, baß er — toenn jung eingefangen, unb mit gramblip»
feit ergogett, ebeitfo aupnglip unb liebettSroürbig tourbe, raie ein guter
iQunb. Statt barf fagett, baß er überpupt eigentlich eitt toilber £mnb
311 fein fpeint, ber eingig, roettn er nur mit ©eitteSgleipett oerfefirt, unb
in Stenge auftritt, ftp als ein fdjredlipeS [Raubpier geigt ; roäpettb fonft
fein guter Gfprafter für ttnbe3n)eifelbar gelten muß.

Sefannt ift, baß eitt frattpfifper ©elepter fip einen jungen Sfßolf

et'3ogen ßatte, ber pm überall pn folgte unb oon 3ebermamt für einen

©unb aitgefeptt unb bemgcniäß be^anbett tourbe. ©er §err mußte aber
eine große [Reife ntapett, unb ba er ba§ gute fEper nipt mitnehmen
tonnte, ließ er e§ im "tarifer goologifpett ©arten 3111- Slufbeioap'ung.
©er Sßolf grämte fid; fo feE>r, baß er feine [Rapung 31t fip ttepnen
Tuollte unb beinahe oetpungerte. [Rahe3u groei 3ahre blieb ber fQerr ab»

tuefenb, unb ber SBolf hatte eine unmäßige jyrettbe, als fein jpeunb ihn
befupte, roa§ bcrfelbe battit täglip roieberljolte. 2ll§ ittbeß ber §err nap
einigen Stonateit abermals oerreifte, ftarb baS treue lEper roirfßp oo*
©ram. 2Bie groß ift alfo ber ©ittfluß ber Sehanblung, felbft auf bie

toilbefteit ©efpöpfe! —
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Bim Abedesse ist's Jettli schiili still gsp, aber merkwürdigerwis hcnd
d'Brüdere nümme g'neckt, d'Alice hät die bede Bube so recht herzlich bete,

sie sölled d'Schwöster jetzt i Ruh la. Em Dunstig ist denn würkli d'Alice
a das Fest gange, s'Jettli ist still deheim blibe u hät über Verschiedetliches

nohedänkt. Ueber was — müsset Ihr g'wüß selber. Vo da a hät es

sich dänn au z'säme gno u wenn's au z'erst schüli schwer gsy ist, hät's
es doch nach und nach so wit bracht, daß em kein Mensch me g'seit hät:
„s'eigenützig Jettli."

Etwas vom Wolf.
(Bon I. Engell-Günther.)

Der Wolf gilt für eins der bösesten Thiere, und in der That ist

eine ganze Menge von Wölfen — ein Rudel genannt — etwas sehr

Gefährliches. Wer hat nicht schon erzählen gehört, daß in Rußland und

Polen die Reisenden oft von hungrigen Wölfen überfallen werden, und

daß selbst die schnellsten Pferde ihnen nicht zu entkommen im Stande
sind? —- Leicht wird der Schlitten, wenn er auch noch so flüchtig über
den Schnee dahin jagt, eingeholt; trotzdem die Männer versucht haben,
durch Flintenschüsse ihre grimmigen Verfolger zu vertreiben oder doch

abzuschrecken; und alle Gegenwehr ist dann vergeblich Der Hunger hat
die Thiere rasend gemacht, so daß die Menschen ihnen nicht selten gleich
den Pferden zum Opfer werden; was gewiß fürchterlich genug ist.

Dennoch ist ein einzelner Wolf kaum sehr gefahrdrohend, und man
hat viele Beispiele, daß er — wenn jung eingefangen, und mit Freundlichkeit

erzogen, ebenso anhänglich und liebenswürdig wurde, wie ein guter
Hund. Man darf sagen, daß er überhaupt eigentlich ein wilder Hund
zu sein scheint, der einzig, wenn er nur mit Seinesgleichen verkehrt, und
in Menge auftritt, sich als ein schreckliches Raubthier zeigt; während sonst

sein guter Charakter für unbezweifelbar gelten muß.
Bekannt ist, daß ein französischer Gelehrter sich einen jungen Wolf

erzogen hatte, der ihm überall hin folgte und von Jedermann für einen

Hund angesehen und demgemäß behandelt wurde. Der Herr mußte aber
eine große Reise machen, und da er das gute Thier nicht mitnehmen
konnte, ließ er es im Pariser zoologischen Garten zur Aufbewahrung.
Der Wolf grämte sich so sehr, daß er keine Nahrung zu sich nehmen
wollte und beinahe verhungerte. Nahezu zwei Jahre blieb der Herr
abwesend, und der Wolf hatte eine unmäßige Freude, als sein Freund ihn
besuchte, was derselbe dann täglich wiederholte. Als indeß der Herr nach

einigen Monaten abermals verreiste, starb das treue Thier wirklich vor
Gram. Wie groß ist also der Einfluß der Behandlung, selbst auf die

wildesten Geschöpfe! —
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(üntH trer jitmwn Wtlt
(3ur SEhmbeSfeter 1891.) S8ott @ngeIMS)üutt)er.

©egriifjt fei'ft ®u, o 93aterlartb,

©egtüfft mit öerj ttitb ÜDlunb unb §anb —
©ie'S unfete SSäter oft bcfititgen,
©o roeitj'rt fid; treulid; ®ir bie jungen.

©ir opfern gern mit frofjem SDiiÄ —
5ür ©id) in Siebe — ®ut unb 33lut.

©ie 3ugenb ift ber Sutaft ©aat ;

Unb gliidtid) finb mir in bev ©t)at! —
©o lange ftolg bie Ulpen glühen,
©irb Çrei^eit unS juin §eil ergießen ; —

SiidjtS §5§'reS gibt'8, als gut unb rein
©in äd)te8 ©.djnieijerîmb gu fein.

©er ÏDÏenfdjenliebe ebleS 33anb

Umroinbe unfer SSaterlanb! —
©ir rooü'u ein menfdjenroûrbig Sebett

®em ©inen ruie bem Unbent geben.
©o fei gefegitet allegeit! —
SQBir lieben ©id; in ©inigfeit —

%\\ tue tourner»
($ttr ©titbeSfeier 1891.) 58ott S- ©ngeïï«©ûntl;er.

©er 3ugenb eble Suft int fdjßnen Ulpeulanbe,
©ie felj'u mir fie fo gern im feftticjjen ©etoanbe! —
©tet§ toiinfctjen mir ©itd) ©IM 31t foldfent ernften Spiel;
©etttt nur be§ 33aterlaubeS 9fßot)lfa£)rt ift ©u'r 3^-

SliancE) fjolber grauenbait! roirb ©u'r Sßerbienft belohnen ;

®ie giert ©itd) ficher meljr als präd;t'ge gürftenfroneti.
®e§ ©eifteS unb be§ SeibeS Äraft 31t ftäljleu —
©eld)' @c£)iDeiger£inb mödjt' biefeS §eil nid;t mahlen —

©0 bleibt bénit feft, raie ©ure iRiefenbergc fteij'n,
Unb roie ©u'r ijerrlid; 33anb, fo fei ©tt'r ©afeiit fdjön! —
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Gruh der jungen Welt.
(Zur Bundesfeier 1891.) Von I. Engell-Gnnther.

Gegrüßt sei'st Du, o Vaterland,
Gegrüßt mit Herz und Mund und Hand! —

Wie's unsere Väter oft besungen,
So weih'n sich treulich Dir die Jungen.

Wir opfern gern mit frohem Muth —
Für Dich in Liebe — Gut und Blut.

Die Jugend ist der Zukunft Saat;
Und glücklich find wir in der That! —

So lange stolz die Alpen glühen,
Wird Freiheit uns zum Heil erziehen; —

Nichts Hoh'res gibt's, als gut und rein
Ein ächtes Schweizerkind zu sein.

Der Menschenliebe edles Band
Umwinde unser Vaterland! —

Wir woll'n ein menschenwürdig Leben

Dem Einen wie dem Andern geben.

So sei gesegnet allezeit! —
Wir lieben Dich in Einigkeit! —

An die Turner.
(Zur Bundesfeier 1891.) Von I. Engell-Günther.

Der Jugend edle Lust im schönen Alpenlande,
Wie seh'n wir sie so gern im festlichen Gewände! —
Stets wünschen wir Euch Glück zu solchem ernsten Spiel;
Denn nur des Vaterlandes Wohlfahrt ist Eu'r Ziel.

Manch holder Franendank wird Eu'r Verdienst belohnen;
Die ziert Euch sicher mehr als prächt'ge Fürstenkronen.
Des Geistes und des Leibes Kraft zu stählen —
Welch' Schweizerkind möcht' dieses Heil nicht wählen? —

So bleibt denn fest, wie Eure Riesenbergc steh'n,
Und wie Eu'r herrlich Band, so sei Eu'r Dasein schön! —
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®uflirjimg her Eätljl'el m Mv. 7.

l.
Wein ©rfteS ift in Sranj mtb ©traufj: I

®odj ttidjt itt SÖIitm' unb S9Iatt. | r
Wein StoeiteS ift im 2Baifenl)au§, j
®oct) nicfjt in ®otf unb ©tabt. |

1

Wein ®ritteS finb'ft im ©rannen ®u, j
®od) nic£)t in ©act) itnb Seid). |

u

Wem ©ierteS fudj' — bann baft ®u Stull', I

^nfelönigreic^. } 8

Hub fjaft ®it alte ©ier entbedt, 1

SBaS gilt's, mirb eS ®ir angeftetft: j n0-

©i, ba fäfjrt bet Schirm prüde,
llnb mart fieljt ein muut'reS Sipfdjen,
®aS fiel) freuen mit! am ©lüde,
®aj3 bie taufenb Stegentröpfdjen
Shut auf ©tint' itnb Stafe falten,
Unb ilfm feine Sorten negen,
®gfi eS trieft üon allen ©eiten —
@i, ®u Wftnnlein, 'S wirb toaS fegen
Sur ber fßromenabe Sreubett,
Sur bie trourenbett ©etocinber!

®eitu er gat ja nur »erftoglen,
Slug beS ©rtjrnnfeS ftiller ©rte,
fßaga'S ©cliirnt gemufft 31t Ijolen,
Unb bafj ,Seiner il)n entbede
Wülpolt aufgemacht im IpauSgang.
Unb er beult fiel) tief »erborgen
Unter feines ©adj'S ©etoölbe —
Um bie ©de : otjne ©orgett
©cfjiebt er fed prücf baSfelbe,
'S toär ja feftabe um ben Stegen!

3.

Seffel — Seffel — Steffel — ©effet.

4. Sluflöfung ber Slufgabe ptm ©etbftergnnpu ber fetjtejnben
tpauptmörter.

©0, Wiiteli, £)ät b'Wuetter gfeit,
©ift bra» gfi i ber ©cftuel?
eo, hurtig 'S ©ueel) aS Drtli gl'eit,
Unb fig bot uf be ©tuet)!.

S hn ®tr bo ett Slrbeit grüft't:
®rettu' »0 bent ©trümgfti bo
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Auflösung der Räthsel in Nr. 7.

i.
Mein Erstes ist in Kranz nud Strauß: s

Doch nicht in Blnm' und Blatt, s
^

Mein Zweites ist im Waisenhans, j,
Doch nicht in Dorf und Stadt, < '
Mein Drittes find'st im Brunnen Du, s

Doch nicht in Bach und Teich, s "
Mein Viertes such' — dann hast Du Ruh', j
Im Jnselkönigreich, / ^

Und hast Du alle Bier entdeckt, >

Was gilt's, wird es Dir angesteckt: <
' g-

Ei, da fährt der schirm zurücke,
Und man sieht ein mnnt'res Köpfchen,
Das sich freuen will am Glücke,
Daß die tausend Regentröpfchen
Ihm auf Stirn' und Nase fallen,
Und ihm seine Locken netzen,
Daß es trieft von allen Seiten —
Ei, Du Männlein, 's wird was setzen
Für der Promenade Freuden,
Für die tropfenden Gewänder!

Denn er hat ja nur verstohlen,
Aus des Schrankes stiller Ecke,
Papa's Schirm gewußt zu holen,
Und daß Keiner ihn entdecke

Mühvoll aufgemacht im Hausgang,
Und er denkt sich tief verborgen
Unter seines Dach's Gewölbe —
lim die Ecke: ohne Sorgen
Schiebt er keck zurück dasselbe,
's wär ja schade um den Regen!

3,

Fessel — Kessel — Nessel — Sessel,

4, Auflösung der Aufgabe zum Selbstergänzen der fehlenden
Hauptwörter,

So, Mineli, hät d'Muetter gseit.
Bist brav gsi i der Schuel?
so, hurtig 's Buech as Örtli gl'eit,
lind sitz döt us de Stuehl,

I ha Dir do en Arbeit grüst't:
Trenn' vo dem Strümpfli do



— 125 —

®e ©od a6, 100 oerriffen ift,
•Kimm b'Kabte, (ueg efo :

Si jeber 9Jiafcf)e ftid) fo bri,
Unb gitcf) be gaben në,
®aë ift je| grab e ÖSfdjäft für ®i,
giir'ë ®bcbterti Dont ipttë.

Hub's SJitnelt ffat'ë orbli gmadft,
S'erft ein ©trumpf, benn be .Qtoeit,
'ë Oerftic£)t ïei SJtafcife, 'S git recpt 3(cf)t,
Hub bemt t)iit b'SDtuetter gfeit:

@o, nimm jet! b'Siëmeraabte, ®f)inb,
Uitb faff bie SKafcfjen a,
SBeigt, bag me b'SSinterftritmpfti gfdjioiitb
gejf roieber ricfjte cfia.

©o £)at me b'©triintpf parab unb ganj,
SBenn benn be SBinter cfgmt,
®aë ift MS ©fcfjäftti fitr b'Safanj
©o atti ®ag jloei ©tuitb.

Uttb'ë SJiiiteli ift fliffig gft,
Ëë ift e loolfri grettb,
SSiel ©triintpfti tjiinb fie, grofj itub djli,
@cf)ö gricfjt't uf b'©ite gleit.

Uitb menu fctio tfunbert attberi Ëf)inb
®e fiebe lange ®ag
Uf jebem ©pietplaf gftanbe fiitb,
|mt'ë SKineli fei Ëtftag.

Ëë t)ät en 3fer iibercfjo,
Sttë luör' baë grab eit ©pa|,
Itnb ft'Dbeb tfcfi eë boppïet frot)
Urn b'@pietftunb uf ber ®afj.

KäffffBl.
(Son g. ËngelbÊSimtlfer.)

1.

Ëë toirb Ooit Sielen biet geübt,
©otoofjl im ©üben alë int SRorben.
Sttë Sanb ift'ë aitcf) gar fe£)r beliebt,
S3ei Gebern bem'ë befannt geworben,
©enefung bringt eë manchem ffiranfen,
®er fonft am ©tocfe muffte toanfen; —
Unb — Drte, bie matt fo genannt,
©inb beëtjatb immer loo^fbefanttt.
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De Sock ab, wo verrissen ist,
Nimm d'Nadle, lueg eso:

Bi jeder Masche stich so dri,
Und züch de Faden us,
Das ist jetz grad e Gschäft für Di,
Für's Töchterli vom Hus,

Und's Mineli hüt's ordli gmacht,
Z'erst ein Strumpf, denn de Zweit,
's versticht kei Masche, 's git recht Acht,
Und denn hüt d'Muetter gseit:

So, nimm jetz d'Lismernadle, Chind,
Und faß die Maschen a,
Weißt, daß me d'Winterstrümpfli gschwind
Jeß wieder richte cha.

So hat me d'Strümpf parad und ganz,
Wenn denn de Winter chunt,
Das ist Di's Gschüftli für d'Vakanz
So alli Tag zwei Stund.

Und's Mineli ist flißig gsi,
Es ist e wohri Freud,
Viel Strlinipfli Hand sie, groß und chli,
Schö gricht't uf d'Site gleit.

Und wenn scho hundert anderi Chind
De liebe lange Tag
Uf jedem Spielplatz gstande sind,
Hüt's Mineli kei Chlag.

Es hüt en Jfer nbercho,
Als wür' das grad en Spaß,
lind z'Obed isch es dopplet froh
Um d'Spielstund uf der Gaß.

Räthsel.
(Bon I. Engell-Günther.)

1.

Es wird von Vielen viel geübt,
Sowohl im Süden als im Norden.
Als Land ist's auch gar sehr beliebt,
Bei Jedem dem's bekannt geworden.
Genesung bringt es manchem Kranken,
Der sonst am Stocke mußte wanken; —
Und — Orte, die man so genannt,
Sind deshalb immer wohlbekannt.



©ar |ef)r entjiictt'S gu allen Qeiteit
SBemt'ê reitt ttnb bolt bet Stuft entfteigt;
®odj ïattn'S ein 91nb'reë aucl) bebeuteit,
®em Sehtet je fief) gern gebeugt.
SJÎtt Unredjt läfjt man's gelten oft als ®abel;
$m ©egeittljeil gibt'S ÜKancfjem Wahren 2lbel.

3.

Siel SofjeS fiat et uns gegeben,
Unb fitfjer ganj SefonbereS pr Seit; —
Sugleidj banft SltleS iljm fein Sebett:
Sentt oljite il)tt gibt'S îeitte ffrudjtbarîeit.
Stn Sergen fie£)t matt itjn öorpgtidj,
Uttb fo aucb in bet ©djtoeig oetguüglidf.

4.

SBettn Su eS giebft, fo Ijnft ®u'S attdj; —
®ocf) toar'S elj'bem ein fdjlimnter Stauet),
Unb fTOandjer ging batatt p ©ruttbe
®ejj' giebt uitS bie ®efdjicf)te Sitttbe.
Snbeffett ift'S and) eine Saljl;
®odj toelclje? — ja, baS rati)' einmal! —

5.

@o büntt uttb fcl)töaclj eS ift, fjat'^ immer großen SBertl) ;

Sitn SBittbe fliegt'S baüott, unb ift bodj oft befdjtoert
SDÎit taufenb $ingen, bie beut 9Kenfd)ett roicïjtig binden;
Suritcf itt ®l)iert)eit toitrb' bie SBett fonft leicht oerfittfen.
Sur Sßaljrung bieitt'S in bielerlei ©eftalt;
§at nmf) itt jeber ,§ittficf)t Biel ©entait.

6.

©ielj'S nidjt itt ®eitteS Siädjften s2Cttgett —
©ib 2tcf)t nur, ob's für ®id) mag taugen;
®aS tjei^t: für ®eineS IpaufeS Sau;
fOiit bettt nimm'S, bitte, gang genau! —
®enf nur, wie ®tt toitlft richtig toanbeln;
£afj Ülttb're, toie fie mögen, Ijattbelu.

Srucf)red)ituitg.
©itt Sater mo lit' ein ®ubettb Stepfei tfjeilett
21n feine fiebett ©ö£)tte, Oötlig gleich;
9iun fagt mir Sinber, ofjne SBeilett:
SBie mac!)t er baS am beften? — frag' ici) ©uct).

fftebuS.

3!e|t ïonimt eilt 8tät£)fel, junge SSelt,
®aS ficfjerlict) ®it ami) gefällt,

Gar sehr entzückt's zu allen Zeiten
Wenn's rein und voll der Brust entsteigt;
Doch kann's ein And'res auch bedeuten,
Dem Keiner je sich gern gebeugt.
Mit Unrecht läßt man's gelten oft als Tadel;
Im Gegentheil gibt's Manchem wahren Adel.

Z.

Viel Hohes hat er uns gegeben,
Und sicher ganz Besonderes zur Zeit; —
Zugleich dankt Alles ihm sein Leben:
Denn ohne ihn gibt's keine Fruchtbarkeit.
An Bergen sieht man ihn vorzüglich,
Und so auch in der Schweiz vergnüglich.

4.

Wenn Du es giebst, so hast Du's auch; —
Doch war's eh'dem ein schlimmer Brauch,
Und Mancher ging daran zu Grunde
Deß' giebt uns die Geschichte Kunde.
Indessen ist's auch eine Zahl;
Doch welche? — ja, das rath' einmal! —

5.

So dünn und schwach es ist, hat's immer großen Werth;
Im Winde fliegt's davon, und ist doch oft beschwert
Mit tausend Dingen, die dem Menschen wichtig dünken;
Zurück in Thierheit würd' die Welt sonst leicht versinken.
Zur Nahrung dient's in vielerlei Gestalt:
Hat auch in jeder Hinsicht viel Gewalt.

6.

Sieh's nicht in Deines Nächsten Augen! —
Gib Acht nur, ob's für Dich mag taugen;
Das heißt: für Deines Hauses Ban:
Mit dem niinm's, bitte, ganz genau! —
Denk' nur, wie Du willst richtig wandeln;
Laß And're, wie sie mögen, handeln.

Bruchrechnung.
Ein Vater wollt' ein Dutzend Aepfel theilen
An seine sieben Söhne, völlig gleich;
Nun sagt mir Kinder, ohne Weilen:
Wie macht er das am besten? — frag' ich Euch.

Rebus.
Jetzt kommt ein Räthsel, junge Welt,
Das sicherlich Dir auch gefällt,



liîertt. S2ina D. ©unten. ©ebon Diele Sîinber'
haben mir gefdjrieben, baß fte bie ©efd)id)te non
ber w9lanct)" gern lefen. ©a§ freut mid) fetjr,
beun id) fjatte fd)on ein paar 3at)re im ©inn,
fie beit Üeferlein mitjutbeilen, meil fie mir eben

nud) fo gut gefiel. vitber im ©nglijd)en ift fie
bait Diel fdjöner 311 lefen ; lernft ©u aud) ©na»
lifd)? ©ein gemütbUdje§ ©d)ulrei§d)en auf bie
©lafettflub bnt mir fo gefallen, nnb 0, mie gern
möd)te id) erft ©ucr berrlid)e§ fjeft fe^en — 3d)
bebaure fo Çergltty, baß ©eine gfrau ©oufine
fortgcjogen ift Don Üiorfdjad), unb benïe nod)
rcd)t oft an bie liebe Qfamilie. — 2Ba§ für ©ftan§en
baft ©u fdjon gcfunbcn unb gepreßt — £aft
©u ©urern ftäfcqen fd)on ein .fbalSbanb gemalt?
©in rotbe§?

|)ärrtgen. ©Iga ©iegfrieb. ©a§ gab eine
munberboüe <©d)üffel Doli Sllpenrofen unb fie
blühten nod) Diele ©age, unb id) babe aud) jebem
Sefud), ber fie belDunbcrte, ein ©träußdjen mit»
gegeben, gelt ba§ erlaubft ©u mir fdjon V ©§

ift gar munbcrb'ibfd), fo Diele leud)tenbe Sllpen»
rofen in einer lociten ©djüffel beifammen 31t

feben, unb Don folder ftülle ein ©trciufecben ju
bflüden, ift faft fo Dergnüglid), al§ ob man ait Ort
unb ©teile „gemimten" tonnte. 3d) Dante ©ir
rcdjt belieb bafiir! 3ft ©ertba jetjt be"tl9c=
ïoinmen?

éfaftfeCben. $farrbau§. 3ba 3äggli. ©bürft
©u jetjt gar nid)t§ mebr in ©einem Sïritt ©oldje
©ntjünbungen um ©llbogeit» ober anbere ©c*

lenïe finb immer uubeimlid) Söobon ift'ê ge»
tommen? 3d) möchte gern ©ein ©Ifali int
ßinbergarten hüben, c§ i)iittc gemifj fjreube an
unferm Sebeit DoH ©biet unb ©bcitigïeit unb
loär un§ Sitten lieb; mir haben aud) ein ganjeâ
teere§ ©rabebeet unb Diele e>d)äu feieben, unb
einen ©aitbbaufen, uitb ©raêbânïe unter unfern
lieben Säumen, unb beut nur, gerabe unfer §err
Pfarrer but un§ fo eine fd)önc ©Diclbeimat
eingerichtet, ©elt ba3 b^rft ©u gern?

^uramefmafti-"2?attmi)C. $lara 9îotad).
©eine ©erid)te Don ber gftrubnen fdjmarjen
©ernte unb beut ganjeit £mbnerbolf haben mid)
febr beluftigt. ©a§ „fjödli", ba§ ber ©atcr au-5

©obeêrtotl) errettet, freut ©ud) gemifj jetjt faft
am meiften. 3u unfern Sîinbcrgarteu ïonttneit
oft be§ 9îad)bar§ Rennen 3U111 ©efudj — einmal
füttern mir fie unb ein anbermat ijufdjen mir fie
fort, ©a» ift mobl ititpäöagogifch gegen bie
.piibner; aber mir haben fte gern jutraulieb, fo
lang fie nur nicht bie frifdje ©rbe um eine neu«
gefetjtc ©flanje auf) (harren. ©a§ Dergeffen fie
immer mieber, brunt be^t» bann : Ijufd) fort
Slba, ©u millft nod) gern miffen, manu ©ein
©rief ju mir gefoiumeit ift? ©rab auf ben
Sonntag ©littag junt ©ta? SBein! Sllfo ©funb-
beit ßlara!

Mergers, ©lifabetb unb S-rifjlt Stob- ©ie
©lunten, befonoer§ bie ©ranateit, ba^eu einen
rechten ©taat gemad)t im ©tiibdjen, id) banfe
©ir rcd)t für ©ein freuitblidjes ©ebenfen. Unb

Aern. Lina v. Gunten. Schon viele Kinder
haben mir geschrieben, daß sie die Geschichte von
der „Nancy" gern lesen. Das freut mich sehr,
denn ich hatte schon ein Paar Jahre im Sinn,
sie den Leserlein mitzutheilen, weil sie mir eben
auch so gut gefiel. Aber im Englischen ist sie

halt viel schöner zu lesen; lernst Du auch
Englisch? Dein gemüthliches Schulreischen auf die
Blasenfluh hat mir so gefallen, und o, wie gern
möchte ick erst Euer herrliches Fest sehen! — Ich
bedaure so herzlich, daß Deine Frau Cousine
fortgezogen ist von Norschach, und denke noch
recht oft an die liebe Familie. — Was für Pflanzen
hast Du schon gefunden und gepreßt? — Hast
Du Eurem Kätzchen schon ein Halsband gemacht?
Ein rothes?

Aärtigen. Olga Siegfried. Das gab eine
wundervolle Schüssel voll Alpenrosen und sie

blühten noch viele Tage, und ich habe auch jedem
Besuch, der sie bewunderte, ein Sträußchen
mitgegeben, gelt das erlaubst Du mir schon? Es
ist gar wunderhübsch, so viele leuchtende Alpenrosen

in einer weiten Schüssel beisammen zu
sehen, und von solcher Fülle ein Sträußchen zu
pflücken, ist fast so vergnüglich, als ob man an Ort
und Stelle „gewinnen" könnte. Ich danke Dir
recht herzlich dafür! Ist Bertha jetzt
heimgekommen?

Ätattfetden. Pfarrhaus. Ida Jäggli. Spürst
Du jetzt gar nichts mehr in Deinem Arm? Solche
Entzündungen um Ellbogen- oder andere Ge¬

lenke sind immer unheimlich Wovon ist's
gekommen? Ich möchte gern Dein Elsali im
Kindergarten haben, es hätte gewiß Freude an
unserm Leben voll Spiel und Thätigkeit und
wär uns Allen lieb; wir haben auch ein ganzes
leeres Grabebeet und viele schäufelchen. und
einen Sandhaufen, und Grasbänke unter unsern
lieben Bäumen, und denk nur. gerade unser Herr
Pfarrer hat uns so eine schöne Spielheimat
eingerichtet. Gelt das hörst Du gern?

Kummelwald-Wattwyt. Klara Rotach.
Deine Berichte von der gstrubnen schwarzen
Henne und dem ganzen Hühnervotk baben mich
sehr belustigt. Das „Föckli", das der Vater aus
Todesnoth errettet, freut Euch gewiß jetzt fast
am meisten. In unsern Kindergarten kommen
oft des Nachbars Hennen zum Besuck — einmal
füttern wir sie und ein andermal huschen wir sie
fort. Das ist wohl unpädagogisch gegen die
Hühner; aber wir haben sie gern zutraulich, so

lang sie nur nicht die frische Erde um eine
neugesetzte Pflanze aufscharren. Das vergessen sie
immer wieder, drum heißts dann i husch fort!
Aha. Du willst noch gern wissen, wann Dein
Brief zu mir gekommen ist? Grad auf den
Sonntag Mittag zum Glas Wein! Also Gsund-
heit Klara!

Kerzers. Elisabeth und Fritzli Notz. Die
Blumen, besonders die Granaten, haben einen
rechten Staat gemacht im Stübchen, ich danke
Dir recht für Dein freundliches Gedenken. Und
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für Seine lieben frifct; bont jQerjfu getriebenen
©rieflein, au? benen id) fo gut jetje, wie Jorg»
fältig Su ba? £>eftlein unb Seine Antworten
ftubirft. Seine Heine £eben?gefd)id)te f)at midj
auch intereffxrt, ich möchte Sid) unb ben f^ri^i
Wirflid) lettnen. SBenn Su bann groß bift unb
ein- paar fjünfliber bon Seinem wobIau?geredj»
neten gitt? im <Sacî tjaft, fo fatjr einmal ju mir!

^idjtenfïeig. Sili ©rob bei Sante ©life im
£>of. ÏBenn Su fo fleifjig bift bei Eitlem mie
beim ©rieffebreibett unb immer fo fortfäfyrft, fo
wirb e? Sir gewifj tiid)t fehlen, baf; Su überall
ein braudjbare?, geliebtes £au?miitterlein bift.
Sein liebeboüe? ©rieflein bat mir biel ^reube
gemalt unb id) habe Seine Sante ©life fefjr
lieb, bie fo gut ift mit ben ©erlafjencn unb nun
fdjon 2 Einher in if)r $au? unb $ers aufge=
nommeit bat. Sem ©mit wünfdjc ict) aud) red)t
©lüd su feinem guten ©läljd)en im berühmten
§au? Sttaefiratti ; unb ber ©aul bat 9tcd)t, menn
er jetjt fdjon ait ba? Sd)affen benft, ba? freut
gewiß bie SJÎuttcr aud). 3Bie geht'S ber armen
lieben Sante im $ranïenbûu§? «Sie ift in biefem
fd)öiten Slfpl gewifj gut berforgt. 3d) habe halt
au? beit Leitungen, bie bie ©inWeibung be?felben
tilberten, biel Sfntercffc barait genommen.

^ujern. ©Ha ©iefjifer. 3a gewiß, mein
ïleineS fyreunbittdjett, benfe id) bielmat an Sich;
c? intereffxrt mid) feijr, bafj Su fdjon ©nglifd)
unb fyranjöfifd) lernft unb eilten fo beftimmten
Stundenplan baft. ,§ät Sir Seine liebe Sïïama
ba? fdjon lange fo cingeridjtet? 3d) muß Sid)
bann itod) SßieleS fragen; jetjt möd)tc id) ant
ïiebften wiffen, wa? Su in Seinen fjreiftunben
Suerft berborbolft? Seine ©rieflein ïenne id)
iebt fdjon bon aufjen unb freue mid) berjlid) auf
ba? näd)fte. Est-ce que Mademoiselle lit
aussi le petit livre jaune?

ôber/ïra,b-£ûrtd). ©ertlja $ainmann. Sa?
Jpeftlein foil'? ber ©tama nur fröljlirf; au?pïaubern,
bafe uitferc ©ertba fo ein luftig Sdjreiberlein ift
unb 6 Seiten in einem $ugc fcfjreibt. ©taub?
aber aud) Wot)I, Wenn ntait fo wunbcrfdwtte
Sd)ulreifen mitmachen barf! §abt 3br tnt
Sd)äd)entbal auch ba? jd)öitc ©ebid)t „Seil'?
Sob" bcflamirt? Unb wa? bleibt Sir bon ber
gaujen Steife am beften im ©ebäd)tnifj?

Ubeittfelbcn. SUara Çefj. ©? ift redjt lieb
bon Sir. baß Su mieber einmal gefdjrieben baft;
id) bergeffe Ijatt feilt lieb Sdjreiberlein, ob fie
mit Sinte ober ©leiftift fdjreiben. S)er ©rief ift
aber fd)ön cjeratben unb freut ntid) böslich, &e*

fonberS weil bie liebe ©îama aud) nod) ein
©riißlein baju gejdjricben bat. Uttb für ba?
fd)önc fyeftfpicl, weldje? ©uer £err ©ejirfëamt»
mann ©autner gebid)tet bat, banfe id) Sir nod)
befottber?; id) wollte, id) tonnte bie fönen
Sprüdje felber böten uttb bie bunten Sracptcn
feben. Sein biefi9r§ ©mint) ift aud) int toftli-
lnirten Steigen im 3nftitut unb ftellt eine öujer*
neriit bar, mein, prächtig! ©ktnit ïommft Su
Wieber einmal? Saun madjett wir luftige Spiele
mit Sir!

«Sofotburit. Olga ©regger. ©? freut mid),
baß Su bie Sieifebefdjrcibuitg bon fttora Sied)ti
fo lebhaft aufgefaßt baft. Stun hätte ich Suft
Sein nette? Sd)utrci§d)en nad) ©ab Süter?wt)l
aud) eiuntal in'? £>cftd)cn ju fcljen, wentt Seine
lieben ©Item c? erlauben 3d) möchte e? freilich
am ïiebften mit Seinen eigenen ©uebftaben tbun,
bie mir einen großen Stefpeft einflößen bor ©urer
guten Schule, ©ibt e? nicht wieber einmal fo
ein 3eugnißbud) bon ©urcit Stabtfdjulen? 2öie
getb''-- beut Oëfar? Sa§ Stätbfel Str. 2 War palt
eigentlich nicht juin „Sîufjtttaden", wie allemal
©uer Otto fagte, fonbern nur ein Späfjcben sùm
„©wunberigmadje".

^ftrid). Stellt). ïDie gel)t'ë ber liebett Sltama?
SBeittt Su im lebten ^eftdjeit aud) leiber feine
Stntwort gehabt baft, liebeë Stellt), babe id) bod)
jebeit, jebctt Sag an Sid) gebadjt, gerabc Weil
id) im Srang ber ©efdjäfte, al§ e§ bö^fte 3"t
war jum Sruden, unter bieten, bielen ©rieflein
aud) Sein frühere? surüdlaffeit mußte unb mir
bann borftellte, wie enttäufcht Su nun fein
Würbeft. Um fo mehr bat mid) Sein neue?
©riefdjen bont 2. 3uli bann gefreut unb mir
gezeigt, wie lieb unb treu Su bift an Seinen
g-reu'nben. Uitb weit Su Sdjulb bift, baß id)
fo biel an Sid) benfett muß, fo mufjt Su freilich
Sein freuitblid) Söort halten uub mir bon ©urent
fdjönen Somnteraufentbalt ersäbleit, gelt? 3ft
Sein §err Cnfel gut angefontmen unb bat er
eine gltidliäje Uebcrfal)rt gehabt?

3hr, bie 3b>-' utü&t mit leerer .f^anb
©otn ©riefliïaftcn weiter wanbern,
.0>ört toa? ber Srudpapa erfaitb
Unb nun berfiinbet allen Slnbern:
„6? gebt itid)t anber?, ßinberlein,
SU? ba& 3b1' macht ©afattj mit Schreiben,
Sonft müßte balb jabrau? jahrein,
Sie Sante tief in Sd)utbeii bleiben,
©rft wenn bie ©rieflifd)aä)tel leer.
Unb jebe Slittmort abgegeben,
So fotnint 3br fröhlich wieber her,
Unb plaubert bie? unb ba? bont öeben.
So laßt bie fjeberlein jefjt rub'ti,
SJlögt fpringeit, babeit, fifdjen, jagen,
Unb taufenb luft'ge Singe tbun
3it bicfcit fcböneit Sommertagen."

Stebaftion: ©mm a fy r e i iit Storfdjad).
Srucf uitb ©erlag ber S3Î. Slälin'fdjcit ©ud)bruderci in St. ©allctt.
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für Deine lieben frisch vom Herzen geschriebenen
Brieflein, aus denen ich so gut sehe, wie
sorgfältig Du das Heftlein und Deine Antworten
studirst. Deine kleine Lebensgeschichte hat mich
auch interessirt, ich möchte Dich und den Fritzi
wirklich kennen. Wenn Du dann groß bist nnd
ein- paar Fünfliber von Deinem wohlausgerechneten

Zins im Sack hast, so fahr einmal zu mir?

Lichtensteig. Lili Grob bei Tante Elise im
Hof. Wenn Du so fleißig bist bei Allem wie
beim Briefschreiben und immer so fortfährst, so

wird es Dir gewiß nicht fehlen, daß Du überall
ein brauchbares, geliebtes Hausmütterlein bist.
Dein liebevolles Bricflein hat mir viel Freude
gemacht und ich habe Deine Tante Elise sehr
lieb, die so gut ist mit den Verlassenen und nun
schon 2 Kinder in ihr Haus und Herz
aufgenommen hat. Dem Emil wünsche ich auch recht
Glück zu seinem guten Plätzchen im berühmten
Haus Maestrani; und der Paul hat Recht, wenn
er jetzt schon an das Schaffen denkt, das freut
gewiß die Mutter auch. Wie geht's der armen
lieben Tante im Krankenhaus? Sie ist in diesem
schönen Asyl gewiß gut versorgt. Ich habe halt
aus den Zeitungen, die die Einweihung desselben
schilderten, viel Interesse daran genommen.

Luzern. Ella Pietziker. Ja gewiß, mein
kleines Freundinchen, denke ich vielmal an Dich;
es interessirt mich sehr, daß Du schon Englisch
und Französisch lernst und einen so bestimmten
Stundenplan hast. Hat Dir Deine liebe Mama
das schon lange so eingerichtet? Ich muß Dich
dann noch Vieles fragen; jetzt möchte ich am
liebsten wissen, was Du in Deinen Freistunden
zuerst hervorholst? Deine Brieflcin kenne ich
jetzt schon von außen und freue mich herzlich auf
das nächste. Dst-os gus ìVIaàsravissUs lit
aussi lo petit livre Hauus?

Höerstraß-Zürich. Bertha Hainmann. Das
Heftlein soll's der Mama nur fröhlich ausplaudern,
daß unsere Bertha so ein lustig Schreiberlein ist
und 6 Seiten in einem Zuge schreibt. Glaubs
aber auch wohl, wenn man so wunderschöne
Schulreisen mitmachen darf! Habt Ihr im
Schächenthal auch das schöne Gedicht „Tell's
Tod" dcklamirt? Und was bleibt Dir von der
ganzen Reise am besten im Gedächtniß?

Hiheinfelden. Klara Heß. Es ist recht lieb
von Dir. daß Du wieder einmal geschrieben hast;
ich vergesse halt kein lieb Schreiberlein, ob sie

mit Tinte oder Bleistift schreiben. Der Brief ist
aber schön gerathen und freut mich herzlich,
besonders well die liebe Mama auch noch ein
Grüßlein dazu geschrieben hat. Und für das
schöne Festspiel, welches Euer Herr Bezirksamtmann

Baumer gedichtet hat, danke ich Dir noch
besonders; ich wollte, ich könnte die schönen
Sprüche selber hören und die bunten Trachten
sehen. Dein hiesiges Emmy ist auch im kostü-
mirten Reigen im Institut und stellt eine Luzer-
nerin dar, mein, prächtig! Wann kommst Du
wieder einmal? Daun machen wir lustige Spiele
mit Dir!

Sotothurn. Olga Bregger. Es freut mich,
daß Du die Neisebeschreibung von Flora Liechti
so lebhaft aufgefaßt hast. Nun hätte ich Lust
Dein nettes Schulreischen nach Bad Lüterswyl
auch eiumal in's Heftchen zu setzen, wenn Deine
lieben Eltern es erlauben? Ich möchte es freilich
am liebsten mit Deinen eigenen Buchstaben thun,
die mir einen großen Respekt einflößen vor Eurer
guten Schnle. Gibt es nicht wieder einmal so
ein Zeugnißbuch von Euren Stadtschulen? Wie
geth's dem Oskar? Das Räthsel Nr. 2 war halt
eigentlich nicht zum „Nußknacken", wie allemal
Euer Otto sagte, sondern nur ein Späßchen zum
„Gwunderigmache".

Zürich. Nelly. Wie geht's der lieben Mama?
Wenn Du im letzten Heftchen auch leider keine
Antwort gehabt hast, liebes Nelly, habe ich doch
jeden, jeden Tag an Dich gedacht, gerade weil
ich im Drang der Geschäfte, als es höchste Zeit
war zum Drucken, unter vielen, vielen Brieflein
auch Dein früheres zurücklassen mußte und mir
dann vorstellte, wie enttäuscht Du nun sein
würdest. Um so mehr hat mich Dein neues
Briefchen vom 2. Juli dann gefreut und mir
gezeigt, wie lieb und treu Du bist an Deinen
Freunden. Und weil Du Schuld bist, daß ich
so viel an Dich denken muß. so mußt Du freilich
Dein freundlich Wort halten uud mir von Eurem
schönen Sommeraufenthalt erzählen, gelt? Ist
Dein Herr Onkel gut angekommen und hat er
eine glückliche Ueberfahrt gehabt?

Ihr, die Ihr müßt mit leerer .Hand
Vom Brieflikastcn weiter wandern,
Hört was der Druckpapa erfand
Und nun verkündet allen Andern:
„Es geht nicht anders, Kinderlein,
Als daß Ihr macht Vakanz mit Schreiben,
Sonst müßte bald jahraus jahrein.
Die Tante tief in Schuldeil bleiben.
Erst wenn die Brieflischachtel leer.
Und jede Antwort abgegeben,

Und plaudert dies und das vom Leben.
So laßt die Federlein jetzt ruh'n.
Mögt springen, baden, fischen, jagen.
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